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5Pfr fßmdjt ï>w etofl. JMilitttrïrejmrtmenta «btr

feitte (©rfdjaftcsfitljruttfl im Jaljr 1850.

Câuéjug au« bcm ©efammtberidjt fceé fhweijetifhen SunbeératbeS.)

Allgemeine 23eme rf ungen.

SDaé her&orragenbfle, o|nc 3meifet in bet fcfjrccijerifc^en Âriegé=

gefliehte eine neue &p°he bilbenbe Moment in ber Militârberwaltung

bilbet baé in biefem Sôermaltungéjahr »on ber 33unbcè»crfammlung

unterm 8. Märj erlaffene ©efeg über bie Mititârorganifation, burh

welch« bie Art. 18, 19 unb 20 ber 23unbeë»erfaffung i^re weitere

Auöfü^ritng erhielten.

SDa über bas Snfrafttreten berfelben nicht! beftimmt mar, fo

glaubte ber 23unbe!rath biefen ßeityunft auf ben 1. 3uli 1850 fefi=

fe^en ju follen.

©! liegt in ber SJÎatur ber Sacbe, bag bie Scflimntungen biefe!

©efegeS nic£;t fofort in allen ihren ©ejieljungen in! heben treten îonnten,

fonbern »other noch mehrere ©efege erlaffen werben müffen, um biefeé

ju ermöglichen. Jnbeffen lieg es ftd; ber SBrinbesratfj angelegen fein,

wenigften! basjenige ju tfjun, waô bei ber fdion »orgeriieften ßeit

noh möglidh war.

iDemjufolge würben bie Äantonc eingelaben, bie nötigen An=

orbnungen ju treffen, um ben 5°tbcrungen besfelben fo weit möglich

ju entsprechen, £inwieber würben bie eibgenöfjtfhen MiMtfcgulen,
beren grögte ßat;l bereite begonnen hatte, nah Möglichkeit mit ben

»efltmmungen ber neuen Militärorganifation in ©inflang gebracht.
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Der Bericht des eidg. Militärdepartements über

seine Geschäftsführung im Jahr 185l).

(Auszug aus dem Gesammtbericht des schweizerischen Bundesrathes.)

Allgemeine Bemerkungen.

Das hervorragendste, ohne Zweifel in der schweizerischen

Kriegsgeschichte eine neue Epoche bildende Moment in der Militärverwaltung

bildet das in diesem Verwaltungsjahr von der Bundesversammlung

unterm 8. März erlassene Gesetz über die Militärorganisation, durch

welche die Art. 18, 19 und 2V der Bundesverfassung ihre weitere

Ausführung erhielten.

Da über das Inkrafttreten derselben nichts bestimmt war, so

glaubte der Bundesrath diesen Zeitpunkt auf den 1. Juli 1850

festsetzen zu sollen.

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Bestimmungen dieses

Gesetzes nicht sofort in allen ihren Beziehungen ins Leben treten konnten,

sondern vorher noch mehrere Gesetze erlassen werden müssen, um dieses

zu ermöglichen. Indessen ließ es sich der Bundesrath angelegen sein,

wenigstens dasjenige zu thun, was bei der schon vorgerückten Zeit

noch möglich war.

Demzufolge wurden die Kantone eingeladen, die nöthigen

Anordnungen zu treffen, um den Forderungen desselben so weit möglich

zu entsprechen. Hinwieder wurden die eidgenössischen Militärschulen,

deren größte Zahl bereits begonnen hatte, nach Möglichkeit mit den

Bestimmungen der neuen Militärorganisation in Einklang gebracht.
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getnet würben für tote t>orgefd)rie6cne Ueberwacfsung «nb Snfpeftion

ber Uebungen bet Snfanterie unb Sdjarffcfmfcen bie nötigen ®in=

leitungen getroffen, unb ju biefem SBe^ufe bie (Sibgenoffenfcf;aft in eilf
SnfpettionSfreife eingeteilt. 3nt Uebrigcn gefc£>af; bie SMjielsung ber

einjelnen Sefiimmungen, wie es fsienacfy fpejieïl bemerft ift.

3ufolge Slrt. 116 ber SWilitarorganifation fiebert unmittelbar

unter bem 9Kilitärbef>artetnent :

a. bie SnfreÜtoren ber Snfantcrie;

b. ein Snfpeftor bcê ©enie'é ;

c. ein SnfpeÜtor ber Sirtilletie;

d. ein Dberft ber Äaüallevie ;

e. ein Dberft ber <Sdjarffc^ü^en ;

f. ein Dberaubitor;

g. ein Dberfriegéîommiffâr;

h. ein Dberfelbarjt.

Dem 3nfpeftor ber Artillerie ijl ein tßerwalter beS eibgenöfjtfd)en

Kriegsmaterials untergeorbnet. Der 33unbc«ratt) fjat biefe betriebenen

Stellen befefjt wie folgt:
3nfpeftorcn ber Snfanterie unb ©cfsarffcfmfjen.

I. iKreili (3ütic£)): £err eibg. Dberft ©mür.

II. tr (Sern): #err eibg. Obetfi SourgeoiS.

III. ft (Cujetn, Unterwalben, 3ug): £err eibg. Dberft

©erwet.

IV. tt (Uri, Defftn): §err eibg. Dberft SISunbi.

V. tt (©latué, ©raubitnben) : Isert eibg. Dberfi Slitter.

VI. tf (greiburg, 2BaUiS, Sleuenburg) : Isert eibg. Dberft fiurj.
VII. ff (Soledum, Safel): Isert eibg. Dberft UÄütler.

VIII. tf (Scfyafffsaufen, Xlsurgau) : |>ert eibg. Dberft grei.

IX. ff (St. ©allen, Slppenjetl) : Isert eibg. Dberfi Sieglet.

X. tt (Stargau) : £err eibg. Dberft 3Sler.

XI. tr (SBaabt, ©enf): Isert eibg. Dberft Simmerli.
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Ferner wurden für die vorgeschriebene Ueberwachung und Inspektion

der Uebungen der Infanterie und Scharfschützen die nöthigen

Einleitungen getroffen, und zu diesem Behufe die Eidgenossenschaft in eilf
Jnspektionskreise eingetheilt. Im Uebrigcn geschah die Vollziehung der

einzelnen Bestimmungen, wie es hienach speziell bemerkt ist.

Zufolge Art. 116 der Militärorganisation stehen unmittelbar

unter dem Militärdepartement:

s. die Inspektoren der Infanterie;

d. ein Inspektor des Genie's;

o. ein Inspektor der Artillerie;

6. ein Oberst der Kavallerie;

«. ein Oberst der Scharfschützen;

k. ein Oberauditor;

ß. ein Oberkriegskommissär;

k. ein Oberfeldarzt.

Dem Inspektor der Artillerie ist ein Verwalter des eidgenössischen

Kriegsmaterials untergeordnet. Der Bundesrath hat diese verschiedenen

Stellen besetzt wie folgt:
Inspektoren der Infanterie und Scharfschützen.

I. iKrebS (Zürich): Herr eidg. Oberst Gmür.

II. lk (Bern): Herr eidg. Oberst Bourgeois.

III. // (Luzern, Schwyz, Unterwalden, Zug): Herr eidg. Oberst

Gerwer.

IV. k, (Uri, Tessin): Herr eidg. Oberst ABundi.

V. f. (Glarus, Graubünden) : Herr eidg. Oberst Ritter.

VI. (Freiburg, Wallis, Neuenburg) : Herr eidg. Oberst Kurz.

VII. (Solothurn, Basel): Herr eidg. Oberst Müller.

VIII. kk (Schaffhausen, Thurgau): Herr eidg. Oberst Frei.

IX. kk (St. Gallen, Appenzell) : Herr eidg. Oberst Ziegler.

X. k/ (Aargau): Herr eidg. Oberst Jsler.

XI. k/ (Waadt, Genf): Herr eidg. Oberst Zimmerli.



264

Die gunftionen be« Snfaeftor« be« ©ente'« würben bitrcf) ben

bié^ettgen Dberflquartiermeifter, germ Dberft 33u$walber, Jene be«

Snfpeftor« ber Artillerie butdj ben ^roDtfortfc^en Dberjtartitlericinfpeftor,

germ Dberft gifler, beniestet. Da«felbe gilt bon ben Herren Dber=

aubitcr Slofdf, Dberjtfrieg«fommif[är Abb« unb Dberfetbarjt Dr. giiigel.

3um Dberft ber ScÇarffdHijjen würbe (18. 3uni) gewählt : -giert

eibg. Dberft ÜOtütler bon 3«S > Sum Öberften ber ftabaUerie (28.3uni) :

£ctt D6 erft SRtüiet»Sonftant.

3u einem Serwalter be« eibgenofftfeffen Ärieg«material« würbe

(10. Sutti) ernannt : gerr SR. ffiurftemberger, Dberftlieutenant im

eibgenöfftfcfyen Artitterieflab.

Da« ftänbige 3nfiruftion«berfonal Çattc folgenben Seftanb:

a. ©eneralftab:

getr ißrofefjbt 2of>baucr.

b. ©enieftab:

£ett Siofor Surfit bon 3ûri§, Dberinftruftor.

gerr ßieutenant ©ranimer bon 3oftngen, 3nftruftor jweiter Älaffe.

Die ÎP ontonierrefrittenft^ufc in 3üricf) jianb unter ber Seitung

be« genu ©eniejtab«major Soccer.

c. Artillerie:

£ert fi. Denjlet bon 3üric§, eibg. Dberft im Artifferieftab, Dber¬

inftruftor.
-öerr Soret, Dberftl., bon ©enf, /

» i. sm, Dt.# m 8üri$, j-*n'huftoral 'I"1 *>*
„ Ä. b. Drelli, Sîajor, \

„ 3uliu« Sürfli bon 3«ric^, J

Auaufl SDtüHer bon Stoubon, f ^ _L».w * „ \ 3ttftruftoren
„ gq. ©gabier bon Dorne«, gaufttmann, j ^

„ QXley. gornaro bon Sapbetfdfwtyl, I

„ 3«l. 2Metj bon Saufanne, î

„ Ab. ©taujfer bon Neuenbürg,
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Die Funktionen des Inspektors des Genie's wurden durch den

bisherigen Oberstquartiermeister, Herrn Oberst Buchwalder, jene des

Inspektors der Artillerie durch den provisorischen Oberstartillerieinspektor,

Herrn Oberst Fischer, verrichtet. Dasselbe gilt von den Herren

Oberauditor Blvsch, Oberstkriegskommissär Abys und Oberfeldarzt vr. Flügel.

Zum Oberst der Scharfschützen wurde (18. Juni) gewählt: Herr

eidg. Oberst Müller von Zug; zum Obersten der Kavallerie (28. Juni) :

Herr Oberst Rilliet-Constant.

Zu einem Verwalter des eidgenössischen Kriegsmaterials wurde

(10. Juni) ernannt: Herr R. Wurstcmberger, Oberstlieutenant im

eidgenössischen Artilleriestab.

Das ständige Jnstruktionspersonal hatte folgenden Bestand:

g. Generalstab:

Herr Professor Lohbauer.

d. Geniestab:

Herr Major Bürkli von Zürich, Oberinstruktor.

Herr Lieutenant Gränicher von Zofingen, Jnstruktor zweiter Klasse.

Die Pontonierrekrntenschule in Zürich stand unter der Leitung

des Herrn Geniestabsmajor Locher.

c. Artillerie:

Herr L. Denzler von Zürich, eidg. Oberst im Artilleriestab, Ober¬

instruktor.

Herr Borel, Oberstl., von Genf, /

H. «ch-Ii, Ob,» g-»ch,j^à» >ch« Kl-ss-,

„ K. v. Orelli, Major, i

„ Julius Bürkli von Zürich, 1

August Müller von Moudon, s
Ĵnstruktoren

„ Frz. Schadler von Dorneck, Hauptmann,
heiter Klasse.

„ Alex. Fornaro von Rapperschwyl, t

„ Jul. Melley von Lausanne, 1

„ Ad. Stauffer von Neuenburg, /
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$etr Ulr. «Steffen bon Saanen,

6ljr. Senni bon Steffiëburg,

3. S. b. Siebenmal bon Saanen,
3E. Soec^at bon Sftiécourt,

Subrnig g'SpIattenier bon Neuenbürg,

fjr. SKeiet bon 2lHmenbingen,

Sot). Seemann bon SDteilen,

$eintidj 3ub bon Sgg,

3. 3- Unterinftruîtorcn.

ftriebticl) SJÎeuenfcfywanbcr,

Qlbrafjam SOletycr,

Samuel Xritten,

Soi). $6«li,
Samuel Santfdji,
Äarl §tei,
3o|. Sfenf^mtb,

3of». ÛJÎott bon $uli!en.

d. Äabatlerie:

#err Subm. b. Sinben bon (Sngeë, Dberftt. int i

eibg. ©eneralfiab.

#etr £. Dtt bon 3üticf), Dberjll. im eibg./ ^6mnMtb«n.

©eneralfiab. ]

gür bie îluëljûlfe bei ber Snflruîtion murben Dfftjiere beë ©enerat»

ftabeé beigejogen. $>ie îrdmpeterinjtruîtoren rnaren bei allen Söaffen

nidft permanent angefieUt.

£>er eibgenöfftfe^e Stab erlitt feit bem 1. Sanuar 1850 folgenbe

33eränberungen in feinem Söeflanbe :
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Herr Ulr. Steffen von Saanen,

Chr. Jenni von Steffisburg,

I. B. v. Siebenthal von Saanen,

X. Boechat von Miöcourt,

Ludwig L'Eplattenier von Neuenburg,

Fr. Meier von Allmendingen,

Zoh. Leemann von Meilen,

Heinrich Jud von Egg,

I. I- Frischknecht, Unterinstruktorcn.

Friedrich Neuenschwander,

Abraham Meyer,

Samuel Tritten,

Joh. Hösli,
Samuel Santschi,

Karl Frei,

Joh. Jsenschmid,

Joh. Moll von Duliken.

à. Kavallerie:

Herr Ludw. v. Linden von Enges, Oberstl. im i

eidg. Generalstab. /

Herr H. Ott von Zürich, Oberstl. im eidg./ Obennstruktoren.

Generalstab. '

Für die Aushülfe bei der Instruktion wurden Offiziere des Generalstabes

beigezogen. Die Tràpeterinstruktoren waren bei allen Waffen

nicht permanent angestellt.

Der eidgenössische Stab erlitt seit dem 1. Januar 185V folgende

Veränderungen in seinem Bestände:
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c. ©efunbtyeitdftab.

1. aHebijinalperfonaf :

Diefe 2fbtfieilung bed ©tabed umfaßte belt Oberfelbarjt, 7 Dibi*

fton^ärjte ttttb bett ©tabdatjt, unb blieb unberänbert.

2. tBeterinarberfonaf :

Der ©tanb ber ©tabdpferbeärjte fiat ffd) boit 14 auf 16 bet*

mefjrt.

d. ©tabdfefretäre.

Die 3^1 ber ©tabèfefretare fiat fîdj ben 45 auf 50 bermefjrt.

3n neuefier 3«t flatten jid) fowofil bei ben Stubbenübungen

einzelner Äantone aid in ben eibgenöfftf^en 2JiiIitâtfdiufen toiebcrfiolt

gäHe bon 3erfbringen bon ®efd)ü£röf)ten ereignet, toeldje nic^t ermangeln

tonnten, einen |öcf>ft beunrufigenben Sinbruct fietborjubringen. ©leid)

im Anfang beë 3af>red richtete jt$ bafer bie bolfe Qlufmerffamfeit bed

SWilitärbepartementd auf biefen Uebeljtanb. Unterm 15. Januar ber*

anftaltete ed eine S8eft>rec§ung mit bem Dberftartitterieinfpeftor unb

§errn eibgenöfftfefen ipulberbertoalter ©inner, infolge melier ed ftd^

beranfaft faf, beim töunbcdratfe bie Dtieberfe^ung einer Äommiffton

ju beantragen, um bie Utfacfen jener 6rf<§etnung aufjufucfien unb

remebirenbe 23otfd)Iäge einjugeben. Diefe Äommifjton tourbe »irtlidj
niebergefefct. ©ie bejtanb aud ben beiben fdjon genannten Herren

gifdjer unb ©inner, ben Herren Dberft Denjler, Dberjilieutenant

2ßur(iemberger unb ©tabdmajor #erjog. Diefelbe fanb ftcfi betrogen,

bei ifjren Sßeratfyungen auef) ben ©efdjüjjgiejiet Metfcbi bon Ülatau

beijujiefjen.

Unterm 13, gebruar erjiattete jte ifren Script im SBefentli^en

bafjin, eine ^aupturfacfie liege einedtfieitd in ber ju f^neUen SSetbren*

nung bed i)3ulberd, toefdje ifjrerfeitd burd) bie ju feine unb lottere

törnung bebingt fei, anberntfeild in ber ju geringen SWetaUftarfe

ber ©ef$üjjtöf>ten. Um biefen Uebelftänben abjufielfen, fletlte fte bie

Slntrage :
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e. Gesundheitsstab.

1. Medizinalpersonal:
Diese Abtheilung des Stabes umfaßte den Oberfeldarzt, 7

Divistonsärzte und den Stabsarzt, und blieb unverändert.

2. Veterinärpersonal:
Der Stand der Stabspferdeärzte hat fich von 14 auf 16

vermehrt.

<1. Stabssekretäre.

Die Zahl der Stabssekretäre hat fich von 45 auf 5V vermehrt.

In neuester Zeit hatten sich sowohl bei den Truppenübungen

einzelner Kantone als in den eidgenössischen Militärschulen wiederholt

Fälle von Zerspringen von Geschützröhren ereignet, welche nicht ermangeln

konnten, einen höchst beunruhigenden Eindruck hervorzubringen. Gleich

im Anfang des Jahres richtete sich daher die volle Aufmerksamkeit des

Militärdepartements auf diesen Uebelstand. Unterm 15. Januar

veranstaltete es eine Besprechung mit dem Oberstartillerieinspektor und

Herrn eidgenössischen Pulververwalter Sinner, infolge welcher es sich

veranlaßt sah, beim Bundesrathe die Niedersetzung einer Kommission

zu beantragen, um die Ursachen jener Erscheinung aufzusuchen und

remedirende Vorschläge einzugeben. Diese Kommission wurde wirklich

niedergesetzt. Sie bestand aus den beiden schon genannten Herren

Fischer und Sinner, den Herren Oberst Denzler, Oberstlieutenant

Wurstemberger und Stabsmajor Herzog. Dieselbe sand sich bewogen,

bei ihren Berathungen auch den Geschützgießer Rüetschi von Aarau

beizuziehen.

Unterm 13. Februar erstattete sie ihren Bericht im Wesentlichen

dahin, eine Hauptursache liege einestheils in der zu schnellen Verbrennung

des Pulvers, welche ihrerseits durch die zu seine und lockere

Körnung bedingt sei, anderntheils in der zu geringen Metallstärke

der Geschützröhren. Um diesen Uebelständen abzuhelfen, stellte sie die

Anträge:
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a. ®i fei bai $ul»er burd; ^brautif^e treffen ju »erbidjten,

unb ju biefem Sefjufe jwei gabrifen, bie eine in bet cjilidjen,

bie anbere in bet wefllidjen ®<$weis ju errieten.

b. Sejitglicb bet SOÎetaUjtârfe bet ©efdjüge molten bie ®imen|ionen

nact) bet Dtbonnanj »on 1819 itieber fjergefieHt werben.

®et Sunbeiratf) natym untetm 15. 2J?ai ben (extern ïf)eit biefei

Sorfdjlagei gtunbfä^Ii^ an, unb beauftragte jugleicf; bai ginanj=

bepartement, einen Serid)t übet bie »on befagter Äommiffion bean*

tragte Serbicfytung bei $ul»eri burcb f;»brau(ifd)e ^reffen unb

grri^tung jweiet $ul»erfabrifen ju &erjMung »on Ätiegipul»er »or*

julegen.

Sei ben ®d)ie§übungen in ïfrnn jerrig ingtoifc^en am 21. ÜRai

eine 12pfünber Äanonenröfyre unb im Juni geigte eine Untermietung

bet langen 24pfünber §aubi^röfire, unb ber langen 12^fünbet #aubi|$*

rö^re, bag beibe im 3a»fenftücf »ot bem fonif^en ©ranattager eine

fold^e OKenge größerer unb Heineret SRiffe erhalten Ratten, bag fte ali
unbraudjbat erflart werben mußten. — £>iefe ®efd)ü|röl)ren waten

erft 1848 unb 1849 gegoffen worben.

$ur$ biefe lectern Unfälle warb ei l)öd)jl waf)tfd)einüd), bag

bie ütuibaudjungen ber ®efd)üge nidft in golge einer Sertrümmerung

ber ©efetyoge im Sfto^r entftanben, bag aud) bie Utfa^en weniger im

$ul»et unb feiner geringen 5Did>tf>eit, fonbern fmuptfäd)lid) in ber

geringen SBiberftanbifâfngïeit bei ÜRetalli, in golge tedinifd;er geiler,
gefugt werben muffen.

£>ai SDlilitärbepartement lieg ein Stücf üJietall »om ftopf ber

gedrungenen 12pfünber Äanonetuöfyte burc^ einen ißtofeffor ber ©bemie

an ber bernifc^en ^oc^f^ule unterfu^cn. SDetfelbe fanb barin 88,8

ï^eile Suffer unb 11,2 Jfjeiie ßinu mit unbebeutenben unb faum

bejtimmbaren Spuren »on ©ifen unb 3'nf. ®ic Segirung etf^ien

i^m richtig, er bemerfte aber, bag bie Serbinbung ber beiben Se*

flanbtfjeile fetjr un»ottîommen bewerffieUigt, bie SRifcfmng wa^rfc^einlic^

18
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a. Es sei das Pulver durch hydraulische Pressen zu verdichten,

und zu diesem Behufe zwei Fabriken, die eine in der östlichen,

die andere in der westlichen Schweiz zu errichten,

d. Bezüglich der Metallstärke der Geschütze möchten die Dimensionen

nach der Ordonnanz von 1819 wieder hergestellt werden.

Der Bundesrath nahm unterm 15. Mai den letztern Theil dieses

Vorschlages grundsätzlich an, und beauftragte zugleich das

Finanzdepartement, einen Bericht über die von besagter Kommission

beantragte Verdichtung des Pulvers durch hydraulische Pressen, und

Errichtung zweier Pulverfabriken zu Herstellung von Kriegspulver

vorzulegen.

Bei den Schießübungen in Thun zerriß inzwischen am 21. Mai
eine 12pfünder Kanonenröhre und im Juni zeigte eine Untersuchung

der langen 24pfünder Haubitzröhre, und der langen ILpfünder Haubitzröhre,

daß beide im Zapfenstück vor dem konischen Granatlager eine

solche Menge größerer und kleinerer Risse erhalten hatten, daß sie als

unbrauchbar erklärt werden mußten. — Diese Geschützröhren waren

erst 1848 und 1849 gegossen worden.

Durch diese letztern Unfälle ward es höchst wahrscheinlich, daß

die Ausbauchungen der Geschütze nicht in Folge einer Zertrümmerung

der Geschoße im Rohr entstanden, daß auch die Ursachen weniger im

Pulver und seiner geringen Dichtheit, sondern hauptsächlich in der

geringen Widerstandsfähigkeit des Metalls, in Folge technischer Fehler,

gesucht werden müssen.

Das Militärdepartement ließ ein Stück Metall vom Kopf der

gesprungenen 12pfünder Kanonenröhre durch einen Professor der Chemie

an der bernischen Hochschule untersuchen. Derselbe fand darin 88,8
Theile Kupfer und 11,2 Theile Zinn mit unbedeutenden und kaum

bestimmbaren Spuren von Eisen und Zink. Die Legirung erschien

ihm richtig, er bemerkte aber, daß die Verbindung der beiden

Bestandtheile sehr unvollkommen bewerkstelligt, die Mischung wahrscheinlich

18
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ni$t lange genug, ober nicht bei hinlänglicher &ifce gefdfmoljen, unb

bie ojhbirten SKetalltheile nicht gehörig entfernt toorben feien.

£>a bie chemifche 3lnall)fe bie Bcrmuthung, bah technif^e gehler

mit eine ^aupturfache bei 3«fprtngen3 ber ©efchüfcröhren feien, be=

jlätigte, fo fah fich bal SKilitärbebartement beranlafjt, fich an oben«

erwähntem 95eftnben nicht ju erfättigen, fonbern neue Unterfudmngen

unb neue Berfuche ju beranftalten. — 3njroifcf>en warb unterm 10.

3uli bie gelblabung für Äanonen non l/3 auf '/4 ber Äugelfchwere rebucirt.

Kalbern bie toerfd;iebenen ülrtilleriefdjulen beenbigt waren, festen

bie Herren Dberinftruftoren £>cn$ler, ber Verwalter bel fttieglmateriall,

#err Dberfllieutenant SSurfiemberger unb £err ©tablmafor b. Drelli

nom 23. Dîtober an biefe Sßerfucfje fort, bil gegen ßnbe ®ejemberé.

SDie groben geflohen mit $ulber Kr. 8 bon Sern, Kr. 8 bon

3üri<h, Kr. 7 bon SBaabt, Kr. 7 bon ©t. ©allen (unfwlirt unb

mit ©rahhtt polirt) unb gedrehtem «Jîulber bon Kottweil, unb enblidf

mit fogenanntem Kortnalpulber bon Bern Kr. 4, im 3ahr 1799 berfertigt.

Beibe ©efchüjjröhren, an benen bie Berfuc|e angewenbet würben,

bargen, bie eibgcnöfjifche 12pfunbet fanone Kr. 3, Drbonnanj bon

1843, nach bem 41ften ©d>uffe; bie 12^fünber Äanone Kr. 1, gleicher

Drbonnanj, nach 131 ©cbüffen. SDiefe Köhren waren noch fehr wenig

gebraucht. Bei beiben geigte fidj ber Bruch fchuppig, bell 3innftetlen,

grobförnig. Kach ber cinftimmigen 91ixftd;t ber Äommiffion war bie

Segirung höchft mangelhaft, unb ber ©uff nicht gehörig überwacht.

3)ie eingetretene fchlimme SBitterung machte fernere Berfuche unmög«

li^, unb mufften folcfje bil auf eine günfligere Sahreljeit berfchoben

werben.

Smmerhin hatte fich au$ biefen, wenn auch tt(>$ n'$t beenbigten

fjkoben ergeben, bah bet ©uh ber eibgenöffifchen ©efchüjjröhren fehler«

haft fei. 2lul biefem ©runbe legte bal SKilitärbebartement ben näm«

li$en Dffijieren bie grage jur Begutachtung bor: ob el nicht ber

gall wäre, auf ©rrichtung einer eibgenöffifchen Äanoncngiefierei Bebacht
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nicht lange genug, oder nicht bei hinlänglicher Hitze geschmolzen, und

die oxydirten Metalltheile nicht gehörig entfernt worden seien.

Da die chemische Analyse die Vermuthung, daß technische Fehler

mit eine Hauptursache des Zerspringens der Geschützröhren seien,

bestätigte, so sah sich das Militärdcpartement veranlaßt, sich an

obenerwähntem Befinden nicht zu ersättigen, sondern neue Untersuchungen

und neue Versuche zu veranstalten. — Inzwischen ward unterm 10.

Juli die Feldladung für Kanonen von l/z auf l/g der Kugclschwere reducirt.

Nachdem die verschiedenen Artillerieschulen beendigt waren, setzten

die Herren Oberinstruktoren Denzler, der Verwalter des Kriegsmaterials,

Herr Oberstlieutenant Wurstemberger und Herr Stabsmajor v. Orelli

vom 23. Oktober an diese Versuche fort, bis gegen Ende Dezembers.

Die Proben geschahen mit Pulver Nr. 8 von Bern, Nr. 8 von

Zürich, Nr. 7 von Waadt, Nr. 7 von St. Gallen (unpolirt und

mit Graphit polirt) und gepreßtem Pulver von Rottweil, und endlich

mit sogenanntem Normalpulver von Bem Nr. 4, im Jahr 1799 verfertigt.

Beide Geschützröhren, an denen die Versuche angewendet wurden,

barsten, die eidgenössische 12pfünder Kanone Nr. 3, Ordonnanz von

1843, nach dem 41sten Schusse; die 12pfünder Kanone Nr. 1, gleicher

Ordonnanz, nach 131 Schüssen. Diese Röhren waren noch sehr wenig

gebraucht. Bei beiden zeigte sich der Bruch schuppig, voll Zinnstellen,

grobkörnig. Nach der einstimmigen Ansicht der Kommission war die

Legirung höchst mangelhast, und der Guß nicht gehörig überwacht.

Die eingetretene schlimme Witterung machte fernere Versuche unmöglich,

und mußten solche bis auf eine günstigere Jahreszeit verschoben

werden.

Immerhin hatte sich aus diesen, wenn auch noch nicht beendigten

Proben ergeben, daß der Guß der eidgenössischen Geschützröhren fehlerhast

sei. Aus diesem Grunde legte das Militärdepartement den

nämlichen Offizieren die Frage zur Begutachtung vor: ob es nicht der

Fall wäre, auf Errichtung einer eidgenössischen Kanonengießerei Bedacht
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ju neunten. ®ie baljerigcn Seftnben jinb im 3<t« 1850 tiitfjt me$r einge«

langt, unb fallen bafyer in ben ©ereit be« nadjfîen Stetenftaftöberitte«.

®ie jur Prüfung ber betriebenen ©tujjerftyjteme im 3af)r 1849

niebergefejste Äommiffton (£err Oberft flüüet non 3«g, bie Oberfl=

lieutenant« Stßurjtemberger non ©era, ©ölblin non Sujem, Sruberer

non îrogen unb ©îajor Dîoblet non ©enf) nahmen bie im @f>ätf)erbft

jene« 3af)re« unterbrotenen Arbeiten am 13. SDtärj mieter auf. 33er*

ftiebene 2Jiititärbef)örben (mie 3ürid), ©t. ©aUcn, îlargau) unb

©rinaten Ratten ©emetfungen unb SBünfte eingefanbt, welche ber

Äommifjton ju angemeffener SBürbigung empfohlen würben. 3m 2lpril

Çatte fie iljre Arbeiten beenbigt unb erftattete über bie SRefultate ber®

felben einen ©eritt, welker unterm 1. 3uli ben ©tarfftüfcen {teilen®

ben Äantonen mitgeteilt würbe, mit ber îtnjcige, bajj ber ©unbe«raty

am 12. 3«ni ba« non ber Äcmmifjton norgeftlagcne SDiobell al«

eibgenôfjtfcfie Drbonnanj genehmigt fjabe.

®iefer neue eibgenöfftfdte ©tujjer ijt jebenfall« eine in jeber ©e«

äie^ung auégegeic^ncte SBaffe. ÜJtit einer felbft ba« gewöl>nlid>e Snfan«

teriegewefir Übertreffenben Seid)tigfeit nerbinbet er fowof)l in $injitt
auf Tragweite al« 2rcfffäf)igfeit unb ©erfuffton«fraft, ©orjüge, bie

feiner anbern Sffiaffe biefer ©attung eigen finb. ®a« ©ormalfalibet

ijt 3 Sinien 5 ©trite, bie 3<tt ber 3ügc 8, bie Sßinbung beträgt

33'/3 % *>e« Greife« auf jeben gufs ber Sänge, alfo ein ganjet
Umgang auf 3 gujj. ®a« ©ewic^t bc« ©tufcer« fammt ©ajonett

beträgt 972 bi« 10 ©fb., bie ganje Sänge bom Äolbenenbe bi« jur
©ajonettfpijje 5' 8" 5"'. — $a« ©eftofj ift fonift unb barf nitt
mefyr al« 728 nid;t weniger al« lji2 ©funb wägen. SDie Sabung

beträgt l/m bi« l/m ©funb. — Stuf 1000 ©fritte burtfifcfjlug
ba« ©eft»of noef) brei einzöllige tannene ©retter, brang not in ein

niertc« unb Ijatte not 90 °/o Treffer.

®ie SDtobellfiujjer felbft tonnten leiber ben betreffenben Ço^en

©tänben not nic^t jugefanbt werben, weil e« erft nat längern bipto*
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zu nehmen. Die daherigcn Befinden find im Jahre 1850 nicht mehr

eingelangt, und fallen daher in den Bereich des nächsten Rechenschaftsberichtes.

Die zur Prüfung der verschiedenen Stutzersysteme im Jahr 1849

niedergesetzte Kommission (Herr Oberst Müller von Zug, die

Oberstlieutenants Wurstemberger von Bern, Göldlin von Luzern, Brudcrcr

von Trogen und Major Noblet von Genf) nahmen die im Spätherbst

jenes Jahres unterbrochenen Arbeiten am 13. März wieder auf.

Verschiedene Militärbehörden (wie Zürich, St. Gallen, Aargau) und

Privaten hatten Bemerkungen und Wünsche eingesandt, welche der

Kommission zu angemessener Würdigung empfohlen wurden. Im April
hatte sie ihre Arbeiten beendigt und erstattete über die Resultate

derselben einen Bericht, welcher unterm 1. Juli den Scharfschützen stellenden

Kantonen mitgetheilt wurde, mit der Anzeige, daß der Bundesrath

am 12. Juni das von der Kommission vorgeschlagene Modell als

eidgenössische Ordonnanz genehmigt habe.

Dieser neue eidgenössische Stutzer ist jedenfalls eine in jeder

Beziehung ausgezeichnete Waffe. Mit einer selbst das gewöhnliche Jnfan-
teriegewehr übertreffenden Leichtigkeit verbindet er sowohl in Hinsicht

auf Tragweite als Trcfffähigkeit und Perkussionskrast, Vorzüge, die

keiner andern Waffe dieser Gattung eigen sind. Das Normalkaliber

ist 3 Linien 5 Striche, die Zahl der Züge 8, die Windung beträgt
3 3'/z v/g des Kreises auf jeden Fuß der Länge, also ein ganzer

Umgang auf 3 Fuß. Das Gewicht des Stutzers sammt Bajonett
beträgt ll^/z bis 10 Pfd., die ganze Länge vom Kolbenende bis zur
Bajonettspitze 5' 8" 5"'. — Das Geschoß ist konisch und darf nicht

mehr als l/zz und nicht weniger als l/zz Pfund wägen. Die Ladung

beträgt l/,?g bis l/,zg Pfund. — Auf 1000 Schritte durchschlug

das Geschoß noch drei einzöllige tannene Bretter, drang noch in ein

viertes und hatte noch 90 v/g Treffer.

Die Modellstutzer selbst konnten leider den betreffenden hohen

Ständen noch nicht zugesandt werden, weil es erst nach längern diplo-

18-
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matifpen Unterpanbtungen möglip aar, bie ©ejtattung be« Durp»

paffe« bee erforberlipen Seflanbtpeile au« ber gabrif in Süttip burp
bie betreffenben ©taaten au«sumirfen.

Die nämtipe Äommifficn blatte gleipjeitig aup eine »on §errn

St. fiiim in SBafel etfunbene Sagerfïinte geprüft, bie nipt unerhebliche

Stefultate ju Jage fövbertc. Da« ÜJlilitärbepartement pat bie SSetfupe

mit Stinten für bie Säger mit fonifpen ©efc^ogen fortgefegt, unb

wirb bie befferc SBemaffnung berfetben fortmäprenb im Slugc behalten.

Die SSerfupe mit SRafeten mürben biefe« 3apr ebenfall« fortge»

fegt. Herr geuermetfer ©pmeijer arbeitete beparrlip an ber Setbefferung

biefer ©efpofje. S3ei einer am 25. (September in Jpun »orgenommenen

igrobe jerfprang feine SRöpre unb bie ©pufjmeite ging bi« auf 2000

©pritte. Snbeffen maren bie ©eitenabmeipungen nop fepr grofj, ma«

jeboep bei ben legten biefjjäprigen SSerfupen am 23. Dftober mefenttip

meniger ber gall mar. ©« ergeben ftep fomit aup pter mefentlipe

gortfprittc, unb man pat gegrünbete Hoffnungen, ju einem günftigen

Stefultate ju gelangen. Snbeffen jtnb nop fernere 23etfupe unetläflip.

Herr Dberft Rietet »on ©enf pat einen 3ünber für ©rannten

erfunben, ber eine SSorriptung entpält, bie ba« augenblicflipe igtapen

ber ©ranate beim erjlen Sluffplage bemirft. Rietet erflärte ftp
bereit, fein ©epeimnif ber ©ibgenojfenfpaft mitjutpeilen, morauf für
bie SBornapme ber baperigen S3erfupe eine Äommifjton niebergefegt

mürbe, befiepetib au« ben H^en Dberft SDcnjler, Dberftlicutenant

SBurftemberger unb SJtajor Dretli. Die SRefuItate maren burpau« gün=

flig; im näpften grüpjapt merben nop einige legte SBerbefferungen

am ßünber »orgenommen merben unb bann bie befiniti»e ©infitprung

biefer ©rannten möglip fein.

SKeprere »on 5fki»aten au«gegangene Stnerbieten »on ©epeimniffen

über ju fonftruirenbe Staffen, S3crtpeibigung«mittel k. jc. mürben

in ber S8orau«frpt eine« nipt lopnenben ©rfotge« unberüeffiptigt gelaffen.

©eit mepteren 3apten mürben in ber ÜKititärfpule in Jpun
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matischen Unterhandlungen möglich war, die Gestattung des Durchpasses

der erforderlichen Bestandtheile aus der Fabrik in Lüttich durch

die betreffenden Staaten auszuwirken.

Die nämliche Kommission hatte gleichzeitig auch eine von Herrn

A. Löw in Basel erfundene Jägcrflinte geprüft, die nicht unerhebliche

Resultate zu Tage förderte. Das Militärdepartement hat die Versucht

mit Flinten für die Jäger mit konischen Geschehen fortgesetzt, und

wird die bessere Bewaffnung derselben fortwährend im Auge behalten.

Die Versuche mit Raketen wurden dieses Jahr ebenfalls fortgesetzt.

Herr Feuerwerker Schweizer arbeitete beharrlich an der Verbesserung

dieser Geschoße. Bei einer am 25. September in Thun vorgenommenen

Probe zersprang keine Röhre und die Schußweite ging bis auf 200l1

Schritte. Indessen waren die Seitenabweichungen noch sehr groß, was

jedoch bei den letzten dießjährigen Versuchen am 23. Oktober wesentlich

weniger der Fall war. Es ergeben sich somit auch hier wesentliche

Fortschritte, und man hat gegründete Hoffnungen, zu einem günstigen

Resultate zu gelangen. Indessen sind noch fernere Versuche unerläßlich.

Herr Oberst Pictet von Genf hat einen Zünder für Granaten

erfunden, der eine Vorrichtung enthält, die das augenblickliche Platzen

der Granate beim ersten Aufschlage bewirkt. Herr Pictet erklärte sich

bereit, sein Geheimniß der Eidgenossenschaft mitzutheilen, worauf für
die Vornahme der daherigen Versuche eine Kommission niedergesetzt

wurde, bestehend aus den Herren Oberst Dcnzler, Oberstlieutenant

Wurstemberger und Major Orelli. Die Resultate waren durchaus günstig;

im nächsten Frühjahr werden noch einige letzte Verbcsserungen

am Zünder vorgenommen werden und dann die definitive Einführung

dieser Granaten möglich sein.

Mehrere von Privaten ausgegangene Anerbieten von Geheimnissen

über zu konstruirende Waffen, Vcrtheidigungsmittel zc. :c. wurden

in der Voraussicht eines nicht lohnenden Erfolges unberücksichtigt gelassen.

Seit mehreren Jahren wurden in der Militärschule in Thun
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Serfuche angefieüt, tie îrainpferbegefchitre ju oerbejfern. Sin fold^eë

ooüftänbigeS ®efcf)irr, bas jtch atê fef)t praftifch bernait batte, tourbe

bem SSunbeSrathe oorgelegt unb aïs Dtbonttanj angenommen. 40 für

bie eibgenöfftfehe 2JWttarfcf)itte in $hun beftimmte ©efcfiirre mürben

èereitê nach ben SBeftimmungen beleihen Oerfertigt.

21m 26. Qlugufl genehmigte ber BunbeSrath ein nach ben 9teful=

taten mehrjähriger SBerfuc^e bearbeitetes ißrojeft einer Orbonnanj für
bie gourgonS beS ©eneraïftabS, unb unterm 4. Stooember biejenige

für bie langen 24pfünber §aubijen, metche im Saufe heurigen SahteS

gejtüfct auf oielfeitige SSerfudje unb Erfahrungen burth #errn Dberjt

Sbenjler unb Dberftlieutenant Jßurftemberger oorgelegt morben mar.

®ie 3:h«tfarf)e, bafj oon mehrern Äantonen feine eibgenöfftf^ett

3ünbfapfeln mehr angefauft mürben, brachte auf bie SBermuthung, baft

biefelben anbermärts angefauft merben, mefhalb bas ÏRilitârîepartement

in einem ÄreiSfchreiben oom 16. Qïugufl bie fämmtlichen 9tegierungen

im Snterefe ber beftehenben eibgenöfjtfchen gabrifen unb ber Unab*

hängigfeit einlub, ihre Sßejtettungen mieber ber eibgenoffifdjen gabrif
jujumenben. ©teidjjeitig ertheilte es SBeifung, bei eibgenbfftfchcn 3n=

fpeftionen ber Beughäufer nur Bünbfapfeln aus biefer gabtif jujulaffen.
25ie Serfuche mit 23arafen mürben theilS, meit fein eibgenöfftfdheS

Sager in 3luSjt<ht jtanb, theilS meil ein Äafernenbau in $h«n ange=

firebt mirb, »erhoben.

3m Saufe biefes SahteS mürben noch att foïgcnbe Äantone Snt=

fchabigungen für umgeänberte ©emehre unb ipijlolen geleiftet:

©emehre. Spifloten.

Bürich 439 21

greiburg 37 48

3üri<h, ferner 116 227

ïefjïn 540 —

SBattiS 1756 —

Bufammen : 2888 296
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Versuche angestellt, die Trainpferdegeschirre zu verbessern. Ein solches

vollständiges Geschirr, das sich als sehr praktisch bewährt hatte, wurde

dem Bundesrathe vorgelegt und als Ordonnanz angenommen. 40 für

die eidgenössische Militärschule in Thun bestimmte Geschirre wurden

bereits nach den Bestimmungen desselben verfertigt.

Am 26. August genehmigte der Bundesrath ein nach den Resultaten

mehrjähriger Versuche bearbeitetes Projekt einer Ordonnanz für
die Fourgons des Generalstabs, und unterm 4. November diejenige

für die langen 24pfünder Haubizen, welche im Laufe heurigen Jahres

gestützt auf vielseitige Versuche und Erfahrungen durch Herrn Oberst

Denzler und Oberstlieutenant Wurstemberger vorgelegt worden war.

Die Thatsache, daß von mehrern Kantonen keine eidgenössischen

Zündkapseln mehr angekauft wurden, brachte auf die Vermuthung, daß

dieselben anderwärts angekauft werden, weßhalb das Militärdepartement

in einem Kreisschreiben vom 16. August die sämmtlichen Regierungen

im Interesse der bestehenden eidgenössischen Fabriken und der

Unabhängigkeit einlud, ihre Bestellungen wieder der eidgenössischen Fabrik

zuzuwenden. Gleichzeitig ertheilte es Weisung, bei eidgenössischen

Inspektionen der Zeughäuser nur Zündkapseln aus dieser Fabrik zuzulassen.

Die Versuche mit Baraken wurden theils, weil kein eidgenössisches

Lager in Aussicht stand, theils weil ein Kasernenbau in Thun angestrebt

wird, verschoben.

Im Laufe dieses Jahres wurden noch an folgende Kantone

Entschädigungen für umgeänderte Gewehre und Pistolen geleistet:

Gewehre. Pistolen.

Zürich 439 21

Freiburg 37 48

Zürich, ferner 116 227
Tessin 540 —

Wallis 1756 —

Zusammen: 2888 296
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#iemit ijt bie Umänberung bcr Steinfcfjlofjgcweljte toorbett;anb,

fo weit fte bie eibgenöfftfcfje Verwaltung befdjlägt, gefälloffen, inbern

gufolge Sefäluffef bet {jofjen SRät^e »cm 1. Sanuat 1851 liinweg

ïeine bärtigen Vergütungen mefä an bie Äantone geleitet werben

fotlen.

Sie eibgenöfjtfäe Vlobellfammlung erhielt folgenben 3"Wfä$:
Von £erm SÄ. 31. Sorrt) eine amerifanifäe Sßiflole gu fecfif

©Hüffen auf einem Sauf. Von #errn ißtofcffor Sarbin in îparië,

taufäweife gegen einige Stötten beé fäwetjetifäen 3ltlafef, brei SDlo»

belle non gortifitationen unb norjüglfä aufgearbeitete SRelieff in ©fäf.
Von #errn Stabflieutenant Seiner non Safet eine mit feltenem

gleifj angefertigte fein intereffante 3"trbnabelja gbftinte mit Sofäellauf.

3m Sübget war für 3ln!auf eines Sirago'fäen Srücfentrainf

eine Summe non 9000 granfen aufgeworfen. SDurdE) Unterljanblungen

mit bet Regierung bef f). Stanbef Sern war ef möglfä, einen

folgen um ben Vie<« non 8000 granfen ju erhalten, fo ba§ liier»

ortf eine ßtfparnijj non 1000 granîen erjielt würbe.

3m gernern würbe folgenbef Äriegfmaterial auf eibgenofftfäe

9tedjnung angefctjafft :

7 Saffetten ju 12pfünber Äanonen unb langen 12= unb 24pfünbcr

laubigen.
6 Saiffonf für laubigen.

2 gourgonf für ben ©eneralftab.

1800 Äugeln unb ©rannten non binerfem Äaliber.

400 Äartätfäenbifäfen bito.

1400 Äartatfägranaten bito.

6 Dffijierfreitjeuge.

20 Voat Vferbgcfäirte.

©ine 12pfünber Äanone würbe umgegoffen.

®er auf bem Sübget geftanbene Ärebit für neue ©efäüjjtöfiren

ïonnte nfät nerwenbet werben, weil bie non £etrn SRüetfcfji in Slarau
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Hiemit ist die Umänderung der Steinschloßgewehre vorderhand,

so weit sie die eidgenössische Verwaltung beschlägt, geschlossen, indem

zufolge Beschlusses der hohen Räthe vom 1. Januar 1851 hinweg

keine daherigen Vergütungen mehr an die Kantone geleistet werden

sollen.

Die eidgenössische Modellsammlung erhielt folgenden Zuwachs:

Von Herrn N. A. Corry eine amerikanische Pistole zu sechs

Schüssen aus einem Lauf. Von Herrn Professor Bardin in Paris,

tauschweise gegen einige Blätter des schweizerischen Atlasses, drei Modelle

von Fortifikationen und vorzüglich ausgearbeitete Reliefs in Gyps.

Von Herrn Stabslieutenant Ryhiner von Basel eine mit seltenem

Fleiß angefertigte sehr interessante Zündnadeljagdflinte mit Doppellauf.

Im Büdget war für Ankauf eines Birago'schen Brückcntrains

eine Summe von 9000 Franken ausgeworfen. Durch Unterhandlungen

mit der Regierung des h. Standes Bern war es möglich, einen

solchen um den Preis von 8000 Franken zu erhalten, so daß hierorts

eine Ersparniß von 1000 Franken erzielt wurde.

Im Fernern wurde folgendes Kriegsmaterial auf eidgenössische

Rechnung angeschafft:

7 Laffetten zu IZpfünder Kanonen und langen 12- und 24pfündcr

Haubitzen.

k Caissons für Haubitzen.

2 Fourgons für den Generalstab.

1800 Kugeln und Granaten von diversem Kaliber.

400 Kartätschenbüchsen dito.

1400 Kartätschgranaten dito.

6 Offiziersreitzeuge.

20 Paar Pferdgeschirre.

Eine 12pfünder Kanone wurde umgegossen.

Der auf dem Büdget gestandene Kredit für neue Geschützröhren

konnte nicht verwendet werden, weil die von Herrn Rüetschi in Aarau
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beftetlten unb gegoffenen ©efchüfce Bei bet »orgenommenen Unterfu^ung

nicft brobfaltig waren.

Da« sperfonal be« Dberfrieg«fommif[ariat« war mit Anfang be«

Safire« nod) befcfäftigt :

1) mit ben 8iquibation«arbeiten ber SWilitarfchulen be« Satire« 1849

unb Bufammenfletiung i^rer Meinung;

2) mit ben gorberungen unb Abrechnungen bezüglich ber 39ewaff=

nung unb ©renjbewachung im Suli, Augufi unb September

gleiten Safte«.

SJtit ©efcfluß be« Sunbe«ratfe« Bom 4. Sanuar 1850 würbe

bem Dberflfrieg«fommiffät bie giiftung ber ganjen iîomptabilitât be«

SOlititarwefen«, weltfe bi« bafin bem eibgenoffifdjen Ärieg«fefretariate

obgelegen hatte, fo wie ber 33erlag ber SReglemente unb be« fcfweije*

tifdjen Atlaffe« übertragen.

Die fiefiir erforberlidje Drganifation erfolgte fofort.

Sdjon im gebruar begannen bie abminiftratioen SBorfefren für
bie SKilitarfcfulen, welcfe ÜJtonat für ïïîonat ftcjj nadj ber Reihenfolge

erneuerten, unb mit ihrem grofjen Detail Bon Solb, Sßerpftegung,

©efunbheitëbienft, Dienfipferben, Punition, 3njtruîtion«bebûrfniffen

aller Art, Äafcrnemcnt îc. rc., ben Dberftfrieg«fommipr unb ein Ber*

haltnifmäfsige« ißerfonal ununterbrochen in Anfptucf nahmen.

Sine höifit bebeutenbe Sermefrung ber SBüralarbciten würbe burdj

bie Bom Ço^cn Stcinberath befohlene totale Umarbeitung ber Segnungen

über bie Äoften be« Sonberbunb«felbjug« unb ber ©rcnjbewathungen

Bon 1848 Beranlafjt. Am 16. September würbe bie umgefcfaffene

Rechnung über ben ©onbetbunbéfelbjug unb ben 24. Dftober biefenige

ber ©renjbewa^ung Bon 1848 abgeliefert. Srfiere würbe bem #errn

Rtajur £ünerwabel in Senjburg, lejjtere bem Sit. ginanjbepartement

jur ReBijion übermittelt.

üRit bem 31. Dftober horte bie bisherige Stellung be« Dberjt-

frieg«fommipriu« auf, unb e« begannen feine gunftionen al« ftänbiger
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bestellten und gegossenen Geschütze bei der vorgenommenen Untersuchung

nicht probhaltig waren.

Das Personal des Oberkriegskommissariats war mit Anfang des

Jahres noch beschäftigt:

1) mit den Liquidationsarbeiten der Militärschulen des Jahres 1849

und Zusammenstellung ihrer Rechnung;

Z) mit den Forderungen und Abrechnungen bezüglich der Bewaff¬

nung und Grenzbewachung im Juli, August und September

gleichen Jahres.

Mit Beschluß des Bundesrathes vom 4. Januar 1850 wurde

dem Oberstkriegskommissär die Führung der ganzen Komptabilität des

Militärwesens, welche bis dahin dem eidgenössischen Kriegssekretariate

obgelegen hatte, so wie der Verlag der Reglemente und des schweizerischen

Atlasses übertragen.

Die hiefür erforderliche Organisation erfolgte sofort.

Schon im Februar begannen die administrativen Vorkehren für
die Miliiärschulen, welche Monat für Monat sich nach der Reihenfolge

erneuerten, und mit ihrem großen Detail von Sold, Verpflegung,

Gesundheitsdienst, Dienstpferden, Munition, Jnstruktionsbedürfnissen

aller Art, Kasernemcnt:c. er., den Oberstkriegskommissär und ein

verhältnißmäßiges Personal ununterbrochen in Anspruch nahmen.

Eine höchst bedeutende Vermehrung der Büralarbeiten wurde durch

die vom hohen Ständerath befohlene totale Umarbeitung der Rechnungen

über die Kosten des Sondcrbundsfeldzugs und der Grcnzbewachungen

von 1848 veranlaßt. Am 16. September wurde die umgeschaffene

Rechnung über den Sonderbundsfeldzug und den 24. Oktober diejenige

der Grenzbewachung von 1848 abgeliefert. Erstere wurde dem Herrn

Major Hünerwadel in Lenzburg, letztere dem Tit. Finanzdepartement

zur Revision übermittelt.

Mit dem 31. Oktober hörte die bisherige Stellung des Oberst-

kriegskommissarius auf, und es begannen seine Funktionen als ständiger
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ÄtiegSfommiffär (3trt. 116 ber 2Mtär=£>rg.). Um bic Durchführung

gleicher ©runbfäge in jeber ^jtnftcfjt ju erjielen, wuibc bei fämmtlicf)en

UnterrichtSanjîalten entgegen bem bisherigen SîobuS eine Kebifton ber

Sferbefchajjungen unb Slbfchafcungen bur<h ben Dberpferbearjt ober

burth eibgertöffifcfje ©tabëpferbeârjte eingeführt. Diefe Gontroïe h«t ft<h

als fehr ^raftifdj bewährt; bie Äantonalerperten lagen ihren Pflichten

mit ©orgfalt unb Sorftcht ob, unb im Allgemeinen tourben bei ber

Artillerie beffere Sßfetbe geftellt.

SeieitS unterm 17. 3anuar 1850 befd^Iog ber SunbeSrath auf

Antrag beS SWilitärbehartementS ben Anlauf oon fünfjig iÇferben auf

Meinung ber ©ibgenoffenfehaft. *
SBährenb ben biefjährigen ÜHilitärfchulen famen folgenbe ©traf«

falle bor:

©in ©afjeut bon Sßaabt berichte in ber gottbilbungSfchuIe au«

gahrläffigfeit einen Äameraben au« Aatgau im Auge, fo bag biefeS

auSrann.

©in Dragoner bon ©enf machte fleh im Sager bon Siète eine«

SnfuborbinationSfehlerS fcfmlbig.

©in ArtiUerieforboral bon Sern berwunbete einen ArtiUerijten

bon greiburg mutwilliger SBeife mit bem ©äbel.

©in ©apeur bon 3ürich lehrte bon einem erhaltenen Urlaub

nicht wieber jurücf.

Stile biefe ©traffälle Wutben, ba fie ft<h jufätliger SBeife beim

©chlujj ber betreffenben ©chulen ereigneten, ben reff). Äantonalbehörben

jur Sefirafung überwiefen.

©in ©charffchüge bon Sujern unb ein gelbprebiget bon Sern,

* Anmerïung. Die jur Prüfung beS SBerwaltungSbericbteS für baS

Saht 1849 im 3ahr 1850 niebergefe^te Äommifficn beantragte in ihrem
baberigen SRapporte ben Anlauf bon tpferben auf Rechnung ber ©ibges

nojfenfchaft. Die beiben b- 9tätf)e erflärten biefe Anregung für erheblich- —
©S erhellt aber auS Obigem, bag biefe Aiagtegel bei ©tlajj jeneS SefcbluffeS
bereits thatfächlich ausgeführt war.
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Kriegskommissär (Art. 116 der Militär-Org.). Um die Durchführung

gleicher Grundsätze in jeder Hinsicht zu erzielen, wurde bei sämmtlichen

Unterrichtsanstalten entgegen dem bisherigen Modus eine Revision der

Pferdeschatzungen und Abschätzungen durch den Oberpferdearzt oder

durch eidgenössische Stabspferdeärzte eingeführt. Diese Controle hat sich

als sehr praktisch bewährt; die Kantonalexperten lagen ihren Pflichten

mit Sorgfalt und Vorsicht ob, und im Allgemeinen wurden bei der

Artillerie bessere Pferde gestellt.

Beieits unterm 17. Januar 1850 beschloß der Bundesrath auf

Antrag des Militärdepartements den Ankauf von fünfzig Pferden auf

Rechnung der Eidgenossenschaft. *
Während den dießjährigcn Militärschulen kamen folgende Straffälle

vor:

Ein Sapeur von Waadt verletzte in der Fortbildungsschule aus

Fahrlässigkeit einen Kameraden aus Aargau im Auge, so daß dieses

ausrann.

Ein Dragoner von Genf machte sich im Lager von Bière eines

Jnsubordinationsfehlers schuldig.

Ein Artilleriekorporal von Bern verwundete einen Artilleristen

von Freiburg muthwilliger Weise mit dem Säbel.

Ein Sapeur von Zürich kehrte von einem erhaltenen Urlaub

nicht wieder zurück.

Alle diese Straffälle wurden, da sie sich zufälliger Weise beim

Schluß der betreffenden Schulen ereigneten, den resp. Kantonalbehörden

zur Bestrafung überwiesen.

Ein Scharfschütze von Luzern und ein Feldprediger von Bern,

' Anmerkung. Die zur Prüfung des Verwaltungsberichtes für das

Jahr 184g im Jahr t8S0 niedergesetzte Kommission beantragte in ihrem
daherigen Rapporte den Ankauf von Pferden auf Rechnung der

Eidgenossenschaft. Die beiden h. Räthe erklärten diese Anregung für erheblich. —
Es erhellt aber aus Obigem, daß diese Maßregel bei Erlaß jenes Beschlusses

bereits thatsächlich ausgeführt war.
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welche aué ber 3eit beé ©onbetbunbéfelbjugé eineé SSergeÇcné ange*

ïlagt waren, unb ft# erft je^t erflcDten, würben ben refp. Santoné*

beworben jur SBeurtheitung überwiefen.

SDaé eibgenöfftf#e Oberfriegêfommiffariat ijl mit bem ßinjug ber

Soften ber friegégeri#ttt#en Urteile beauftragt.

®er ©efunb^eitêbienft in ben toerfct>iebenen 2JliIitärf#ulen würbe

bur# Äorplärjte beforgt. Sluf cinjelnen SDaffenpIä^en würbe ber ge*

ringen 3af)I ber 5Dlannf#aft falber bei Borïommenben Âranffjeitéfâûen

bie #ülfe Bon ßifilärjten in SInfpru# genommen.

Söir entheben aué bem fefjr einläfli#en 3ai)teéberi#te beé Ober*

felbarjteé golgenbeé :

£>ie 3at)t ber für bie gortbilbungéf#uIe, bie 9te!rutenf#uten unb

bie SBieberholungéfutfe einberufenen Slerjte war im ©anjen 48.

&ie 3at>t ber Borgefommenen Sranfheitéfâtle ifl folgenbe:

ÜRann.

1) 3n ber gortbitbungéf#uIe 197

2) „ ben ©apeuré* unb $ontonietêwieberf>oiungéfurfen 61

3) „ ben 3lrtiüetierefrutenf#ulen 569

4) „ ben Strtitteriewieberhotungéfurfen 514

5) „ ben ÄaBaüerierefrutenf#uIen 234

6) „ ben ÂaBaûetiewieber^oIungéfutfen 250

1825
Sßon biefen würben geseilt 1638
alé bienfbunfäfjig entlaffen 55

in bie Snfitmerie ober ©pitäler Berfanbt 132

1825

Ungea#tet biefet 3atyl bon Sranîen unb Unpäfili#en war ber

©efunb^eitéjuftanb im Stilgemeinen befriebigenb. ®ie SKe^rjapl ber

innerlichen Sranftfeiten war nur Borübergehenber Slrt, unb rührte Bon

momentanen ©rfättungen unb SDiätfepIern her. 2#phen unb Stuhr famen

nur feiten Bor. ©é ergeben ft# im ©anjen
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welche aus der Zeit des Sonderbundsfeldzugs eines Vergehens angeklagt

waren, und sich erst jetzt erstellten, wurden den resp. Kantonsbehörden

zur Beurtheilung überwiesen.

Das eidgenössische Oberkriegskommissariat ist mit dem Einzug der

Kosten der kriegsgerichtlichen Urtheile beauftragt.

Der Gesundheitsdienst in den verschiedenen Militärschulen wurde

durch Korpsärzte besorgt. Auf einzelnen Waffenplätzen wurde der

geringen Zahl der Mannschaft halber bei vorkommenden Krankheitsfällen

die Hülfe von Zivilärzten in Anspruch genommen.

Wir entheben aus dem sehr einläßlichen Jahresberichte des

Oberfeldarztes Folgendes:

Die Zahl der für die Fortbildungsschule, die Rekrutenschulen und

die Wiedcrholungskurse einberufenen Aerzte war im Ganzen 48.

Die Zahl der vorgekommenen Krankheitsfälle ist folgende:

Mann.

1) In der Fortbildungsschule 197

2) „ den Sapeurs- und Pontonierswiederholungskursen 61

3) „ den Artillerierekrutenschulen 569

4) „ den Artilleriewiederholungskursen 514

5) „ den Kavallerierekrutenschulen 234

6) „ den Kavalleriewiederholungskursen 250

1825

Von diesen wurden geheilt 1638
als dienstunfähig entlassen 55

in die Infirmerie oder Spitäler versandt 132

1825

Ungeachtet dieser Zahl von Kranken und Unpäßlichen war der

Gesundheitszustand im Allgemeinen befriedigend. Die Mehrzahl der

innerlichen Krankheiten war nur vorübergehender Art, und rührte von

momentanen Erkältungen und Diätsehlern her. Typhen und Ruhr kamen

nur selten vor. Es ergeben sich im Ganzen
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art innerem Sranîheiten

an äußerlichen „

1167 SDlann.

658 „
1825 SDlann.

$em fpetrn Dr. gtiêmann non Stettenberg am ^aHw^Ietfce

mürbe für eine Keife nach Scî)Ieémig=£joIf}ein behuf« Stubium« ber

militärfanitarifchen Einrichtungen ein Beitrag nun 400 grf. bemiüigt.

3ufolge Sefd)lu§ ber ijofjen Sunbe«berfammlung bom 21. ®e=

gember 1849 mürben bie ißenftonen an bie im 6onberbunb«felbgug

berunglüeften SDtilitär« unb bie ßinterlaffenen bon ben auf bem gelbe

ber 6f>re gefallenen nad) ber neuen, bom Sunbeératfe gemalten

Älaffiftfation ausgerichtet.

ßufolge 39efchluß be« Sunbe«rathe« bom 31. ÜDlai mürben an

86 Snbibibuen au« ben noch borfjanbenen 8iebe«gaben Abetfalfummen

im Setrage bon je 50 grf., jufammen 4300 gtf. au«begaljtt.

$a« Somite für (Strichtung eine« ®enfmal« auf bem griebfjofe

in Langnau für bie gefallenen Militär« ber bernifcfien Keferbebibifton

hatte noch einen Äaffaübetfdjujj bon 780 grf., meldjen e« befdjlojj,

unter 19 Sinber ber gefallenen gu bertheilen unb für biefelben à fonds

perdus in bie fchmeigerifche SJÎationalborfichtéïaffe gu legen.

Um bie ©umrne für jebt« Sinb auf 50 grf. gu bringen, bat

befagte« Somite ben Sunbe«ratlj um einen ßuf^uf bon 170 gtf.
au« ben noch »othanbenen £iebe«gaben, melier auch bemilligt mürbe.

ginem Serner ©olbaten mürben für feine betriebenen (Sänge

mührenb ber Sur feiner ©<hujjmunbe 36 gtf. berabfolgt.

ginem Anbetn mürbe au« ben 8iebe«gaben eine Unterisling bon

50 grf. bemilligt.

ginem Aargauer mürbe für Anfchaffung eine« hülgetnen Sein«

ein Seitrag bon 20 gtf. geleijiet.

SKehrere Untetp|ung«begehren mürben al« nicht hinlänglich be=

grünbet abgemiefen.

Um überhaupt in biefet Angelegenheit möglichft ficher gu gehen,
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an innerlichen Krankheiten

an äußerlichen „

1167 Mann.

658 „
1825 Mann.

Dem Herrn vr. Erismann von Brestenberg am Hallwylersee

wurde für eine Reise nach Schleswig-Holstein behufs Studiums der

militärsanitarischen Einrichtungen ein Beitrag von 400 Frk. bewilligt.

Zufolge Beschluß der hohen Bundesversammlung vom 21.

Dezember 1849 wurden die Pensionen an die im Sonderbundsfeldzug

verunglückten Militärs und die Hinterlassenen von den auf dem Felde

der Ehre Gefallenen nach der neuen, vom Bundesrathe gemachten

Klassifikation ausgerichtet.

Zufolge Beschluß des Bundesrathes vom 31. Mai wurden an

86 Individuen aus den noch vorhandenen Liebesgaben Aversalsummen

im Betrage von je 50 Frk., zusammen 4300 Frk. ausbezahlt.

Das Komite für Errichtung eines Denkmals auf dem Friedhofe

in Langnau für die gefallenen Militärs der bernischen Reservedivision

hatte noch einen Kassaüberschuß von 780 Frk., welchen es beschloß,

unter 19 Kinder der Gefallenen zu vertheilen und für dieselben à toucks

perckus in die schweizerische Nationalvorsichtskasse zu legen.

Um die Summe für jedes Kind auf 50 Frk. zu bringen, bat

besagtes Komite den Bundesrath um einen Zuschuß von 170 Frk.

aus den noch vorhandenen Liebesgaben, welcher auch bewilligt wurde.

Einem Berner Soldaten wurden für seine verschiedenen Gänge

während der Kur seiner Schußwunde 36 Frk. verabfolgt.

Einem Andern wurde aus den Liebesgaben eine Unterstützung von

50 Frk. bewilligt.

Einem Aargauer wurde für Anschaffung eines hölzernen Beins

ein Beitrag von 20 Frk. geleistet.

Mehrere Unterstützungsbegehren wurden als nicht hinlänglich

begründet abgewiesen.

Um überhaupt in dieser Angelegenheit möglichst sicher zu gehen,



279

unb bie möglichfie ©leichheit bet $enftonirung bet gleichartigen gälten

ju erjielen, befchlofs ber SunbeSrath unterm 28. September eine

SRebifton in ber SBeife, bafj eine Äommiffton niebergefe^t würbe, be«

jiehenb aus £•§• Dberfelbarjt Dr. glügel unb ben £>ibijiongärjten

Dr. Dertti unb Dr. Srenner, welche bicjentgen, welche auf fßenftonen

Stnfprudj machen, 51t unterfu^en, über bie Strt unb SBeife beS (5nfc>

jtehenS ber Snbalibitat unb ben nunmehrigen Bufianb ber Snbaliben

Sériât ju erftatten unb Einträge ju fietlen hatte.

î)eé ÏÔeitern warb befiimmt, bah Dr. Srenner bie betreffen*

ben 3nbi»ibuen perfönlicfj unterfudjen follte.

3u biefem Seljufe fetzte fich bas ÜJiilitätbepartemcnt mit ben

Regierungen ber betreffenben Stänbe in SBerbinbung, bamit bie Sluf»

gäbe beS £errn Dr. Stenner möglichfi geförbert unb erleichtert werbe.

3u biefem 3®ccfe würben fie eingelaben, ade fac^begügtirfjen Sitten

ju fammetn unb bie ipenjtonéberedjtigten auf beftimmte Sage wenigftené

bejitfsweife jufammenjurufen.

®iefe Unterfu^ungen bcfchaftigten £erm Dr. Stennet bom 23.

Dftober big 10. Sejember. Slm 11. Sejembcr berfammelte fich bie

Äommiffion in Sern, unb erfiattete unterm 14. Sejember ihren Se=

rieht, begleitet bom (Entwürfe einer neuen Ätaffififation ber Ifknfionirten.

2>erfelbe wirb mit ben nöthig erachteten Slbdnbernngen im Saufe ber

nächften Sifcung ber SunbeSbetfammlung borgelegt werben.

Unterm 27. September warb gemaf; § 20 ber URilitarorganifation

bie Serorbnung betreffenb bie Silbung bon Snftruïtoren ber Infanterie
unb Scharffdmhen ausgegeben.

3Rit bunbeSräthlicher Sollmacht erlieg bas ÜRilitarbepartemcnt am

14. 3uni bie Snftruftion für bie Snfpeftoren ber Snfanterie unb

Schatffchüjjen.

Unterm 24. 3uni genehmigte ber SunbeSrath bas Srojeft einer

Snftruftion für ben Serwalter beS ÜRaterieHen.

gür Rebifton beS ÜRilitätfirafgefejsbu^eg würbe eine Äommiffion
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und die möglichste Gleichheit der Penstoninmg bei gleichartigen Fällen

zu erzielen, beschloß der Bundesrath unterm 28. September eine

Revision in der Weise, daß eine Kommission niedergesetzt wurde,

bestehend aus HH. Oberfeldarzt Dr. Flügel und den Divisionsärzten

vr. Oertli und vr. Brenner, welche diejenigen, welche auf Pensionen

Anspruch machen, zu untersuchen, über die Art und Weise des

Entstehens der Invalidität und den nunmehrigen Zustand der Invaliden

Bericht zu erstatten und Anträge zu stellen hatte.

Des Weitern ward bestimmt, daß Herr vr. Brenner die betreffenden

Individuen persönlich untersuchen sollte.

Zu diesem Behufe setzte sich das Militärdepartement mit den

Regierungen der betreffenden Stände in Verbindung, damit die Aufgabe

des Herrn vr. Brenner möglichst gefördert und erleichtert werde.

Zu diesem Zwecke wurden sie eingeladen, alle sachbezüglichen Akten

zu sammeln und die Pensionsberechtigten auf bestimmte Tage wenigstens

bezirksweise zusammenzurufen.

Diese Untersuchungen beschäftigten Herrn vr. Brenner vom 23.

Oktober bis 10. Dezember. Am 11. Dezember versammelte sich die

Kommission in Bern, und erstattete unterm 14. Dezember ihren

Bericht begleitet vom Entwürfe einer neuen Klassifikation der Pensionirten.

Derselbe wird mit den nöthig erachteten Abänderungen im Laufe der

nächsten Sitzung der Bundesversammlung vorgelegt werden.

Unterm 27. September ward gemäß Z 2l) der Militärorganisation
die Verordnung betreffend die Bildung von Jnstruktoren der Infanterie
und Scharfschützen ausgegeben.

Mit bundesräthlicher Vollmacht erließ das Militärdepartement am

14. Juni die Instruktion für die Inspektoren der Infanterie und

Scharsschützen.

Unterm 24. Juni genehmigte der Bundesrath das Projekt einer

Instruktion für den Verwalter des Materiellen.

Für Revision des Militärstrafgesetzbuches wurde eine Kommission
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niebergefefct, befiehenb au« ben .fjerten Stanberath föüttimann bon

3üri<h, Dbcrfl Sourgeoi« »on ©orcettette«, Dberjt ©iegfrieb »on

3oftngen unb Sationatrath ©afiotbi »on ©enf.

Unterm 18. 3uti fanb übe» biefen ©egenflanb eine »orläuftge

Sefprecljung flatt, in toeldjer £>err Siittimann bic ©eneigtÇeit au«=

fpta<h, bie Scbaftion ju übernehmen, £ctr ©apotbi hintt>ieber erïlârte

M bereit, bie Ueberfefcung in« granjoPfdje ju beforgen.

Unterm 9. ©eptember »erfammette p<h biefe Äommifpon unter

bem Sßorft^c be« SBorftanbe« be« unterjei^neten Departement« unb

begann ihre Arbeiten. Sad) einigen lagen tourbe biefelbe toieber -au««

gefefct, unb $etr ©tänberath SRüttimann erfucht, einen ©nttourf eine«

©trafgefefcbuche« nach ben ©runbfäfcen, über toeldje man ftd) »ortaupg

»erfiänbigt hatte, au«äuarbeiten. Die toeitem biepörtigen Serhanbtungen

falten in ben nachpen 9techenfchaft«bericht.

Die Oteöifton be« allgemeinen Dienfhegtement« ip bem eibgenöf«

jifchen Oberpen 3'mmerli übertragen.

gür 9te»i|ïon be« Reglement« über bie Bewaffnung, Äteibung

unb 3tu«rüpung marb eine fommifpon niebergefefct, beflefjenb au« ben

Herren eibgenöfpfd;en Dberp Otiüiet, eibgenöfftfd>cn Dberp Sitter,

Dberfi Betet, Dberptieutenant SBurftemberger in Sern, Dberp ©ulj«

berger in ßieflal, Äommanbant Sombach »on Sern, Äommanbant

Settiger »on Sujern unb Sommanbant Sfflintter »on 3««§-
Der »on berfelben au«gearbeitete ©efefcenttourf tourbe im Saufe

ber orbentti<hen ©ifcung ber Sunbe«»erfammtung »orgetegt, inbejfen

nidjt ertebigt.

Daéfetbe ©cfjitffat hatte ber ©nttourf übet Sertheitung ber Stann«

f^aft«fontingente auf bie Äantone.

Son ber Stilitärbireftion »on Sern tourbe eine Anleitung für
bie Uebungen ber angeîauft.

Da« Subget fe|t für Sergtöjsetung be« g^watt« auf bem Staffen«

ptafc bei $hun c'n{ @«mme »on 8000 grf. au«, welche (id) auf
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niedergesetzt, bestehend aus den Herren Ständerath Rüttimann von

Zürich, Oberst Bourgeois von Corcellettes, Oberst Siegfried von

Zofingen und Nationalrath Castoldi von Gens.

Unterm 18. Juli fand über diesen Gegenstand eine vorläufige

Besprechung statt, in welcher Herr Rüttimann die Geneigtheit

aussprach die Redaktion zu übernehmen. Herr Castoldi hinwieder erklärte

sich bereit, die Uebersetzung ins Französische zu besorgen.

Unterm 9. September versammelte sich diese Kommission unter

dem Vorsitze des Vorstandes des unterzeichneten Departements und

begann ihre Arbeiten. Nach einigen Tagen wurde dieselbe wieder

ausgesetzt, und Herr Ständerath Rüttimann ersucht, einen Entwurf eines

Strafgesetzbuches nach den Grundsätzen, über welche man sich vorläufig

verständigt hatte, auszuarbeiten. Die weitern dießörtigen Verhandlungen

fallen in den nächsten Rechenschaftsbericht.

Die Revision des allgemeinen Dienstreglements ist dem eidgenössischen

Obersten Zimmerli übertragen.

Für Revision des Reglements über die Bewaffnung, Kleidung

und Ausrüstung ward eine Kommission niedergesetzt, bestehend aus den

Herren eidgenössischen Oberst Rilliet, eidgenössischen Oberst Ritter,

Oberst Veret, Oberstlieutenant Wurstemberger in Bern, Oberst Sulz-
bergcr in Liestal, Kommandant Lombach von Bem, Kommandant

Belliger von Luzern und Kommandant Winkler von Zürich.

Der von derselben ausgearbeitete Gesetzentwurf wurde im Laufe

der ordentlichen Sitzung der Bundesversammlung vorgelegt, indessen

nicht erledigt.

Dasselbe Schicksal hatte der Entwurf über Vertheilung der Mann-

schastskontingente auf die Kantone.

Von der Militärdirektion von Bern wurde eine Anleitung für
die Uebungen der Pontoniers angekauft.

Das Budget setzt für Vergrößerung des Zielwalls auf dem Waffenplatz

bei Thun eine Summe von 8000 Frk. aus, welche sich auf
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ehten ausführlichen î>ebis »on ©achberftânbigen fiügte. 3n golge

ÄonfurSauSfci)reibung fonnte btefc Slrbeit um 5154 grf. auëgefû^rt

werben, fo tag eine (Srfpatnig »on 2846 grf. ergielt tourbe.

9tuf Qinfudjett be« ginanjbepartementS tourbe SBeifung crlaffen,

bie ßrbauftoürfe, iïïiinen te. jc. fünftigftin ftetsfort toieber jtoccfmagig

einwerfen ju Iaffcn.

Die 9lotf)toenbigfeit eine« ÄafernenbaueS in $hun $at fi<$ fcgon

längftenS i)erau«gefieüt, unb toirb mit jebem Satyr bringenber. SDiefe«

beranlagte ba« 2Jtilitcirbe!partement, bie nötigen borbereitenben Arbeiten,

wie Sßläne u. f. to. auSfütyren $u laffen. 6« toirb hierüber ben ty,

Sätzen ein ©pejialberiityt borgelegt toetben.

®ie gortfetyung ber Uferbauten toatb au<ty in biefem Satyre be=

ftroctyen, für einmal jeboä) nod) nictyt bringlicty befunben.

3m Saufe biefe« SatyrcS »urben bie Slätter 3, 4, 5 unb 9

ausgegeben.

$>er ©tanb ber Arbeiten auf 31. ®ejember toar übertyaupt folgenber :

Sollenbet ausgegeben ftnb: SBlatt 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, D,

16, 17, 21.

gertig geflogen ifl Slatt 10, basfelbe toirb aber etfl mit ben

Slattern 9 unb 15 ausgegeben toerben, — welttye bis auf einen

unbebeutenben Sanbfiridty boUftünbig aufgenommen ftnb.

3ur #cilfte, fowotyl in Sejug auf Slufnatyme als ©tiety ftnb

botienbet bie Slätter 8, 12, 18 unb 20.

SJletyr ober weniger borgerüeft ftnb 14, 19, 22, 23, 24 unb 25.
2)ie ^Regierung bon Sern ifl toieberfjolt eingelaben toorben, bie

SBermeffung if>re« ÄantonSgebietS, fo weit fie noety nictyt flattgefunben

tyat, mit Sefbrberung bornetymen ju laffen.

2)ie einleitenben Untertyanblungen tyinftdjtlicty be« SeitragS ber

6ibgenoffenf<tyaft tyaben begonnen, fo bag ju tyoffen ifl, bag biefer

bebeutenbe îtyeil ber 9lrbeit mit 9tä(tyjtem in Angriff genommen toer=

ben fönne.
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einen ausführlichen Devis von Sachverständigen stützte. In Folge

Konkursausschreibung konnte diese Arbeit um 5154 Frk. ausgeführt

werden, so daß eine Ersparniß von 2846 Frk. erzielt wurde.

Auf Ansuchen des Finanzdepartements wurde Weisung erlassen,

die Erdaufwürfe, Minen w. zc. künftighin stetssort wieder zweckmäßig

einwerfen zu lassen.

Die Nothwendigkeit eines Kasernenbaues in Thun hat sich schon

längstens herausgestellt, und wird mit jedem Jahr dringender. Dieses

veranlaßte das Militärdepartement, die nöthigen vorbereitenden Arbeiten,

wie Pläne u. f. w. ausführen zu lassen. Es wird hierüber den h.

Räthen ein Spezialbericht vorgelegt werden.

Die Fortsetzung der Uferbauten ward auch in diesem Jahre

besprochen, für einmal jedoch noch nicht dringlich befunden.

Im Lause dieses Jahres wurden die Blätter 3, 4, 5 und 9

ausgegeben.

Der Stand der Arbeiten auf 31. Dezember war überhaupt folgender :

Vollendet ausgegeben sind: Blatt 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, H,

16, 17, ZI.
Fertig gestochen ist Blatt 1l), dasselbe wird aber erst mit den

Blättern 9 und 15 ausgegeben werden, — welche bis auf einen

unbedeutenden Landstrich vollständig aufgenommen sind.

Zur Hälfte, sowohl in Bezug auf Aufnahme als Stich find

vollendet die Blätter 8, 12, 18 und 2V.

Mehr oder weniger vorgerückt sind 14, 19, 22, 23, 24 und 25.

Die Regierung von Bern ist wiederholt eingeladen worden, die

Vermessung ihres Kantonsgebiets, so weit sie noch nicht stattgesunden

hat, mit Beförderung vornehmen zu lassen.

Die einleitenden Unterhandlungen hinsichtlich des Beitrags der

Eidgenossenschaft haben begonnen, so daß zu hoffen ist, daß dieser

bedeutende Theil der Arbeit mit Nächstem in Angriff genommen werden

könne.
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Sîoch gattj im SRücljlanbe ift bet h- ©tanb Sujem, bet f<hon

wieberholt unb bringenb 511t befötbetlicficn Slnorbnung bet Sermeffungen

eingetaben würbe.

©benfatlé noch wenig geförbert ifl bal auf eibgenöffifche ffoften

^erjufleUenbc ©ebiet bet in Statt 13 enthaltenen ïh^ bet ffantone

Uti, ®ch»b8 unb Unterwalbcn.

3m ^allgemeinen gehen bie Arbeiten unter ber cinftchtsbollen unb

t^atîrciftigen Seitung beé £errn ©enerat ®ufour bebeutenb botmärt«

unb bei gehöriger Unterjlüjjung ifl tie Sottenbung btefeö frönen Werfe«

in nicht ju ferne Stueftdjt geflettt.

3u Sefditeunigung berfelbcn mutbe bom Sunbeérathe auf 3tntrag

beê f)ettn ©enerat ®ufour unterm 24. Qlprit nebjt ben im Sübget

bemitligten ©ummen noch ein ©uftylementarfrebit bon 2500 granîen

eröffnet.

î>ie feeanflanbetc Qlbtragung ber gcfhmgöwerfe bon ©enf mutbe

burä) $efd)tuf? ber beiben SRäthe ertebigt.

3m Saufe bes ©ommcr« bcftdjtigte ber Sßorfleher be« SOiititär»

befjartement« mit ©enerat £>ufour unb Dberfiquartiermeifier Suchmatber

ben ßufianb ber fämmtlichen geftungöwcrfe. Stuf bie bei bicfem Stntafs

mahrgenommenen OJtängel grünbete fid) ba« in ben S3oranf<hlag auf»

getragene ffrebitbegehren bon 6000 grf. für Unterhalt unb 6000 grf.
für Neubauten. Ueber ba« SRefultat ber weitem ttnterfucfmngen unb

Sffiat)rnet)mungen wirb ein Sériât bem Sunbeörathe borgelegt werben,

ber ftch feiner Statur nach nid;t jur Seröffentlitbung eignet.

2>iefe SReifc mürbe bom Sßorfletjer be« SOtilitätbepartemcnt« gleich»

jeitig benufct, um bie 2Baffenq>tci^e (ffafernen unb ©jerjirpläjje ju
beaugenfeheinigen, um fetbft beurtheilen 511 fönnen, inwiefern bielfach

erhobene Sefchwerben gegrünbet fein möchten, — welche Slenberungen

ben betreffenben ffantonen jugemuthet werben bürften.

®ie biefjährigen Strbeiten an ben gejlungöwerfen befchränften

fidf auf ben nothmenbigjien Unterhalt berfelbcn.
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Noch ganz im Rückstände ist der h. Stand Luzern, der schon

wiederholt und dringend zur beförderlichen Anordnung der Vermessungen

eingeladen wurde.

Ebenfalls noch wenig gefördert ist das auf eidgenössische Kosten

herzustellende Gebiet der in Blatt 13 enthaltenen Theile der Kantone

Uri, Schwyz und Unterwaldcn.

Im Allgemeinen gehen die Arbeiten unter der einsichtsvollen und

thatkraftigen Leitung des Herrn General Dusour bedeutend vorwärts

und bei gehöriger Unterstützung ist die Vollendung dieses schönen Werkes

in nicht zu ferne Aussicht gestellt.

Zu Beschleunigung derselben wurde vom Bundesrathe auf Antrag
des Herrn General Dufour unterm 24. April nebst den im Büdget

bewilligten Summen noch ein Supplementarkredit von 2ZV0 Franken

eröffnet.

Die beanstandete Abtragung der Festungswerke von Genf wurde

durch Beschluß der beiden Räthe erledigt.

Im Laufe des Sommers besichtigte der Vorsteher des

Militärdepartements mit General Dufour und Oberstquartiermeister Buchwalder

den Zustand der sämmtlichen Festungswerke. Auf die bei diesem Anlaß

wahrgenommenen Mängel gründete sich das in den Voranschlag

aufgetragene Kreditbegehren von 6VW Frk. für Unterhalt und 60W Frk.

für Neubauten. Ueber das Resultat der weitem Untersuchungen und

Wahrnehmungen wird ein Bericht dem Bundesrathe vorgelegt werden,

der sich seiner Natur nach nicht zur Veröffentlichung eignet.

Diese Reise wurde vom Vorsteher des Militärdepartemcnts gleichzeitig

benutzt, um die Waffenplätze (Kasernen und Exerzirplätze zu

beaugenscheinigen, um selbst beurtheilen zn können, inwiefern vielfach

erhobene Beschwerden gegründet sein möchten, — welche Aenderungen

den betreffenden Kantonen zugemuthet werden dürften.

Die dießjährigen Arbeiten an den Festungswerken beschränkten

sich aus den nothwendigsten Unterhalt derselben.
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golgenbe Snfpeftioneit bel SDÎaterietlen unb bet Punition fanbett jîatt :

1) 3m Santon $ effin burcp #erm eibgenöfftfcfjen 2Irtiïïerie=

Dberpeutenant Êtinfoj ton Sottenl torn 9. bil 17. ®e=

jembet 1849.

2) 3m Santon Uri burdj ben Snfpeîtor bet QIrtißeric am 28.

unb 29. 3uni 1850.

3) 3m Santon Untetmalben, D. 23., bur<$ ben gleiten

am 1. imb 2. 3uli 1850.

4) 3m Santon Untetmalben, 9Î. 23., burety ben gleiten

am 21. imb 22. 3uli.

5) 3m Santon grcibutg bur<$ ben $mn eibgenôffifcpen

2trtittcric=DbetjHieutenant 23urjtemberget ton 23ern, Dom 9.

bil 11. September.

6) 3m Santon 3üri$ burcfj ben gleiten Dom 26. bil 28.

September.

7) 3m Santon 2JafeI Stabt bur<$ ben gleiten am 15.

unb 16. Dîtobcr.

8) 3m Santon $afel=8anb burdj ben gleiten Dom 17.

bil 19. Oftober.

9) 3m Santon St. ©allen butcij benfelben Dom 30. Sep=

tembet bil 2. Dftober.

10) 3m Santon appenjcll, 3. bur<§ £errn eibgenöf«

fifteen 2lttiHerie DbetjUieutenant 2Bet>r(i Don ßüvitf), am 4,
unb 5. DtoDember.

11) 3m Santon QIppengell, 21. 9tfy., but<$ ben gleiten bom

6. bil 10. SîoDember.

Ucbet biefe 3nfpeïtionen ift golgenbel ju bemetfen:

1. Seffin.
23ei bet Sßemaffnung unb 2tulrü(tung festen einige SIcinigfeiten,

mie Säbetquafien, SBorratfyltrommelfeüe, einige gifteten k. ie. 2ïtl
mefentlic^er Ocfeft muffen hingegen begeieÇnet merben:
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Folgende Inspektionen des Materiellen und der Munition fanden statt :

1) Im Kanton Tessin durch Herrn eidgenössischen Artillerie-

Oberstlieutenant Crinsoz von Cottens vom 9. bis 17.

Dezember 1849.

2) Im Kanton Uri durch den Inspektor der Artillerie am 28.

und 29. Juni 1850.

3) Im Kanton Unterwalden, O. W., durch den gleichen

am 1. und 2. Juli 1850.

4) Im Kanton Unterwalden, N. W., durch den gleichen

am 21. und 22. Juli.

5) Im Kanton Freiburg durch den Herrn eidgenössischen

Artillerie-Oberstlieutenant Wurstemberger von Bern, vom 9.

bis 11. September.

K) Im Kanton Zürich durch den gleichen vom 26. bis 28.

September.

7) Im Kanton Basel-Stadt durch den gleichen am 15.

und 16. Oktober.

8) Im Kanton Basel-Land durch den gleichen vom 17.

bis 19. Oktober.

9) Im Kanton St. Gallen durch denselben vom 30.
September bis 2. Oktober.

10) Im Kanton Appenzcll, I. Rh., durch Herrn eidgenös¬

sischen Artillerie-Oberstlieutenant Wehrli von Zürich, am 4.
und 5. November.

11) Im Kanton Appenzell, A. Rh., durch den gleichen vom

6. bis 10. November.

Ueber diese Inspektionen ist Folgendes zu bemerken:

1. Tessin.
Bei der Bewaffnung und Ausrüstung fehlen einige Kleinigkeiten,

wie Säbelquasten, Vorrathstrommelfelle, einige Pistolen rc. rc. Als
wesentlicher Defekt müssen hingegen bezeichnet werden:
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4 Duartiermeiferfifen.

4 Sû<hfenma(h«rwerfjeugîifen.

4 ©ewehrbefanbtheilfifen.

Set ber Jrainpferbeau«rüfung ftrtb noch fefjr grofje Surfen; mit

Auénahme ber Aeitjeuge ftrtb aïïe übrigen ©egenfänbe i)öd)ji unt>oll=

ïotnmen; ber Aufbewahrungéort i|t feucht unb bemneufy bem Sebetwerf

nerberbli^.

3)ie burrf) ba« Reglement »erlangten ©efdmjjröfjren unb Saffetten,

fo mie bie Au«tüfung ftnb twrhanben. Son ben übrigen Âriegéfufyr*

werfen fehlen:

4 SataiHonéfourgoné.

1 Snfanteriecaifîon in bie î>i#ifon«harf«.

2 „ in ben $epotyarf.
$>ie îleine Au«tiifung ber gufyrwerfe bat unbebeutenbe Sûrfen.

$et 2Jîunitionébebarf für ©efchüjje unb £anbfeuetwaffen if »ollfänbig;

für bie Aufbewahrung foUte aber in Sejie^ung auf ïrorfenf)eit unb

Sicherheit beffere Sßorforge getroffen werben.

gür ben ©efunbheitêbienfi fehlen jwei große gelbaf>otheîen.

2. Uri.

3)er 3eugf)au«befanb biefe« ffianton« ifi im ©anjen genommen

fefw »oUftänbig ; an Staffen unb ©efetjü^en im Serhältnif jum Aîann»

fchaftofontingent ein eigentlicher Ueberfluf. AI« fehlenb ftnb nur »ergeigt :

$er »orgefchriebene Sorrath an Stufcerbefanbtheilen unb bie

Süchfenmacherwerfjeug * unb ©ewehrbejianbtheilfijte; beren Anfertigung

übrigen« in Auftrag gegeben if; bie wollenen Unterberfen für bie

ïrainpferbe unb enblich eine îleine 3«hl bon Anrichtlöffeln unb Schaum»

feilen bei bem Äo<hgef<hirre.

3. Unterwalben ob bem Stalb.

3n Sejiehung auf Bewaffnung hat aurf) biefer Äanton mehr

al« genügenbe SBorräthe, unb jwat über ben reglementarif^en Sebarf
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4 Quartiermeisterkisten.

4 Büchsenmacherwerkzeugkisten.

4 Gcwehrbestandtheilkisten.

Bei der Trainpferdeausrüstung sind noch sehr große Lücken; mit

Ausnahme der Reitzeuge sind alle übrigen Gegenstände höchst

unvollkommen; der Aufbewahrungsort ist feucht und demnach dem Lederwerk

verderblich.

Die durch das Reglement verlangten Geschützröhren und Laffetten,

so wie die Ausrüstung find vorhanden. Von den übrigen Kriegsfuhrwerken

fehlen:

4 Bataillonsfourgons.

1 Znsanteriecaisson in die Divisionsparks.

2 „ in den Depotpark.

Die kleine Ausrüstung der Fuhrwerke hat unbedeutende Lücken.

Der Munitionsbedarf für Geschütze und Handfeuerwaffen ist vollständig;

für die Ausbewahrung sollte aber in Beziehung auf Trockenheit und

Sicherheit bessere Vorsorge getroffen werden.

Für den Gesundheitsdienst fehlen zwei große Feldapotheken.

2. Uri.

Der Zeughausbestand dieses Kantons ist im Ganzen genommen

sehr vollständig; an Waffen und Geschützen im Verhältniß zum

Mannschaftskontingent ein eigentlicher Ueberfluß. Als fehlend sind nur verzcigt:

Der vorgeschriebene Vorrath an Stutzerbestandtheilen und die

Büchsenmacherwerkzeug- und Gewehrbestandtheilkiste; deren Anfertigung

übrigens in Auftrag gegeben ist; die wollenen Unterdecken für die

Trainpferde und endlich eine kleine Zahl von Anrichtlöffeln und Schaumkellen

bei dem Kochgeschirre.

3. Unterwalden ob dem Wald.

In Beziehung auf Bewaffnung hat auch dieser Kanton mehr

als genügende Vorräthe, und zwar über den reglementarischen Bedarf
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hinaus an untabelhaften ffiaffen; bei ber 2lu«rüfhtng iff 51t rügen,

baff ungefähr bei ber |>älfte ber $atrontafc()en bie Borgefd;riebene Um-

änberung bee KaffenS nidft ffattgefunben I;at.

Bei ber übrigen« Bollftänbigen ïrainpferbauërûftung finb nur bie

Buffjeugaffortimente nicht ganj fomylet.

®ie wenigen Borfmnbenen ©efdjüffe haben {einerlei Bebeutung.

4. Unterwalben nib bera SBalb.

Auth fjicr finbet ftc^ ein Borvatf; Bon £anbfeuerwaffen, welker

jur Bewaffnung be« fünffachen Kontingent« tff'midfa1 würbe, wooon

ungefähr bie #älfte ganj brauchbar. Bebff einigen Meinen Süden in

ber Au«rüffung fehlten bei ber Korffëauërûftung ber ©charffdffiffen bie

Büchfenmacherwcrfjcugfifte nebfi bem Borrath an ©tufferbeffanbtheilen.

Bei ber ïrainpferbauërûffung fehlt noch beinahe bie .galfte be«

regXementarifdhen Bebarf«. 3m Ucbrigcn befaßt biefer Kanton ba« ihm

burih ^ie Blilitärorganifation jugetheilte Krieg«material.

5. greiburg.
Bon ber Bewaffnung finb bie ©übel ber Artillerie nicht nadj

eibgenöfffffher Borfchrift.

$ie îrainffferbegefchirre Çafcen in golge fteten ©cbrauche« Biel

gelitten; ber regtementarifche Borrath an Meinern Au«uiftung«gcgen=

ftänben, wie gutterfäcfe, Kopffäcfe, Buffjeugaffortimenfe, iff lücfcnfiaft.

Ueber bie ©efdjüffe unb Ktieg«fuhrwcr!e wirb bemctlt, baff in
ben Biunitionëfaften bie Untcrlaglciftcn für bie Kugeln fehlen, unb

bei ben meiften guhrwerfen bie .gemmfetten nicht nach Borfd;rift unb

jubem Hnjwecîmâffig ffnb.

SDie neuern guhrwerfe finb nicht mit ber nötigem «Sorgfalt

fonffruirt; bie ferneren neuen Anfdfaffungen follte bie Biilitarbehörbe

Bon greiburg burch juBerläfftge <Sad)Bcrffänbige untcrfudjen laffen.

2)ie Aufbewahrung eine« $hc'^ Kriegôfutjrwerîe follte an einem

paffenberen Orte ftattfinben.
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hinaus an untadelhasten Waffen; bei der Ausrüstung ist zu rügen,

daß ungefähr bei der Hälfte der Patrontaschen die vorgeschriebene

Umänderung des Kastens nicht stattgesunden hat.

Bei der übrigens vollständigen Trainpferdausrüstung sind nur die

Putzzeugassortimentc nicht ganz komplet.

Die wenigen vorhandenen Geschütze haben keinerlei Bedeutung.

4. Unterwalden nid dem Wald.
Auch hier findet sich ein Vorrath von Handfeuerwaffen, welcher

zur Bewaffnung des fünffachen Kontingents hinreichen würde, wovon

ungefähr die Hälfte ganz brauchbar. Nebst einigen kleinen Lücken in

der Ausrüstung fehlten bei der Korpsausrüstung der Scharfschützen die

Büchsenmacherwerkzcugkiste nebst dem Vorrath an Stutzerbestandthcilen.

Bei der Trainpferdausrüstung fehlt noch beinahe die Hälfte des

reglementarischen Bedarfs. Im Ucbrigcn besitzt dieser Kanton das ihm

durch die Militärorganisation zugetheilte Kriegsmaterial.

5. Freiburg.
Von der Bewaffnung sind die Säbel der Artillerie nicht nach

eidgenössischer Vorschrift.

Die Trainpferdegeschirre haben in Folge steten Gebrauches viel

gelitten; der reglementarische Vorrath an kleinern Ausrüstungsgcgen-

fländen, wie Futtcrsäcke, Kopfsäcke, Putzzeugassortimente, ist lückenhaft.

Ueber die Geschütze und Kriegsfuhrwerke wird bemerkt, daß in
den Munitionskasten die Unterlaglcisten für die Kugeln fehlen, und

bei den meisten Fuhrwerken die Hemmkcttcn nicht nach Vorschrift und

zudem unzweckmäßig sind.

Die neuern Fuhrwerke sind nicht mit der nöthigem Sorgfalt
konstruirt; die ferneren neuen Anschaffungen sollte die Militärbehörde

von Freiburg durch zuverlässige Sachverständige untersuchen lassen.

Die Aufbewahrung eines Theils der Kriegsfuhrwerke sollte an einem

passenderen Orte stattfinden.

19
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Sei bet ©efeßüßmunition ifi eilt Ißeii bet Äanonen^atrotten aus

Suloer ton gu feinem Äctn gefertigt; bicfclben feilten umgearbeitet

unb bagu Suiter ton 9lr. 8 »ertoenbet treiben.

3tt ben Qlinten» unb ^ifioXen^atroncn jtnb bie Äugetfaife nicf>t

mit bet gehörigen Sorgfalt abgefneipt. (Sin großer Sßeii ber bottait*
benen Sünbfapfetn ifi nicfjt auë ber cibgenöfftfc£;en gabrif.

6. 3"ïid)-
®ie Setoaffnung unb îiuérûfiung ifl in Segießung auf 3«f)I

unb 3"finnb ben eibgenöfftfeßen Sorfcßriften entfpreeßenb. Sei ber

neuen Stußeranfcfaffung ßat Sürici) in Segießung auf bie (Sinfüßrung

beë Spißfugelnfßfiema antigißirt, fo baß biefe neuefien Stußer nun

oon bem neuen eibgenefftfeßen Softem in oerfeßiebenen Sunften ab=

weisen.

ßbenfo ifl bei ber neuefien 3inf<ßaffung Don Jrainßferbegefißirrcn

baë naif) bem frangöjtfcßen Mobcll mobiftgirte Sßfiern gu ©runbe gelegt

toorben, immerhin in einigen Snnftcn abtoeießenb ton bem für bie

eibgenöffifeße 3ontralfd;ule angenommenen SJiobcll.

Son ben ©efeßüßrößten ftnb eine 6ßfünber Äanone unb 4

12fjfiinber laubigen nietjt innerhalb ber rcglcmentarifißen îoierang, fo

baß beten Umgießung nötßig ifi.
3In Ätiegafußrtocrfen fehlen :

2 Satteriefourgonë, wofür nod; feine eibgenöfftfdfte Orbonnang

bejießt.

3 SataiHonëfourgonë.

$aë gefammte Material ifi gut aufbetoaßrt unb baé 3«igßaua

fießt unter oorgüglicßer Seitung.

3iifi(ß ßat gubem nod> eine bebeutenbc 3<ißi »on übergäßligen

Söaffcn, ©efeßiißcn unb -Munition.

7. Safel=Stabt.
£>ic Setoaffnung ifl oollfiänbig ; allein bie Seitcngetoeßre meinen
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Bci der Geschützmunition ist ein Theil der Kanonenpatronen aus

Pulver von zu feinem Korn gefertigt; dieselben sollten umgearbeitet

und dazu Pulver von Nr. 8 verwendet werden.

In den Flinten- und Pistolcnpatroncn sind die Kugelhälse nicht

mit der gehörigen Sorgfalt abgckncipt. Ein großer Theil der vorhandenen

Zündkapseln ist nicht aus der eidgenössischen Fabrik.

t>. Zürich.
Die Bewaffnung und Ausrüstung ist in Beziehung auf Zahl

und Zustand den eidgenössischen Vorschriften entsprechend. Bei der

neuen Stutzeranschaffung hat Zürich in Beziehung auf die Einführung

des Spitzkugelnsystems antizipirt, so daß diese neuesten Stutzer nun

von dem neuen eidgenössischen System in verschiedenen Punkten

abweichen.

Ebenso ist bei der neuesten Anschaffung von Trainpferdegeschirrcn

das nach dem französischen Modell modifizirte System zu Grunde gelegt

worden, immerhin in einigen Punkten abweichend von dem für die

eidgenössische Zentralschule angenommenen Modell.

Von den Geschützröhren sind eine Kpfünder Kanone und 4

12pfünder Haubizen nicht innerhalb der reglementarischen Toleranz, so

daß deren Umgießung nöthig ist.

An Kriegsfuhrwcrken fehlen'

2 Batteriefourgons, wofür noch keine eidgenössische Ordonnanz

besteht.

3 Bataillonsfourgons.

Das gesammte Material ist gut aufbewahrt und das Zeughaus

steht unter vorzüglicher Leitung.

Zürich hat zudem noch eine bedeutende Zahl von überzähligen

Waffen, Geschützen und Munition.

7. Basel-Stadt.
Die Bewaffnung ist vollständig; allein die Seitengewehre weichen
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«en ben eibgenöfftfehen Sßorfcfjriften ab, inbem biejenige« ber Artillerie

gerabe Älingen, unb bicjenigeit ber Infanterie f>o£;te Clingen fa6cit

unb überhaupt bebeutenb fd;ttHid>er finb all bal eibgcnöffifd)c DJÎcbeïï.

Die fämmtlidjcn $atroniafd;cn ftnb 511 Hein.

23ei ben 3 ßaiffonl für Dioifionl» unb Depotparf fctjlt bie

innere Gintfjeilung unb Aulrüftung.

8. 39afel 8anbf<haft.

3n Sejiefung auf bie im Allgemeinen in feft gutem ©tanb

befinbliche ^Bewaffnung ifl nur §u rügen baf) wie bei SBafel=©tabt

bie ©äbel ber Artillerie unb infanterie «on ber eibgenöffifcfen 33or=

feprift abweisen.

Sei ber ïrainpferbeaulriiftung feflt eine Heine 3aM geringer

Aulrüftunglgegenftänbe.

Die guhvwcrfe ber Artillerie finb gut, follten aber neu attge»

jiriefen werben.

SBei ben ©^arff^ii|cncaiffonl in bie ißart'l fehlt bie innere ©in»

Leitung unb Aulrüftung.

gelbgeräthe, ©efcfüjjrötuen unb SOtunition finb «ollftünbig unb

untabelfjaft.

9. ©t. ©allen.
Die ^Bewaffnung unb Aulrüftung ift «ollflänbig; «on bem «or»

hanbenen SBorratl) an 3nfantcriegcwef)rcn aber ift ein bebeutenber ï^eit
«on geringer Dualität, «om öftern ©ebraucp fepr mitgenommen, unb

jum I^eil ber Reinigung, namentlich aber aud; ber Acparatur bebürfenb.

gür ben reglementarifdten Sebarf an gclbgcrathen fehlt eine

Anzahl Anrieht» unb Schaumlöffel.

Die guhrmerte ber Artillerie finb burefsgetjenbö in fefjr reparatur»

bebürftigem 3ufi<wb; gefpaltene Saffettemuänbc unb SBäume, fo wie

mangelhafte fRäber follten erfegt werben, wenn bie Sattcrieen für bal

gelb brauchbar fein foHen.

19 *
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von den eidgenössischen Vorschriften ab. indem diejenigen der Artillerie

gerade Klingen, und diejenigen der Infanterie hohle Klingen haben

und überhaupt bedeutend schwächer sind als das eidgenössische Modell.

Die sämmtlichen Patrontaschen sind zu klein.

Bei den 3 Caissons für Divisions- und Depotpark fehlt die

innere Eintheilung und Ausrüstung.

8. Basel-Landschaft.

In Beziehung auf die im Allgemeinen in sehr gutem Stand

befindliche Bewaffnung ist nur zu rügen, daß wie bei Basel-Stadt
die Säbel der Artillerie und Infanterie von der eidgenössischen

Vorschrift abweichen.

Bei der Trainpferdeausrüstung fehlt eine kleine Zahl geringer

Ausrüstungsgegenstände.

Die Fuhrwerke der Artillerie sind gut, sollten aber neu

angestrichen werden.

Bei den Scharfschützencaissons in die Parks fehlt die innere

Eintheilung und Ausrüstung.

Feldgeräthe, Geschützröhren und Munition sind vollständig und

untadelhast.

9. St. Gallen.
Die Bewaffnung und Ausrüstung ist vollständig; von dem

vorhandenen Vorrath an Jnfantcriegcwchrcn aber ist ein bedeutender Theil

von geringer Qualität, vom öftern Gebrauch sehr mitgenommen, und

zum Theil der Reinigung, namentlich aber auch der Reparatur bedürfend.

Für den reglcmentarischen Bedarf an Feldgeräthen fehlt eine

Anzahl Anricht- und Schaumlöffel.

Die Fuhrwerke der Artillerie find durchgehends in sehr

reparaturbedürftigem Zustand; gespaltene Laffettenwändc und Bäume, so wie

mangelhaste Räder sollten ersetzt werden, wenn die Batterieen für das

Feld brauchbar sein sollen.

19*
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Son bet ©efdjüjsmunition ifl ein îfjeil alt unb eerftaubt, unb

feilte bejjfmlb umgearbeitet »erben. 3ln Bütibfapfeln für bie ißarf«

fompagnie unb bie Infanterie ifl nidjt bie regtementarifch geferbertc

Bafil eorhanben.

(Sin ï^eit ber Äriegäfuhrwetfc ifl in einem unangemeffenen Sefal

untergebracht.

10. 3lf>fjengeII 3nner*9th°ben.
$>ie Sewaffnung unb Sluêrûflung ifl eotlfiänbig, allein jum

&heil nieft ben Dtbonnanjen ent|>recfenb ; fe bie Seitengewehre,

»eiche grofjtentheilë bon einer ben ber eibgenôffïfcfjen SSorfctjrift ab«

»eichenbcn Äonjlruftion finb.

Son ben Jrainpferbegefchitren ifl nur eineé otbonnanjmäfjig ;

jwei »eiter borhanbene entfytecben ben Sorfchriften nicht, unb fünf

fehlen ganj.
(Sine flcine ßiiete im Slunitionêborrath in geige ber ber Snfpeltion

unmittelbar borauêgegangenen Uebungen wirb fofert erfefct werben.

SBegen fehlerhafter (Einrichtung im SuI#er^urm ^ ö» ^he''
ber ipatronen burch geuchtigfeit gelitten.

11. aippenjell 9lufjer=9th°ben.

Sen ber Sewaffnung tonnte ber Sejtanb ber Snfanteriefabcl unb

ber ©tujjer mit Bubeliörbe nicht beriftjirt »erben, ba biefelben ftch in

$änben ber Slannfchaft beftnben.

2>ie übrigen ïhc^c ber Sewaffnung unb 2luerüftung jtnb in ben

Beughäufern eon ïrogen unb £etiéau eorhanben, unb in reglemen«

tarifchem Buftonbe.

$>ie îrainhferbeauérûftung ifl eoUjählig eorhanben ; ein ïfm' ber

Sferbegefchirre bebatf aber einiger Separatoren.

Sei ben gelbgeräthf^aftcn fehlen bie Äochgefcfnrre für Dffijiere.
3>ie Âriegéfu^twetîe ftnb nach Reglement eorhanben unb inDrbnung.
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Von der Geschützmunition ist ein Theil alt und verstaubt, und

sollte deßhalb umgearbeitet werden. An Zündkapseln für die

Parkkompagnie und die Infanterie ist nicht die reglementarisch geforderte

Zahl vorhanden.

Ein Theil der Kricgsfuhrwerke ist in einem unangemessenen Lokal

untergebracht.

1V. Appenzell Jnner-Rhoden.
Die Bewaffnung und Ausrüstung ist vollständig, allein zum

Theil nicht den Ordonnanzen entsprechend; so die Seitengewehre,

welche größtentheils von einer von der eidgenössischen Vorschrift

abweichenden Konstruktion sind.

Von den Trainpserdegeschirren ist nur eines ordonnanzmäßig;

zwei weiter vorhandene entsprechen den Vorschriften nicht, und fünf

fehlen ganz.

Eine kleine Lücke im Munitionsvorrath in Folge der der Inspektion

unmittelbar vorausgegangenen Uebungen wird sofort ersetzt werden.

Wegen fehlerhafter Einrichtung im Pulverthurm hat ein Theil

der Patronen durch Feuchtigkeit gelitten.

11. Appenzell Außer-Rhoden.

Von der Bewaffnung konnte der Bestand der Znfanteriesäbel und

der Stutzer mit Zubehörde nicht verifizirt werden, da dieselben sich in

Händen der Mannschaft befinden.

Die übrigen Theile der Bewaffnung und Ausrüstung sind in den

Zeughäusern von Trogen und Herisau vorhanden, und in reglemen-

tarischem Zustande.

Die Trainpferdeausrüstung ist vollzählig vorhanden; ein Theil der

Pferdegeschirre bedarf aber einiger Reparaturen.

Bei den Fcldgeräthschastcn fehlen die Kochgeschirre für Offiziere.

Die Kricgsfuhrwerke sind nach Reglement vorhanden und in Ordnung.



289

Den betreffcnben Äantonen ifi bon ben 9tefuïtaten bicfer 3nfpef=

tionen Äenntnifj gegeben werben, oerbunben mit ber ©inlabung, beit

Bemerfungen ber Snfpeftoren Meinung ju tragen.

2öir berühren enbticp ben t»ict>trgen Bweig beê Unterrichte ber

©pejialwaffen unb bie Ueberwacputtg unb Snfpeftion ber 3nfanteric

unb ber ©tparffcpiipen.

A. ©enie.

Die biefjjäprigen Sapeur«refruten würben in Jpun, bie $onto=

nierérefruten in Büricp inftruirt.
Beibe <2 (pulen bauerten nah Borfcprift be« 5frt. 69 ber SDtititär«

organifation 42 Jage.

Ueber ipre iRefultate wirb golgenbe« bemerft:

a. Sapeuréfcpule.
Der Befianb ber Schule war folgenber:

Dffijiere 3

îlfpiranten 2

Unterofftgiere ic. 8

Befruten 73

Bufammen 86 OJtann.

©inet ber Dffijiere jeiepnet ftep burcp Dienjlbefäpigung in allen

Bejiepungen »ortpeilpaft auè. Die beiben anbern waren fcpwäcper,

namentlich ein jweiter Untcrlieutenant, bem fepon bie natürliche 2ln*

läge abgept. Die Dctafcpemente geigten oiel ©ifer unb guten SSüCten

unb paben befriebigenbe gortfepritte gematpt- 3m Slügemeinen wirb

ber ajîannfdpaft ein gute« B^ugnip gegeben, ©röbere Dienftfepler ftnb

nitpt oorgefommen.

Äleibung, 2lu«riiftung unb Bewaffnung entfpretpen ben SReglementeit.

b. !ßontonier«fcpule.
Die Bontonierêfcpule fanb gleicpgeitig mit ber 2lrtilletiefcpule in

Büricp fiatt. 2ln berfelben napmen Jpeil:
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Den betreffenden Kantonen ist von den Resultaten dieser Inspektionen

Kenntniß gegeben worden, verbunden mit der Einladung, den

Bemerkungen der Inspektoren Rechnung zu tragen.

Wir berühren endlich den wichtigen Zweig des Unterrichts der

Spezialwaffen und die Überwachung und Inspektion der Infanterie

und der Scharfschützen.

ä. Genie.

Die dießjährigen Sapeursrekruten wurden in Thun, die Ponto-

niersrekruten in Zürich instruirt.

Beide Schulen dauerten nach Vorschrift des Art. 69 der

Militärorganisation 42 Tage.

Ueber ihre Resultate wird Folgendes bemerkt:

s. Sapeursschule.
Der Bestand der Schule war folgender:

Offiziere 3

Aspiranten 2

Unteroffiziere ». 8

Rekruten 73

Zusammen 86 Mann.

Einer der Offiziere zeichnet sich durch Dienstbefähigung in allen

Beziehungen vorthcilhaft aus. Die beiden andern waren schwächer,

namentlich ein zweiter Unterlieutenant, dem schon die natürliche

Anlage abgeht. Die Dctaschemcnte zeigten viel Eifer und guten Willen

und haben befriedigende Fortschritte gemacht. Im Allgemeinen wird

der Mannschaft ein gutes Zeugniß gegeben. Gröbere Dienstfehler sind

nicht vorgekommen.

Kleidung, Ausrüstung und Bewaffnung entsprechen den Reglementen.

b. Pontoniersschule.
Die Pontoniersschule fand gleichzeitig mit der Artillerieschule in

Zürich statt. An derselben nahmen Theil:
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Offxjierc 4

Slfpiranten 2

Unteroftijierc u. f. tt>. 11

Siefruten 60

3ufammen 77 SJiann.

£>er Snfpeftor beé ©enie'é gibt ber SJîannfchaft baé 3«ugni§

tüf;mCtd>cn ©ferä; fte ift im 33efï^e ber für ifjren $>ienft erforberli^ett

Senntniffc. SIcibung, 23emaffnung unb Stuêrûftung befriebigten jiemïicft.

$et 3jicnjibefiii)igung bct Offiziere unb beë einen Stfpiranten mirb im

Slflgemeincn lobcnb ermähnt, ©etabett mirb bie jit greffe Siadfftclft,

meldje bct ÎOÎannfd;aft mcilfrenb ber Siafi auf einem Uebungématfcbe

crgeigt mürbe. Sonft mar bie $ifjiplin befriebigenb.

ffläfirenb ber ©duck mürbe baé alte ißrücfenmaterial nacb 33irago'=

fcfiem ©i)ftem umgeänbert, unb mit Gtfolg bcnu^t.

B. Artillerie.

®ie Sieftuten biefer SBaffe mürben auf 6 ißtäfeen infiruirt, unb

jmar in 3" rid), ït)un, 23ièrer Aarau, Sujern unb ©oIom

biet, fieberet SBaffcmptatj mürbe auénafnnémeife gemäht, meit in

golge ergeptionettcr 23crf)ältniffc im Santon Siedenburg bie beiben

bertigen Slrtiüericfompagnieen in einen 3"fianb ootlftänbiger 3)eeor=

ganifation geraden maren, fo bafj biefer Santon eine fc parte SRe=

frutenabtfieitung lieferte, bafj man genötigt mar, eine eigene ©cfjulc

für ftc ju bilben.

Stuf bem SBaffenpfafj Sujern mürben bie Sieftuten ber $arf=

fonrpagniccn infiruirt, unb in 3 üti d; fanb ncbjt ber orbentiidjen

Slefrutenfdjule nad; bem <5<htujj ber übrigen Surfe ber Unterricht ber

tparftrainrefruten in jmei Abteilungen flatt.

®er 2Jîannfef>aftsbefîanb biefer 6cf)ulen mar folgenber:
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Offiziere 4

Aspiranten 2

Unteroffiziere u. s. w. 11

Rekruten 60

Zusammen 77 Mann,

Der Inspektor des Genie's gibt der Mannschaft das Zeugniß

rühmlichen Eisers; sie ist im Besitze der für ihren Dienst erforderlichen

Kenntnisse. Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstung befriedigten ziemlich.

Der Dienstbefähigung der Offiziere und des einen Aspiranten wird im

Allgemeinen lobend erwähnt. Getadelt wird die zu große Nachsicht,

welche der Mannschaft während der Rast auf einem Uebungsmarsche

erzeigt wurde. Sonst war die Disziplin befriedigend.

Während der Schule wurde das alte Brückenmaterial nach Birago-
schem System umgeändert, und mit Erfolg benutzt,

k. Artillerie.

Die Rekruten dieser Waffe wurden auf 6 Plätzen instruirt, und

zwar in Zürich, Thun, Bière, Aarau, Luzern und Colombier.

Letzterer Waffenplatz wurde ausnahmsweise gewählt, weil in

Folge exzeptioneller Verhältnisse im Kanton Neuenburg die beiden

dortigen Artilleriekompagnicen in einen Zustand vollständiger

Desorganisation gerathen waren, so daß dieser Kanton eine so starke

Rekrutenabtheilung lieferte, daß man gcnöhigt war, eine eigene Schule

für sie zu bilden.

Auf dem Waffenplatz Luzern wurden die Rekruten der Park-

kompagnieen instruirt, und in Zürich fand nebst der ordentlichen

Rekrutenschule nach dem Schluß der übrigen Kurse der Unterricht der

Parktrainrekrutcn in zwei Abtheilungen statt.

Der Mannschaftsbestand dieser Schulen war folgender:
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Dffijiere. Slfpiranten. Unteroffijiere, SRefruten. îotal.
Korp. :c.

Büticf 8 12 59 175 254

$fun 9 2 49 202 262

fiujetn 4 — 41 62 107

3larau 10 10 49 169 238

33ière 11 4 45 196 256

Solombier 6 8 39 153 206

Büticf (ißarftraijt.) I. 1 1 16 72 90

r/ rt
11. 3 — 18 56 77

52 37 316 1085 1490

6« ergibt ficf au« bicfer Bufainmenftellung, bafj bei- Seftanb

ber Stefruten teine«weg« in einem richtigen SSerf altnijj ju ben 2trtiileric=

ïontingenten ber einzelnen Kantone ftefjt, inbem bie einen Kantone

berfältnifjmäfig ju biet, anbete Kantone ju wenig Stelruten lieferten.

£>iefer Uebelftanb rü£?rt babon t>ev, baß man im £inbli<ä auf bie

bermal nocf bejtefenbc Uebcrgangeßetiobe e« ber Konbenienj ber ein»

jelnen Kantone überlief, bie >tatfc ifrer IRefrutenbetafcfcmente ju
beftimmen. 3n Butunit foil bieffatt« na ci) beftimmten ©runbfafen

berfafren unb jebem Kantone fo biet möglicf bon bem eibgenöffifefen

SOtilitarbeßartement au« aufgegeben werben, mclcße« bie SRcfrutenjafl

fei, bie berfelbe im Serf)âltnif ju feinem Kontingent ju {teilen fabe.

2Iucf bejüglid; auf bie ju ben Ctet'rutenfcfulen beigejogenen

Kabre« i|t nocf einem Uebelftanb ju begegnen. ®er bi«fer befolgte

SIRobu«, bie gleichen Offiziere unb Unteroffiziere wäfrenb ber ganjen

®auer ber Scfule im SDienfi 51t behalten, fat bie entfefieben feflimme

©eite, bafj biefe ÜRannfcfaft, welcfe jubern nocf alle jwei Safte einen

2öieberfolung«fur«, unb wenigfien« einmal eine Œentralfcfule in Ifun
mitzumaefen fat, ju fefr in Slnfptucf genommen wirb, unb e« ift ju
fünften, baf StRancfe in Buîunfi beffalb 00m (Eintritt in biefe SDBaffc

äutüdfcfred'en werben. (£« faben bafer and) bereit« einige ber öjllicfen
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Offiziere. Aspiranten. Unteroffiziere, Rekruten. Total.
Korp. :c.

Zürich 8 12 59 175 254

Thun 9 2 49 202 262

Luzern 4 — 41 62 107

Aarau 10 10 49 169 238

Bière 11 4 45 196 256

Colombier 6 8 39 153 206

Zürich (Parktraip.) I. 1 1 16 72 90

f, k, II. 3 — 18 56 77

52 37 316 1085 1490

Es ergibt sich aus dieser Zusammenstellung, daß der Bestand

der Rekruten keineswegs in einem richtigen Verhältniß zu den Artilleric-

kontingenten der einzelnen Kantone steht, indem die einen Kantone

verhältnißmäßig zu viel, andere Kantone zu wenig Rekruten lieferten.

Dieser Uebelstand rührt davon her, daß man im Hinblick auf die

dermal noch bestehende Uebergangsperiode es der Konvenienz der

einzelnen Kantone überließ, die Stärke ihrer Rekrutendetaschcmente zu

bestimmen. In Zukunft soll dießfalls nach bestimmten Grundsätzen

verfahren und jedem Kantone so viel möglich von dem eidgenössischen

Militärdepartement aus aufgegeben werden, welches die Rckrutenzahl

sei, die derselbe im Verhältniß zu seinem Kontingent zu stellen habe.

Auch bezüglich auf die zu den Rekrutenschulen beigezogenen

Kadres ist noch einem Uebelstand zu begegnen. Der bisher befolgte

Modus, die gleichen Offiziere und Unteroffiziere während der ganzen

Dauer der Schule im Dienst zu behalten, hat die entschieden schlimme

Seite, daß diese Mannschaft, welche zudem noch alle zwei Jahre einen

Wiederholungskurs, und wenigstens einmal eine Centralschule in Thun

mitzumachen hat, zu sehr in Anspruch genommen wird, und es ist zu

fürchten, daß Manche in Zukunft deßhalb vom Eintritt in diese Waffe

zurückschrecken werden. Es haben daher auch bereits einige der östlichen
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KantonSmilitarbepörben auf Rblöfung berfelben nacp bcr £alfte bet

©cpuljeit gebrungen. Ob jtcp biefe 23otfcf>r als praltifd) bewâpren

»itb, wirb bic golge geigen.

Sei Ruswapl bcr Rtannfcpaft paben bic Kantone in ppbftfcpet

a3cgicf)iing ben Sorfcpriften beS cinfcplagenben Reglements im Rüge»

meinen gehörige Rechnung getragen, kräftiger Körperbau unb sorge»

fc^riebene ©röjje waren überall Borpanben. 5Da wo eingelne 3nbi»ibuen

ben crforbcrlicpcn Scbingungcn niept entfpradjen, waren bie ©cpul»

ïommanbanten angewiefen, bie Sctreffenbcn auf Koftcn ber Kantone

jurücfjuweifcn, was aud;, fo weit etforbcrlicp, ausgeführt würbe.

$)aS ©leiepe gefebaf) auep in Söegietjrmg auf bie inteUcîtueUe Se»

fäpigung ber 3Rannfd;aft. Rudj in biefer .g>inftrf;t ifl über bie Refru»

tiruttg niept Biet ju bemetfen. ®od) fepeint man in einigen Kantonen

ber wepdjen ©epweij ber Ruswapl bcr ïrainrcîruten nic^t bie erfot»

bcrliepe Rufmcrffamfeit gefepenft ju haben, inbem bei mebrern berfelbcn

bie ©ewanbtheit, mit Uferten umgugepen, Bermifit würbe. ®oep läfjt

fiep nid)t Bcrfcnnen, bafj jene Kantone in biefer Sejiepung theilweife

größere ©cpwierigfeiten haben als biejenigen ber öfiliepen ©epweij.

3n golge beS beftehenben ^"biforiumS war bie ÜÄannfepaft nur

mit Rcrmclweficn befleibet, mit RuSnapmc ber Kantone, welcpe baS

Rlagaginirungefpftcm haben, beren Kontingente übrigens mit fepr ab»

getragenen Kleibern erfepienen. 3«t Rügemcinen war bie Kleibung fonfi

untabelpaft unb bot bie etfreuliepe ©ifepeinung bar, baji bie Kantone

fiep bejtreben, baS einfachere ©pfiem ber neuen eibgenöfftfehen Dtbonnanj

aud) in Sejiepung auf bie Kopfbebecfung einjufüpren. (Singig in ben

Scpulen ber ißarftrainrefruten fap eS noep etwas buntfcpediig aus.

Sei ber etfien berfelben riiefte bas $etafcpement Bon ©raubünben mit

tücpencn Seinfleibern opne Seberbefaß ein, was für ben SDienjl niept

opne Racptpeil war. $ie cinfdjlägige Sorfcprift beS neuen Reglements

wirb poffentlicp folcpen Uebelftänben in ßufunft Borbeugen.

®ie Sewaffnung war im RUgemeinen tabetlos unb ifl in ber
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Kantonsmilitärbehörden auf Ablösung derselben nach der Hälfte der

Schulzeit gedrungen. Ob sich diese Vorkehr als praktisch bewähren

wird, wird die Folge zeigen.

Bei Auswahl der Mannschaft haben die Kantone in physischer

Beziehung den Vorschriften des einschlagenden Reglements im

Allgemeinen gehörige Rechnung getragen. Kräftiger Körperbau und

vorgeschriebene Größe waren überall vorhanden. Da wo einzelne Individuen

den erforderlichen Bedingungen nicht entsprachen, waren die

Schulkommandanten angewiesen, die Betreffenden auf Kosten der Kantone

zurückzuweisen, was auch, so weit erforderlich, ausgeführt wurde.

Das Gleiche geschah auch in Beziehung auf die intellektuelle

Befähigung der Mannschaft. Auch in dieser Hinsicht ist über die Rekru-

tirung nicht viel zu bemerken. Doch scheint man in einigen Kantonen

der westlichen Schweiz der Auswahl der Trainrckruten nicht die

erforderliche Aufmerksamkeit geschenkt zu haben, indem bei mchrern derselben

die Gewandtheit, mit Pferden umzugehen, vermißt wurde. Doch läßt

sich nicht verkennen, daß jene Kantone in dieser Beziehung theilweise

größere Schwierigkeiten haben als diejenigen der östlichen Schweiz.

In Folge des bestehenden Provisoriums war die Mannschaft nur

mit Acrmclwestcn bekleidet, mit Ausnahme der Kantone, welche das

Magazinirungssystcm haben, deren Kontingente übrigens mit sehr

abgetragenen Kleidern erschienen. Im Allgemeinen war die Kleidung sonst

untadelhaft und bot die erfreuliche Erscheinung dar, daß die Kantone

sich bestreben, das einfachere System der neuen eidgenössischen Ordonnanz

auch in Beziehung auf die Kopfbedeckung einzuführen. Einzig in den

Schulen der Parktrainrekrutcn sah es noch etwas buntscheckig aus.

Bei der ersten derselben rückte das Detaschement von Graubündcn mit

tüchcncn Beinkleidern ohne Lederbesaß ein, was für den Dienst nicht

ohne Nachtheil war. Die einschlägige Vorschrift des neuen Reglements

wird hoffentlich solchen Uebelständen in Zukunft vorbeugen.

Die Bewaffnung war im Allgemeinen tadellos und ist in der
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grögten 3agi ber Äantone itaeg eibgenöfftfeger SSorfc^tift. (Einige wenige

|aben ben früger eingeführten, in neuefter 3eit wieber jur Slnerfennung

gelangten sabre poignard beibegalten.

SSesiiglid) ber 2lu$rüftung ifl ju bewerfen, bay eine größere 3<tgl

ber altern ïornifter ber Snjerner üRannfcgaft ju Hein ftnb, fo tag
ein orbentlicheë SBerpacfen ber reglementarifegcn Sffeften unmöglicg wirb.

3n mehreren Äantonen behalten bie ju berittenen UnteroffijierSgrabeit

»orgerüeften Sente ben lebernen EDtantelfacf beë îrainfotbatcn fiatt beS

titegenen. Tie ©ibernen ber iparffanoniere bon Sutern unb 6t. ©alten

ftnb niegt borfegriftmägig, inbem bie erftern ogne bie borgefegriebene

©arnitnr, bie legtern, aus alten SReiterpatrontafcgen angefertigt, ju
Hein ftnb. Sin îgeil ber Sßarftrainrcfruten rücfte ogne ißugfäcfe ein.

Tic TijiinftionSjcicgen ftnb überalt naeg reglementarifcger ïior»

fegrift.

Tem Unterricht in allen (Schulen würbe ein bom Dberinftruftor

entworfener, bom Snfpeftor begutachteter unb bom SWilitärbepartcment

genehmigter Snftruftion^plan ju ©tunbe gelegt. Tiefe Ißläne waren

fo eingerichtet, bag bie Äanoniermannfcgaft mit allen 3fügen beS

ÄanonierbienjtcS befannt gemalt werben fonnte, immerhin jebocg mit

ber 33efcgränfung, bag, je natgbem bieftlbe einer befpannten Batterie,

einer ißojttionS» ober einer Igatffompagnie jugetgeilt war, borjugSweife

in ben entfpreegenben Tiengjweigcn geübt wnrbe.

Ten fämmtliegen SRefrutenfcgulen war übrigens eine fünfwöcgent*

liege 3nfiruftorenfegule in Tgun borausgegangen, welcge in SSerbinbuttg

mit ben auf ben nämlichen ©runbtagen berugenben 3n|irufticnSplänen

jur gotge gatte, bag ber auf allen SBaffenplägcn ertgeilte Unterliegt

ein gleichförmiger war, was bei beut näcgften ßufnmnten^ug megrerer

taftifegen Singeiten bon wogltgätiger Söirfuttg fein wirb.

Tie Srgebniffe am ©eglug ber ©egulen fönnen im îlllgemeinen

befriebigenb genannt werben, unb es bürfte ferner galten, in 23eur=

tgeilung ber SRefrutenbetafcgemente ber berfegiebenen Äantone einen
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größten Zahl der Kantone nach eidgenössischer Vorschrift. Einige wenige

haben den früher eingeführten, in neuester Zeit wieder zur Anerkennung

gelangten subrv poignurci beibehalten.

Bezüglich der Ausrüstung ist zu bemerken, daß eine größere Zahl
der altern Tornister der Luzerner Mannschaft zu klein sind, so daß

ein ordentliches Verpacken der rcglementarischcn Effekten unmöglich wird.

In mehreren Kantonen behalten die zu berittenen Unteroffiziersgraden

vorgerückten Leute den ledernen Mantelsack des Trainsoldatcn statt des

tüchenen. Die Giberncn der Parkkanonicre von Luzern und St. Gallen

sind nicht vorschriftmäßig, indem die erstem ohne die vorgeschriebene

Garnitur, die letztem, aus alten Reiterpatrontaschcn angefertigt, zu

klein sind. Ein Theil der Parktrainrekruten rückte ohne Putzsäckc ein.

Die Distinktionszeichen sind überall nach reglementarischer

Vorschrift.

Dem Unterricht in allen Schulen wurde ein vom Oberinstruktor

entworfener, vom Inspektor begutachteter und vom Militärdepartcment

genehmigter Jnstruktionsplan zu Grunde gelegt. Diese Pläne waren

so eingerichtet, daß die Kanoniermannschaft mit allen Zweigen des

Kanonierdicnstes bekannt gemacht werden konnte, immerhin jedoch mit

der Beschränkung. daß, je nachdem dieselbe einer bespannten Batterie,

einer Positions- oder einer Parkkompagnie zugetheilt war, vorzugsweise

in den entsprechenden Dicnstzweigcn geübt wurde.

Den sämmtlichen Rckrutcnschulen war übrigens eine fünfwöchentliche

Jnstruktorenschule in Thun vorausgegangen, welche in Verbindung

mit den auf den nämlichen Grundlagen beruhenden Jnstruktionspläncn

zur Folge hatte, daß der auf allen Waffenplätzen ertheilte Unterricht

ein gleichförmiger war, was bei dem nächsten Zusammcnzug mehrerer

taktischen Einheiten von wohlthätiger Wirkung sein wird.

Die Ergebnisse am Schluß der Schulen können im Allgemeinen

befriedigend genannt werden, und es dürste schwer halten, in

Beurtheilung der Rckrutendetaschemcnte der verschiedenen Kantone einen
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mefenttichen Unterfdjieb ju madjcn ; namentlich gilt bie§ bon ber Sa=

noniermannfcbaft, bon ber ein jig biejenige bon Sutern, beren SDienfi-

eifer man ü6rigend nur (oben fann, an gortfdjritten ben übrigen

nicÇt gleidj îam.

der ïrainmannfcbaft ber meftlidjen Äantone fehlten, mie fdjon

bemerft, nidjt fomofl 3nteHigenj unb dienfteifer, aid bie ©eîbo^ntjeit

bed Umgangd mit $ferben. Sndbefonbere tourbe ber 3Jîilitdrbef)ôrbe

bon Neuenbürg für bie ßufunft «Sorgfalt bei Audhebung ber drain*

refruten anempfohlen.

dad (£rgebni§ ber Snfhuftion ber Dteîruten ber iÇarfîompagnieen

liep tro£ bed anerfennendmerthen ©ferd bed Suftruftiondperfonald bei

ber iötannigfaltigfcit ber dienjtjmeigc 3Jïand)ed ju münfcben übrig.

3cbenfalld l;at ftd; bie SKajjtcgel, biefe Abteilung ber Artillerie in

einer befonbetn Schule unterrichten ju laffcn, bei ber Gigentl)ümticfyfcit

i^ter ©ejiimmung aid erfolgreich bemä^rt.

die SBilbungdftufe ber ju ben Spulen beigejogeitcn Äabred mar

eine gicmlidj berfd;iebene, motüber bei ben 2Biebetf)olungdfutfen fpejieü

eingetreten merben mitb.

der Unterricht ber Afpiranten mirb nach ©runbfä^en erteilt,
bie nun burd) ein (eitler erlaffened üiegulatib bom DJtilitärbepartement

beflätigt morben finb. diejenigen erfter Älaffe erhielten ihren erften

Unterricht, namentlich im drainbienfi, in ben betreffenben SMruten*

fdjulen, unb merben jenen aid Afpiranten jmeiter Älaffe in ber näcfflen

gortbitbungdfdjule erhalten.

der sntanndjucht ermähnt ber 3nfpeftor bei allen Spulen
rühnrlichfl.

C. Äaballerie.

der Unterricht ber Aefruten biefer SBäffe fanb auf ben pätjen
üßinterthur, dfnw / Aarau unb 23ière ftatt. der Seftanb biefer ©djuleit

mar folgenber:
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wesentlichen Unterschied zu machen; namentlich gilt dieß von der

Kanoniermannschaft, von der einzig diejenige von Luzern, deren Diensteifer

man übrigens nur loben kann, an Fortschritten den übrigen

nicht gleich kam.

Der Trainmannschaft der westlichen Kantone fehlten, wie schon

bemerkt, nicht sowohl Intelligenz und Diensteifer, als die Gewohnheit

des Umgangs mit Pferden. Insbesondere wurde der Militärbehörde

von Neuenburg für die Zukunft Sorgfalt bei Aushebung der

Trainrekruten anempfohlen.

Das Ergebniß der Instruktion der Rekruten der Parkkompagnieen

ließ trotz des anerkennenswerthcn Eifers des Jnstruktionspersonals bei

der Mannigfaltigkeit der Dienstzweigc Manches zu wünschen übrig.

Jedenfalls hat sich die Maßregel, diese Abtheilung der Artillerie in

einer besondern Schule unterrichten zu lassen, bei der Eigenthümlichkeit

ihrer Bestimmung als erfolgreich bewährt.

Die Bildungsstufe der zu den Schulen beigezogenen Kadres war

eine ziemlich verschiedene, worüber bei den Wiederholungskursen speziell

eingetreten werden wird.

Der Unterricht der Aspiranten wird nach Grundsätzen ertheilt,

die nun durch ein seither erlassenes Regulativ vom Militärdepartement

bestätigt worden sind. Diejenigen erster Klasse erhielten ihren ersten

Unterricht, namentlich im Traindienst, in den betreffenden Rekrutenschulen

und werden jenen als Aspiranten zweiter Klasse in der nächsten

Fortbildungsschule erhalten.

Der Mannszucht erwähnt der Inspektor bei allen Schulen

rühmlichst.

L. Kavallerie.

Der Unterricht der Rekruten dieser Waffe fand auf den Plätzen

Winterthur, Thun, Aarau und Biüre statt. Der Bestand dieser Schulen

war folgender:
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Offiziere. Qlfyiranten. Unteroffiziere, SRefruten. Jotat.
Äorp. k.

ffîintertliur 3 2 15 54 74

Jfiun 3 — 16 49 68

Slarau 5 2 18 52 77
Sière 4 — 15 52 71

15 4 64 207 290

3tt ber Schule ton îfnm mürben roafjvenb ber Ickten 10 £age

15, in 2larau 15, in Sieve 33 SRcmontcn inffruirt. giir 17 3ic=

monten bon St. ©alien mürbe unmittelbar bor bem Seginn bc«

bortigen 2öieberl)olung«futfc« cine eigene Schule gebilbet.

$>er Dbcrft ber Äabadcrie erflärt bas ©efammtrefultat ber 3n=

ffniftion at« ein befriebigenbc«. 3nbcffcn taffe biefe ffiaffe im 3l((ge=

meinen in ifjrer 2lu«bilbung nod) Siele« ju miinfdicn übrig. 3n melircm

Äantoncn mirb ber Sftemonte rnenig ülufmerffamfeit gefdjenît. güt
2lu«bilbung ber 2lfpirantcn mürben auf gmei SBaffenlplcitjcn tljeorctifctjc

Äurfe bon einer SDauer bon 14 Jagen angeorbnet. 2luf bie Sorübung

in ber Solbatenfdjule bürfte in einzelnen itantonen mefir Sorgfalt
bermenbet merben. $>ie Sîannfdiaft fiat im Slügcmeinen bie erforberlidffn

bfibfifcben unb inteüeftuellen gäbigfeiten. ®ic Üftann«jud;t mar bcfrie=

bigenb; gröbere $ifjtylinfe$lcr famen feine bor. ®ie tlcibung lägt

fcojüglidfi auf Uniformität nod; Siele« ju münfdfctt übrig. So tragen

bie Dffijierc bon Safel»2anbfd;aft Aiguillettes unb rotfje .fjofen, bie

Sîannfdjaft meige Släntel; bie Unteroffiziere bon Sern unrcglcmentarifd)

bergierte gclbmügen, bie 3ürd;er gelbe .ftnöpfe ; ba«felbe gilt bon ber

Semaffnung unb 2lu«riiffung. ®ie Stannfd;aft bon Sern ï>at auf ber

©iberne at« Serjictung ein B; bie Säbel ber ferner unb Solo*
tourner ftnb bon mittelmägiger Cmalität. £>ie Gguipirung bcr Sfcrbc

iff ^öd;ff berfdfieben ; bie SluffteHung einer jmeefmägigen, allgemein

geltenben Sorfcfirift ein bringenbe« Sebürfnig.
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Offiziere. Aspiranten. Unteroffiziere, Rekruten. Total.
Korp. >c.

Winterthur 3 2 15 54 74

Thun 3 — 16 49 68

Aarau 5 2 18 52 77
Bière 4 — 15 52 71

15 4 64 207 290

In der Schule von Thun wurden während der letzten 10 Tage

15, in Aarau 15, in Bière 33 Rcmontcn instruirt. Für 17 Rc-

monten von St. Gallen wurde unmittelbar vor dem Beginn des

dortigen Wiederholungskurscs eine eigene Schule gebildet.

Der Oberst der Kavallerie erklärt das Gesammtresultat der

Instruktion als ein befriedigendes. Indessen lasse diese Waffe im
Allgemeinen in ihrer Ausbildung noch Vieles zu wünschen übrig. In mchrern

Kantonen wird der Remonte wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Für
Ausbildung der Aspiranten wurden auf zwei Waffenplätzcn theoretische

Kurse von einer Dauer von 14 Tagen angeordnet. Auf die Vorübung

in der Soldatenschule dürfte in einzelnen Kantonen mehr Sorgfalt
verwendet werden. Die Mannschaft hat im Allgemeinen die erforderlichen

physischen und intellektuellen Fähigkeiten. Die Mannszucht war
befriedigend; gröbere Disziplinfehlcr kamen keine vor. Die Kleidung läßt

bezüglich auf Uniformität noch Vieles zu wünschen übrig. So tragen

die Offiziere von Basel-Landschaft Aiguillettes und rothe Hosen, die

Mannschaft weiße Mäntel; die Unteroffiziere von Bern unrcglcmentarisch

verzierte Feldmützen, die Zürcher gelbe Knöpfe; dasselbe gilt von der

Bewaffnung und Ausrüstung. Die Mannschaft von Bern hat auf der

Giberne als Verzierung ein L; die Säbel der Luzerner und Solo-
thurner sind von mittelmäßiger Qualität. Die Equipirung der Pferde

ist höchst verschieden; die Aufstellung einer zweckmäßigen, allgemein

geltenden Vorschrift ein dringendes Bedürfniß.
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D. ©djatffdfitfjen.
$ic 3nflruftion bet Aefruten biefer äöaffe, bic nad) Art. 68

bet SJtilitarorganifation nun aud) an ben Sunb übergegangen ifl,
fonntc ber »orgerürften ßeit in biefem 3af>re nid^t mefit ange»

erbnet »erben. ®ie ïfmtigfcit bcê Sblititärbebartementd befcfjränfte ftc$

in biefer Aid)tung barauf, ben Unterricht für bad nâdjfte 3afr not»

Zubereiten, unb namentlich bad crforberlitfte Snfiruftiondçerfonal auf»

jufinben, »ad mit großen ©d>mierigfeiten »erbunben war.

^otffctlbungêfchule.

a. ©enieabtbeilung.
®ie ©enieabtbeilung bilbeten :

Stab. Sabeurd. Çontonierd. letal.
Offiziere — 2 1 3

Afbirantcn 1 3 — 5

Unteroffiziere, ffiorb»raIe k. — 9 3 12

©olbaten — 30 12 42

1 44 16 62
$>ie Offiziere Ifaben ftcf> bureb tüchtige SBorbilbung, »iele btaftifdfe

tenntniffe unb rühmlichen ®ienjleifet bemerEtich gemalt, ©iner ber

Afbiranten bed ©eniejlabd erlangte bereitd bic 23cfäf>igung jur 23re»e=

titung, ber anbete roirb ftd; einer gmeiten ©cfyule untergiel;en muffen.

$ad ©abcurdbctafdjeincni toon ßürich mar im Allgemeinen bienft»

fähig. Xie Unteroffiziere befriebigten ; bie ©abeurd maren in ber Xheorte

fdjmacb, bod) fleifig. 3cned »on Sern mar im Allgemeinen ebenfalld

bienflfahig, bie Unteroffiziere fetyr gut, unter ben ©abeurd einige fefir

befriebigenb, befonberd Icjjtja frige SMruten. Auch bad Übrigend gut

geübte $etafcfement »on Aargau lief Stmad ju münfetjen übrig. ®er

Äorbotal mar fdfmacf, bie ©abeurd fleißig unb miliig ; auf ber Arbeit

ftnb fie »iel beffer aid im Jfeoriefaal. And) bem 2)etafcbement »on
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v. Scharfschützen.
Die Instruktion der Rekruten dieser Waffe, die nach Art. 68

der Militärorganisation nun auch an den Bund übergegangen ist,

konnte der vorgerückten Zeit wegen in diesem Jahre nicht mehr

angeordnet werden. Die Thätigkeit des Militärdcpartements beschränkte sich

in dieser Richtung darauf, den Unterricht für das nächste Jahr
vorzubereiten, und namentlich das erforderliche Jnstruktionspersonal

aufzufinden, was mit großen Schwierigkeiten verbunden war.

Fortbildungsschule.

». Genieabtheilung.
Die Genieabtheilung bildeten:

Stab. Sapeurs. Pontoniers. Total.

Offiziere — 2 1 3

Aspiranten 1 3 — 5

Unteroffiziere, Korporale rc. — 9 3 12

Soldaten — 30 12 42

1 44 16 62
Die Offiziere haben sich durch tüchtige Vorbildung, viele praktische

Kenntnisse und rühmlichen Diensteifer bemerklich gemacht. Einer der

Aspiranten des Geniestabs erlangte bereits die Befähigung zur Breve-

tirung, der andere wird sich einer zweiten Schule unterziehen müssen.

Das Sapcursdetaschemcnt von Zürich war im Allgemeinen dienstfähig.

Die Unteroffiziere befriedigten; die Sapeurs waren in der Theorie

schwach, doch fleißig. Jenes von Bern war im Allgemeinen ebenfalls

dienstfähig, die Unteroffiziere sehr gut, unter den Sapeurs einige sehr

befriedigend, besonders lctztjährige Rekruten. Auch das übrigens gut

geübte Detaschcment von Aargau ließ Etwas zu wünschen übrig. Der

Korporal war schwach, die Sapeurs fleißig und willig; auf der Arbeit

sind sie viel besser als im Thevriesaal. Auch dem Detaschement von
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SBaabt wirb baé 3«U8n'ê orbcnttiécr $>ienftbefäf>igung erteilt; ein

Unteroffizier rectjt gut, bie ©apeuré biirften aufmerffamcr unb fleißiger fein.

®a$ Sontonicrbetafefyement »on 3üticf> fannte feinen SDienfl.

$>ie Scute finb ftar!, gewanbt unb fleißig. £>er Dberinftruftor gibt

ein rûf>mti$cé 3f«8"i§- ®a<S ®etafd>ement »on Stargau, obfepon

weniger eingeübt, machte feinen SDienfi jur befien 3"fricbenpeit. ®ie

Seute finb meiften« fefjr gute ©coiffer, ftarî unb gewanbt, willig
unb fleifjig.

$ifziplin Sleifi, fîtfer unb famerabfcfwftlic^eä Setragen teer»

bienen ein guteë 3eugnifj. ©röbere Serge^en finb feine borgefommen.

®urd) Unoorfuptigfeit ereignete fiel) ein Unglütfofall, beffen unter ber

SRubrif „Sujiijpflege" gebaut werben ift.

Sßenn auf ber einen ©eite bie le^tjä^rige gortbilbungéfcfyule in

$l)un für bie Slrtillerie ben wefent(id)en Sortbeil bor berjenigen bes

3af>ré 1849 Çatte, bajj biefelbe webet mit einem Sefrutcnfuré nodj

mit einer ©enetalflabéfcfyule eerbunben war, fo war hingegen ber Um»

fianb bem (Erfolge etwaë l)inbct(icf}, ba§ biefelbe fcfjon im Stärj bc»

ginnen mu&te.

2>ie ©d)ule feilte fid; nad; ber Sorfdjrift bel Seglcmentë in

eine Sorbercitungé* unb eine SJpplifationéfcfjule.

3n Sejie^ung auf bie SDienflbefäpigung ber Struppen beim Seginn

b. ülrtillerieabtbeilung.
2>iefe Slbt^eilung fjatte folgenben Seflanb:

Slrtillerieoffijiere

Jrainoffijiere

Slrtiderieafpiranten

ïrainafpiranten

Slrtillerieunterofftjiere, forp orale k.
ïrainofpâiere, Korporale :c.

16

1

28

2

92

70

209
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Waadt wird das Zeugniß ordentlicher Dienstbefähigung ertheilt; ein

Unteroffizier recht gut, die Sapeurs dürften aufmerksamer und fleißiger sein.

Das Pontonierdetaschement von Zürich kannte seinen Dienst.

Die Leute sind stark, gewandt und fleißig. Der Oberinstruktor gibt

ein rühmliches Zeugniß. Das Detaschement von Aargau, obschon

weniger eingeübt, machte seinen Dienst zur besten Zufriedenheit. Die

Leute sind meistens sehr gute Schiffer, stark und gewandt, willig
und fleißig.

Disziplin, Fleiß, Eifer und kameradschaftliches Betragen

verdienen ein gutes Zeugniß. Gröbere Vergehen sind keine vorgekommen.

Durch Unvorsichtigkeit ereignete sich ein Unglücksfall, dessen unter der

Rubrik „Justizpflege" gedacht worden ist.

Wenn auf der einen Seite die letztjährige Fortbildungsschule in

Thun sür die Artillerie den wesentlichen Vortheil vor derjenigen des

Jahrs 1849 hatte, daß dieselbe weder mit einem Rekrutenkurs noch

mit einer Generalstabsschule verbunden war, so war hingegen der

Umstand dem Erfolge etwas hinderlich, daß dieselbe schon im März

beginnen mußte.

Die Schule theilte sich nach der Vorschrift des Reglements in

eine Vorbercitungs- und eine Applikationsschule.

In Beziehung auf die Dienstbefähigung der Truppen beim Beginn

b. Artillerieabtheilung.
Diese Abtheilung hatte solgenden Bestand:

Artillerieoffiziere

Train offiziere

Artillerieaspiranten

Trainaspiranten

Artillerieunteroffiziere, Korporale :c.

Trainoffiziere, Korporale :c.

16

1

28

2

92

70

209
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bet Schule enthält bet Sériât beé Schulfommanbantcn bic nämlichen

Klagen wie in früheren Sauren. Langel an Porfcnntniffen ober unter«

laffene Vorbereitung non «Seite ber Offijicrc, längere Unterbrechung

beS SGSieber^oIungéunterrid;té in Vegief;ung auf bic Unteroffiziere jtnb

Pemertungen, vreîcf;e ber gewiffenhafte Obcrinftruftor in größerem ober

geringerem ®rabe immer ju machen f;aben wirb, obfebon bei einer

genauen ®urct)fud)ung ber in ber neuen Ptilitärorganifation nieberge«

legten ©runbfäjse ber gerügte Uebelftanb fub oon 3af>r 511 3af>r min«

bern bürftc.

duch in Sejiebung auf bie gortfehritte fpric^t fleh ber Veriest

beé Sduitfommanbanten nicht ganz befriebigenb aus, inbem erbemerft,

bah in ben tt>eoretifd;en gädfern oon ben Offizieren im dllgemeinen

nicht geteiftet m orten fei, was nach ber barauf berwenbeten Sorgfalt
unb ÜJtühe billiger Plagen hätte erwartet werben biirfen. OaS SRefultat

beë f)ra!tifchen OienftcS hat M ^ingegert günftiger hetauSgcftcllt. 3n
biefem iftaifonuement liegt ein Pewcis für bie ©ewiffenhaftigfeit bes

©pcfS ber Snftruftion, welcher ben Plajjftab für ben ©erfolg bcS Unter«

ri<htS nacl) pflichttreue, mit welcher bie 3nflruftoren felbfi ihrem

Petufc gelebt Babett, anlegt. Gö mug aber unzweifelhaft bei S3eur=

theilung bes GtfolgcS bem Umflanbe gehörige Pcdjnung getragen werben,

bag ein öcr Offiziere, was nie ganz ?u bernteiben fein wirb,

mit mangelhaften Porfenntniffcn in bie gortbilbungsfchule eintritt, bei

welken bann eben ber theoretifche Unterricht nicht bie gleichen grüßte

tragen fann wie bei tüchtig botbereiteten Offizieren. 3ubent ift nicht

ju bergejfen, bag bie mit bem Oienfte unausweichlich berbunbenen

förderlichen dnfhengungen ben Offijiercn eS beinahe unmöglich wachen,

bem theoretifchen Unterricht mit ungetheilter dufincrtfamfeit ju folgen.

GS ift baher bureaus nothwenbig, nicht ju biel jtt betlangen, unb

bon biefem ©eftehtSfninfte auögehenb tann man fich auch mit ben

Dtefultaten ber tctitjährigen 3entralf<hule gufrieben geben, jumal bic

itt golge ber ©cfilugprüfungen im Ginbetfiänbnifj mit bem 3nfpeftor
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der Schule enthält der Bericht des Schulkommandantcn die nämlichen

Klagen wie in früheren Jahren. Mangel an Vorkcnntnissen oder

unterlassene Vorbereitung von Seite der Offiziere, längere Unterbrechung

des Wiederholungsuntcrrichts in Beziehung auf die Unteroffiziere find

Bemerkungen, welche der gewissenhafte Oberinstruktor in größerem oder

geringerem Grade immer zu machen haben wird, obschon bei einer

genauen Durchsuchung der in der neuen Militärorganisation niedergelegten

Grundsäße der gerügte Uebelstand sich von Jahr zu Jahr mindern

dürfte.

Auch in Beziehung auf die Fortschritte spricht sich der Bericht

des Schulkommandantcn nicht ganz befriedigend aus, indem er bemerkt,

daß in den theoretischen Fächern von den Offizieren im Allgemeinen

nicht geleistet worden sei, was nach der darauf verwendeten Sorgfalt
und Mühe billiger Maßen hätte erwartet werden dürfen. Das Resultat

des praktischen Dienstes hat sich hingegen günstiger herausgestellt. In
diesem Raisonnement liegt ein Beweis für die Gewissenhaftigkeit des

Chefs der Instruktion, welcher den Maßstab für den Erfolg des Unterrichts

nach der Pflichttreue, mit welcher die Jnstruktoren selbst ihrem

Berufe gelebt haben, anlegt. Es muß aber unzweifelhaft bei

Beurtheilung des Erfolges dem Umstände gehörige Rechnung getragen werden,

daß ein Theil der Offiziere, was nie ganz zu vermeiden sein wird,

mit mangelhaften Vorkenntnisscn in die Fortbildungsschule eintritt, bei

welchen dann eben der theoretische Unterricht nicht die gleichen Früchte

tragen kann wie bei tüchtig vorbereiteten Offizieren. Zudem ist nicht

zu vergessen, daß die mit dem Dienste unausweichlich verbundenen

körperlichen Anstrengungen den Offizieren es beinahe unmöglich machen,

dem theoretischen Unterricht mit ungetheilter Aufmerksamkeit zu folgen.

Es ist daher durchaus nothwendig, nicht zu viel zu verlangen, und

von diesem Gesichtspunkte ausgehend kann man sich auch mit den

Resultaten der lchtjährigen Zentralschule zufrieden geben, zumal die

in Folge der Schlußprüfungen im EinVerständniß mit dem Inspektor
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«feilten Koten für bie grojje SDtefrjafl ber Dfftjiere auf „ befrie*

bigenb" lauten.

SOÏit ben Seijtungen bei Unteroffijicre fat man fowofl naef bent

Sericft beé ©dfulfommanbanten até naef; ben eigenen äSafrnefmungen

beO 3nfpeftorO bei Scfule alle Urfacfc, jufrieben ju fein.

Uebet bic Offigieréafpiranten würbe gleicf n ad; beut ©d;Iufj bei

©cfule ein ©pejialberid;t borgetegt, in Soigc weltfern bie f5ä£)tgen

ben betreffenben Äantonen fofoit jur 23vcoetirimg empfoflen, bie Utt=

fähigen bagegen, fünf an bei 3afl, befinitiw jurüefgewiefen werben ftnb.

$>em Seridjt bed ©tfulfommanbantcn i(t ein Jablcau fowofl
über bie Seiflungen ber eingelnen Dfftjiere aïé ber ®etafd;emente ange*

reift, welcfeä mehrjähriger Uebung gemäfj ben betreffenben Äantonen

jur Äenntnip gebracht würbe.

A. © e n i e.

£>en Unterrieft in SBiebetfolungêîurfen beflanbett bie 6afeutö=

fomfagnieen Kr. 2 Bon ßütiif unb Kr. ' 4 Bon 23crn unb bie if3on=

tonieréïomfagnie Kr. 2 Bon Kargau.

®er SKannftfaftäbefianb bcrfelben war fotgenber:

Dfpjiete. Kfpiranten. llnteroffijiere, ©olbaten. ïotai.
Storp, u. f. w.

®ie <Safeurîomf.

Kr. 2 5 3 20 94 122

£>ie ©apeurfomp.

Kr. 4 4 19 81 104

$>ie 5ßontonier=

fompagnie 4 — 18 97 119

18 3 57 272 345

$en ©apeutêwiebcrfolungsïur« in 3üricf fommanbirtc unter

Kuffïtft bcë SDberinftruftorä beS ©enie'ê herr ©tabämajor fntg Bon

23em. SDic Dffijiere fannten ifren SDienfi, unb jeid;netcn ftd; burtf
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ertheilten Noten für die große Mehrzahl der Offiziere auf

„befriedigend" lauten.

Mit den Leistungen der Unteroffiziere hat man sowohl nach dem

Bericht des Schulkommandanten als nach den eigenen Wahrnehmungen

des Inspektors der Schule alle Ursache, zufrieden zu fein.

Ueber die Offiziersaspiranten wurde gleich nach dem Schluß der

Schule ein Spezialbericht vorgelegt, in Folge welchem die Fähigen

den betreffenden Kantonen sofort zur Brevctirung empfohlen, die

Unfähigen dagegen, fünf an der Zahl, definitiv zurückgewiesen worden find.

Dem Bericht des Schulkommandanten ist ein Tableau sowohl

über die Leistungen der einzelnen Offiziere als der Detaschemente

angereiht, welches mehrjähriger Uebung gemäß den betreffenden Kantonen

zur Kenntniß gebracht wurde.

Genie.

Den Unterricht in Wiedcrholungskursen bestanden die Sapeurs-

kompagnieen Nr. 2 von Zürich und Nr. ' 4 von Bern und die Pon-

tonierskompagnie Nr. 2 von Aargau.

Der Mannschaftsbestand derselben war folgender:

Offiziere. Aspiranten. Unteroffiziere, Soldaten. Total.
Korp.u.s.w.

Die Sapeurkomp.

Nr. 2 5 3 20 94 122

Die Sapeurkomp.

Nr. 4 4 19 81 104

Die Pontonier-

kompagnie 4 — 18 97 119

18 3 57 272 345

Den Sapeurswiederholungskurs in Zürich kommandirtc unter

Aufficht des Oberinstruktors des Genie's Herr Stabsmajor Hug von

Bern. Die Offiziere kannten ihren Dienst, und zeichneten sich durch
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gleig unb ïtjâtigtcit bortbeitbaft aus. (Sitter betfelfcert ifi oft etmaS

befangen «nb ^at nod) nid)t ben richtigen Daft im SBefyanbeln ber

SOtannf^aft. Die OHannfcgaft trat mit guten SSorfenntniffcn ein unb

bie Unterofftgiere unb Äorporale ftnb mit ben Obliegenheiten itireê

DicnjleS bertraut. 2lugenfd>einlicbe ttcbcrlegenbeit geigte fid) bei ben«

jenigen, bie in ben legten 3at>ren bie OJlilitärfcbule in îf)un befugt

haben. Das SSerfjatten ber OOtannfcbaft mar im ungemeinen loben!«

mertb; fte mar miliig, auêbauernb unb legte jteté greube gur Strbeit

unb groge« 3ntercffe für ihre SGBaffe an ben Jag. Sin (Sapeur mufjte

megen Uebcrf^reitung eine« ifjm bemiCtigten Urlaube ber bortigen

SOiilitärbehörbe gut 23ejtrafung übermiefen merben. Scgügticb ber Älei«

bung ifî gu bemerfen, bag faft bie £ätfte ber OOlannfdjaft mit Stiefeln

fîatt Schüben unb Äamafcben betreibet ifî. einige trugen noch ©ibernen

unb JfcbaffoS nad) alter Drbonnang.

Die 3Jiannfd;aft ber Olargauer iJlontonierSfompagnie ifi nach bem

23eri<bt beS 3nfpcftorS ftarf unb gemanbt. Die ftleibung berfelben gibt

gu mettig SBemcrfungm Olitlag; einige trugen noch Ääppi nacb alter

Drbonnang unb Stiefel. Die Oluérûfiung ifî in gutem Stanbe. Die

Offtgiere fennen ibren Dicnft. Die aufgeführten Arbeiten befriebigten

ben Snfpeftor »oUfommcn.

Diefer ÄurS ftanb unter bem fiotnmanbo be« ©eniemajord Cocher

»on ßüridb.

Sßei ber Sapeuröfompagnie Olr. 4 mar beim Dienfleintritt be«

merf6ar, bag bicfelbe längere 3e't nicht im Dicnfie gemefen mar. Die

Äenntnig bef miffcnfcbaftlicben JbeilS bes Dienfleä mar giemlich mangel«

baft. Des (Eifers unb ber Dgätigfeit ber Dffigiere mirb rühmlich

ermähnt. Söenn Ollangel an Uebung unb 3n(lru!tion bei ben Dfpgieren

fühlbar mar, fo mar biefcS in noch böberm ©rabe bei ber OJlannfcbaft

ber gall. Sine groge 3abl batü »on nieten Olrbeiten gar feinen,

anberc nur einen unbotlftänbigen Söcgriff; auch int ©gergiren mar fie

menig geübt. Segügticb beé gleigeS unb ber Difgiplin fann man mit
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Fleiß und Thätigkeit vortheilhast aus. Einer derselben ist oft etwas

befangen und hat noch nicht den richtigen Takt im Behandeln der

Mannschaft. Die Mannschaft trat mit guten Vorkenntnissen ein und

die Unteroffiziere und Korporale find mit den Obliegenheiten ihres

Dienstes vertraut. Augenscheinliche Ucbcrlegenheit zeigte sich bei

denjenigen, die in den letzten Jahren die Militärschule in Thun besucht

haben. Das Verhalten der Mannschaft war im Allgemeinen lobens-

werthz sie war willig, ausdauernd und legte stets Freude zur Arbeit

und großes Interesse für ihre Waffe an den Tag. Ein Sapeur mußte

wegen Ueberschreitung eines ihm bewilligten Urlaubs der dortigen

Militärbehörde zur Bestrafung überwiesen werden. Bezüglich der

Kleidung ist zu bemerken, daß fast die Hälfte der Mannschaft mit Stiefeln

statt Schuhen und Kamaschen bekleidet ist. Einige trugen noch Gibernen

und Tschakkos nach alter Ordonnanz.

Die Mannschaft der Aargauer Pontonierskompagnie ist nach dem

Bericht des Inspektors stark und gewandt. Die Kleidung derselben gibt

zu wenig Bemerkungen Anlaß; einige trugen noch Käppi nach alter

Ordonnanz und Stiefel. Die Ausrüstung ist in gutem Stande. Die

Offiziere kennen ihren Dienst. Die ausgeführten Arbeiten befriedigten

den Inspektor vollkommen.

Dieser Kurs stand unter dem Kommando des Geniemajors Locher

von Zürich.

Bei der Sapeurskompagnie Nr. 4 war beim Diensteintritt

bemerkbar, daß dieselbe längere Zeit nicht im Dienste gewesen war. Die

Kenntniß des wissenschaftlichen Theils des Dienstes war ziemlich mangelhaft.

Des Eifers und der Thätigkeit der Offiziere wird rühmlich

erwähnt. Wenn Mangel an Uebung und Instruktion bei den Offizieren

fühlbar war, so war dieses in noch höherm Grade bei der Mannschaft

der Fall. Eine große Zahl hatte von vielen Arbeiten gar keinen,

andere nur einen unvollständigen Begriff; auch im Excrziren war sie

wenig geübt. Bezüglich des Fleißes und der Disziplin kann man mit
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wenigen Ausnahmen jufrieben fein, ©traffcitfe non Sebcutung famcn

nicht nor. Tie AuSriiflung cntfpvad) im Allgemeinen ben ftorberungcn

be« SteglcmentS. -

Ta« Äommanbo be« Surfe« war Gerrit ©enieftab«hauhtmann

©ehren non Sern übertragen. Ter Unterricht fanb nach einem nom

Dbcrinftruftor be« ©enie'S entworfenen nnb noni SStilitärbehartemcnt

genehmigten SnftruftionSplan unter Aufficht be« crftern jtatt.

Ter Snfpcftor be« ©enie'« gibt bcr Sompagnie ba« 3cugnifj,

baf fxc merflicfje gortfdnitte gemacht, bod) laffe ibre AuSbilbung noch

niet ju wünfchen übrig.

R. Artillerie.
Ter Art. 70 ber SStilitärorganifation forbert für bic Artillerie

alle jwei 3at)re einen ©iebcrholung«untctri<ht non 14 Tagen für bie

(labte« nnb 10 Tagen für bic SJtannfcbaft, ober aber für beibe ner=

eint bon 12 Tagen.

Ta« Sebenfen, bie (labte« ber Somfjagnieen nier Tage früher

cinriicfen nnb nachher bie bekannten Sattcriecn ohne Gabrc« auf oft

entferntere SGBaffen^lä^c marfchieren 511 laffen, Oeranlafjtc jn bem 23c=

fchluffe, ber lefjtern Alternatine be« ©cfejje« ben Sorjug ju geben.

Ohne 9tücffid;t auf bie cingelnen Santonéfontingcntc würben bie Som=

yagnieen mit geraben Stummem für bie ©ieberholungSfurfe bejeiefnet,

in ber Abficht, fo jcbeS 3«hT geraben nnb ungeraten Stummem

altemiren ju laffen. Snfolgc biefer Anorbnung würben mit Ausnahme

non ©olothum biefe« 3«hr flWe Artillerie ftellcnben Santone betroffen.

Ueber ben Seftanb ber ©cfnilen gibt folgenbc Uobcifidd Auf=

fchlu§ :

SBaffenpIajs 3ütid), nom 12. bi« 23. SJtai, bie 12pfünber Sanoncit*

batterie Str. 8 non 3"vich (5 Offtgicre, 38 Unteroffiziere, 95

©clbaten) ; bie öpfiinbcr Sanonenbattcrie Str. 20 non 3ütid;

(4 Offtgiere, 41 Unteroffiziere, 92 ©olbaten) ; bic 12f>fünber

•§aubij$batterie Str. 22 non ßütid) (4 Offiziere, 43 Unter*

20
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wenigen Ausnahmen zuhieben sei». Straffalle von Bedeutung kamen

nicht vor. Die Ausrüstung entsprach im Allgemeinen den Forderungen

des Reglements.

Das Kommando des Kurses war Herrn Geniestabshanptmann

Wehren von Bern übertragen. Der Unterricht sand nach einem vom

Obcrinstruktor des Genie's entworfenen und vom Militärdepartemeut

genehmigten Jnstruktionsplan unter Aufsicht des erster» statt.

Der Inspektor des Genie's gibt der Kompagnie das Zeugniß,

daß sie merkliche Fortschritte gemacht, doch lasse ihre Ausbildung noch

viel zu wünschen übrig.

k. Artillerie.
Der Art. 70 der Militärorganisation fordert für die Artillerie

alle zwei Jahre einen Wiederholungsunterricht von 14 Tagen für die

Cadres und 10 Tagen für die Mannschaft, oder aber für beide vereint

von 12 Tagen.

Das Bedenken, die Cadres der Kompagnieen vier Tage früher

einrücken und nachher die bespannten Battcriecn ohne Cadres auf oft

entferntere Waffenplätze marschieren zu lassen, veranlaßte zu dem

Beschlusse, der letztern Alternative des Gesetzes den Vorzug zu geben.

Ohne Rücksicht auf die einzelnen Kantonskontingente wurden die

Kompagnieen mit geraden Nummern für die Wiederholungskurse bezeichnet,

in der Absicht, so jedes Jahr die geraden und ungeraden Nummern

alterniren zu lasse». Infolge dieser Anordnung wurden mit Ausnahme

von Solothurn dieses Jahr alle Artillerie stellenden Kantone betroffen.

Ueber den Bestand der Schulen gibt folgende Uebersicht

Aufschluß i

Waffenplatz Zürich, vom 12. bis 23. Mai, die 12pfünder Kanonen-

battcrie Nr. 8 von Zürich (5 Offiziere, 38 Unteroffiziere, 95

Soldaten); die öpfündcr Kanonenbattcrie Nr. 20 von Zürich

(4 Offiziere, 41 Unteroffiziere, 92 Soldaten); die 12pfündcr

Haubitzbatterie Nr. 22 von Zürich (4 Offiziere, 43 Untcr-

20
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offijierc, 66 Sotbaten); lotat 388 DDiann. ftommanbant §err

DJiajot Sern. Snfteftor £>etr Oberflticutenant DKanuel »on

SDttrgborf.

2ßaffenpta| ©t. ©alten, vom 2. bi« 13. 3uni, bic 6pfünber

Äanonenbatteric Dir. 16 »on St. ©alten (5 Offtjiere, 48

Utiterofftjierc, 83 Sotbaten); bie ißofttion«fompagnic SKr. 30

»on 3»iid) (5 Offtjiere, 26 Untetofftjiere, 37 Sotbaten);

ïotat 204 ODiaiin. Äommanbant âjetr DJiajor »on ©retjerj.

3nfpeîtor §crr 0b erfiïieutenant Srinfoj »on Sotten«.

ïôaffenpfaij Söafel, »om 23. 3uni bi« 4. 3uti, bie 12pfiinbcr

ftanonenbattcric Dir. 14 »on 23afet=Stabt (5 Offtjiere, 45 Unter»

offtjiere, 81 Sotbaten) ; bic ipojttionéîompagnie Dir. 32 »on

23afel=2anb (5 Offtjiere, 28 Unterofftjierc, 27 Sotbaten) ;

bie tpofitionäfompagnic Dir. 34 »on 33afct=Stabt (5 Offiziere,

29 Unteroffrjicre, 43 Sotbaten); ïotal 268 DJiann. Äom»

manbant £crt DDiajor >§erjog. Snfpeftor $crr DDiajor Söcngev

»on Saufaitne.

Sßaffenjrtaj; Siijevn I., »om 30. 3uni bi« 11. 3uli, bie ißarf»

fompagnie Dir. 40 »on Sern (5 Offiziere, 34 Unterofftjicre,

85 Sotbaten); bie Dßartfompagnie Dir. 44 »on Sujern (2 Offt=

giere, 18 Unteroffiziere, 38 Sotbaten); ïotat 182 DDîantt;

Äommanbant .<3err Oberfttieutcnant gunf. Snfpeîtor ber Dbcrft=

îtrtittericinfpet'tor.

Sfflaffenptui; Sujern II., »om 14. bi« 25. 3ntt, bie ißarffoinftagnie

Dir. 42 »on St. ©atten (5 Offtjiere, 43 Unterofftjicre, 77

Sotbaten) ; bic D3arffcnij>agnic Dir. 44 »on Öttjcrn (2 Offtjiere,

18 Unterofftjicre, 38 Sotbaten); ïotal 183 DDiann. torn»

inanbant.öevr Obcrfitt. gunf. 3nfpcftor ber Oberftartitlerieinfpetor.

SÖaffenplajj ïtmn 1., »ont 14. bié 25. 3uli, bie 12pfünber

Äanonctibatterie Dir. 4 »on 33cnt (5 Offtjiere, 48 Untcroffijiere,

85 Sotbaten); bie 6jjfünber Äanoncnbatterie Dir. 12 »on

302

osfizierc, 66 Soldaten); Total 388 Mann. Kommandant Herr

Major Kern. Inspektor Herr Oberstlieutenant Manuel von

Burgdorf.

Waffenplatz St. Gallen, vom 2. bis 13. Juni, die 6pfündcr

Kanoncnbattcric Nr. 16 von St. Gallen (5 Offiziere, 48

Unteroffiziere, 83 Soldaten); die Pofitionskompagnie Nr. 30

von Zurich (5 Offiziere, 26 Unteroffiziere, 37 Soldaten);

Total 204 Mann. Kommandant Herr Major von Greyerz.

Inspektor Herr Oberstlieutenant Crinsoz von Cottens.

Waffcnplatz Basel, vom 23. Juni bis 4. Juli, die 12pfündcr

Kanonenbatterie Nr. 14 von Basel-Stadt (5 Offiziere, 45

Unteroffiziere, 81 Soldaten); die Positionskompagnie Nr. 32 von

Basel-Land (5 Offiziere, 28 Unteroffiziere, 27 Soldaten);
die Positionskompagnie Nr. 34 von Basel-Stadt (5 Offiziere,

29 Unteroffiziere, 43 Soldaten); Total 268 Mann.

Kommandant Herr Major Herzog. Inspektor Herr Major Wenger

von Lausanne.

Waffenplatz Luzern I., vom 30. Juni bis 11. Juli, die Park-

kompagnic Nr. 40 von Bern (5 Offiziere, 34 Unteroffiziere,

85 Soldaten); die Parkkompagnie Nr. 44 von Luzern (2
Offiziere, 18 Unteroffiziere, 38 Soldaten); Total 182 Mann;
Kommandant Herr Oberstlieutenant Funk. Inspektor der Obcrst-

Artillericinspcktor.

Waffenplatz Luzern ll., vom 14. bis 25. Juli, die Parkkompagnie

Nr. 42 von St. Gallen (5 Offiziere, 43 Unteroffiziere, 77

Soldaten) ; die Parkkompagnic Nr. 44 von Luzern (2 Offiziere,

18 Unteroffiziere, 38 Soldaten); Total 183 Mann. Kom-

mandantHerr Obcrstlt.Funk. Inspektor der Oberstartillerieinspekor.

Waffenplatz Thun I., vom 14. bis 25. Juli, die 12pfünder

Kanoncnbattcrie Nr. 4 von Bern (5 Offiziere, 48 Unteroffiziere,

85 Soldaten); die 6pfünder Kanonenbatterie Nr. 12 von
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Sern (5 Offijiere, 41 Unteroffiziere, 61 Solbaten) ; tie So»

fitionêfcinpagnic Dir. 38 »on Sern (4 Offijiere, 29 Unter»

offijiere, 46 Solb.); fXotal 324 Wann, Montmanbant |»en

Wajor gifler. Jnfpeftot fperr Oberftlt. Oelarageaj in Saufanne.

SßaffenV>Ia^ ïfnin If., »ont 28. Juii bté 8. Siugufï, bie 6pfiinber

Äanonenbatterie 92t. 24 »on fyteibura, (5 Offiziere, 43 Unter»

offijiere, 67 Solbaten); bie 12pfiinber ^aubijjbattcric Dir. 26

»on Sern (5 Dfftjiere, 38 Unteroffijiere, 71 Solbaten); îotaj
229 Wann. Äommanbant £crr Wajor Woti. Jnfpeïtor .fferr

OberjHieutenant gttnf in Sern.

SHJaffenpiajj Sière, »om 25. Diuguft bid 5. September, bie 6pfiinbet
Sîanonenbatterie Dir. 6 »on Dieucnbutg (5 Offijiere, 36 Unter»

offijiere, 78 Solbaten); bie 12»fiinber .paubinbatterie Dir. 18

»on 2Baabt (5 Offijiere, 37 Unterofftjiere, 90 Solbaten); bie

Sojîtiondfompagnic 9ir. 36 »on ©enf (5 Offijiere, 27 Unter»

offijiere, 47 Solbaten); Ootal 330 Wann. Äommanbant .ftert

Wajor Surnanb. jnfpcftor .pert Oberft Ocnjler.

ÏÛaffenplajj 3larau, »ont 29. September bid 10. Oftobcr, bie

6pfiinber .ftanonenbatterie 92r. 2 »on Sujettt (6 Offijiere, 42

Unteroffijiere, 76 Solbaten) ; bie 6pfiinber .ftanoncnbatteric

Dir. 10 »on îlatgau (6 Offijiere, 42 Unteroffijiere, 72 Sot»

baten); bie 12pfünber .fpaubitjbatterie Dir. 28 »on Siargau

(5 Offijiere, 42 Unterofftjiere, 76 Solbaten); ïotal 367

Wann. Äomntaitbant .fferr Wajor 3npp'itger. Jnfpeftor bet

Dberft=2lrtiUerieinfpeftor.

ïotal ber an ben ïôiebetlpolungdfurfen tbeiineftmenben Wannfdfaft

2,475.

Sit Sejiefyung auf ben fferfonaibeftanb t»ar bie Qlnotbnuttg ge»

troffen, bafi biefelbe ben reglementarifcpcit Seftanb um ein günftf;eil

überfcfyreiteit biitfe. Snbeffen erreichte feine Compagnie biefed Warimunt,

wad t»ol)l bem Umjtanb jugefdjrieben werben mujj, bap bie betreffenben

20 *
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Bern (ô Offiziere, 41 Unteroffiziere, Kl Soldaten); die Po-

sitionskompagnic Nr. 38 von Bern (4 Offiziere, 29

Unteroffiziere, 46 Sold.); Total 324 Mann. Kommandant Hm
Major Fischer. Inspektor Herr Oberstlt. Delaragcaz in Lausanne.

Waffenplatz Thun II., vom 28. Juli bis 8. August, die Kpfnndcr

Kanonenbatteric Nr. 24 von Freiburg (5 Offiziere, 43

Unteroffiziere, 67 Soldaten); die 12pfünder Haubitzbattcric Nr. 26

von Bern (5 Offiziere, 38 Unteroffiziere, 71 Soldaten); Tota^

229 Mann. Kommandant Herr Major Moli. Inspektor Herr

Oberstlieutenant Funk in Bern.

Waffenplatz Bière, vom 25. August bis 5. September, die Kpfünder

Kanonenbatterie Nr. 6 von Neucnburg (5 Offiziere, 36

Unteroffiziere, 78 Soldaten); die 12pfündcr Haubitzbatterie Nr. 18

von Waadt (5 Offiziere, 37 Unteroffiziere, 96 Soldaten); die

Positionskompagnic Nr. 36 von Genf (5 Offiziere, 27

Unteroffiziere, 47 Soldaten); Total 336 Mann. Kommandant Herr

Major Burnand. Inspektor Herr Oberst Denzler.

Waffcnplatz Aarau, vom 29. September bis 16. Oktober, die

Kpfünder Kanonenbatterie Nr. 2 von Luzern (6 Offiziere, 42

Unteroffiziere, 76 Soldaten); die 6pfund er Kanonenbatteric

Nr. 16 von Aargau (6 Offiziere, 42 Unteroffiziere, 72

Soldaten); die 12pfünder Haubitzbatterie Nr. 28 von Aargau

(5 Offiziere, 42 Unteroffiziere, 76 Soldaten); Total 367

Mann. Kommandant Herr Major Zuppingcr. Inspektor der

Oberst-Artillerieinspektor.

Total der an den Wiederholungsknrsen teilnehmenden Mannschaft

2,475.

In Beziehung auf den Personalbestand war die Anordnung

getroffen, daß dieselbe den reglementarischen Bestand um ein Fünftheil

überschreiten dürfe. Indessen erreichte keine Kompagnie dieses Maximum,

was wohl dem Umstand zugeschrieben werden muß, daß die betreffenden

20 *
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Äcintcnc tei ^Difpcnégcfuc^cn v>oit SUlannfdjaft älterer Jahrgänge jiem=

lid) nad;ftd>tig waren. Der Snftruttion j'elbji tonnte biefer Umjtanb

nur förberlid; fein, beim je jablreidier bie îrujtyen, je fd;wieriger ber

llntenidjt.
Heber bie forpcrliefu-n (figcnfcijaftcu ber 9Jtannfd>aft wirb mir

bewerft, taß eine fleinc Bald non ïrainfolbaten non SafeUStabt

nidit bie gehörige ©röße f;atto.

®ie intcllettuelleii ©igeufd;aften anbelangenb, fo ijt im Santou

\iujern in frühem 3af;ren bei 9ludwaf)t ber ffanoniere niebt mit ber

wiinfd)baren llinficbt ju SEßetfe gegangen tnorben. Dtamentlid; geigte

ftd) bei ber bortigen jpatffompagnie DJiangel an Sntelligenj. Sei

einigen Satterieen bed Santond Sern ijt 511 wenig auf bie buret) bad

Reglement geforberten .ganbwerfer dtiicffiebt genommen; bie nämliche

Utiige trifft and; bie 'Jß avf10 mpa g u ieen ber Santone Sern, Sujern unb

St. ©alten. Cid biirfte tiefe Grfcßeinung wefentlid; bem Umjtanb 511=

jufeßreiben fein, taß für bie Arbeiter ein beftiminted ÜDtaß norgefebrieben

ijt, wad bie jjtefrutirung fcf;r erfcf>wert unb wünfdien läßt, baß in

3ufunf[ non einer Sßtaßbejlimmung für bie •panbwerfer abjtrafiirt werbe.

giir bie ïrainfolbaten ber wefilidjen Scßweij gilt f>ier jutn ïl;eil
bie gleite Semerfung, bie jefwn bei ben SMrutenfdiuIen gemacht würbe.

£>ie SIcibung aller ïrujtyen ijt mit geringen unb unbebeutenben

Sludnaßmen reglementarifcb. 3n Sejug auf Stoff unb go im fießt ed

fef;r netfeßieben aud. 3lm fdjledjtejten jtnb fie in ben Kantonen, wo

bad ÜWagajinirungdfßjtem t>errfd)t. 2öo jtd) bie ÎDÎannfcbaft auf eigene

Soften fleibet, paffen bie Uniformen beffer, bod; jtnb Stoff unb

gatbc fel;r nerfd;ieben. 3n St. ©allen werben turd; ijkinaten ben

Solbaten fd;led;te unb überbieg felit tbeure Studrüftungdgegenftänbe

»erlauft, ©d wäre bringenb ju wünfebjen, baß biefem Ucbeljtanb ba=

burd; begegnet würbe, baß bie SMitärbeßorben biefelben für bejtimmte

greife iit guter Dualität liefern würben. Sei einigen Sonißagiiieen

non Sern ijt SOÏangel an SReinlityteit.
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Kantone bei Dispeusgcsuchen von Mannschaft älterer Jahrgänge ziemlich

nachsichtig waren. Der Instruktion selbst konnte dieser Umstand

nur förderlich sein, denn je zahlreicher die Truppen, je schwieriger der

Unterricht.

Ueber die körperlichen Eigenschaften der Mannschaft wird nur

bemerkt, daß eine kleine Zahl von Trainsoldatcn von Basel-Stadt

nicht die gehörige Größe hatte.

Die intellektuellen Eigenschaften anbelangend, so ist im Kanton

puzcrn in frühern Jahren bei Auswahl der Kanoniere nicht mit der

wünschbarcn Umsicht zu Werke gegangen worden. Namentlich zeigte

sich bei der dortigen Parkkompagnie Mangel an Intelligenz. Bei

einigen Batterieen des Kantons Bern ist zu wenig auf die durch das

Reglement geforderten Handwerker Rücksicht genommen; die nämliche

Rüge trifft auch die Parkkompagniecn der Kantone Bern, Luzern und

St. Gallen. Es dürfte diese Erscheinung wesentlich dem Umstand

zuzuschreiben sein, daß für die Arbeiter ein bestimmtes Maß vorgeschrieben

ist, was die Rekrutirung sehr erschwert und wünschen läßt, daß in

Zukunft von einer Maßbestimmung für die Handwerker abstrahirt werde.

Für die Trainsoldatcn der westlichen Schweiz gilt hier zum Theil

die gleiche Bemerkung, die schon bei den Rckrutenschulcn gemacht wurde.

Die Kleidung aller Truppen ist mit geringen und unbedeutenden

Ausnahmen reglementarisch. In Bezug auf Stoff und Form steht es

sehr verschieden aus. Am schlechtesten sind sie in den Kantonen, wo

das Magazinirungssystem herrscht. Wo sich die Mannschaft auf eigene

Kosten kleidet, passen die Uniformen besser, doch sind Stoff und

Farbe sehr verschieden. In St. Gallen werden durch Privaten den

Soldaren schlechte und überdicß sehr theure Ausrüstungsgegcnstände

verkauft. Es wäre dringend zu wünschen, daß diesem Ucbelstand

dadurch begegnet würde, daß die Militärbehörden dieselben für bestimmte

Preise in guter Qualität liefern würden. Bei einigen Kompagnieen

von Bern ist Mangel an Reinlichkeit.
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Sie Bewaffnung ift ni<f>t burchweg »on ganj befriebigeitbct

Qualität. Sei ber DluSriifhing ifl and) biet ju bewerfen, was [ebon

bei ben Dlefrutcufdjulctt gefagt ift.

Sie Befpannung fann butchgehenbs aid eine tüchtige unb fut

bas gelb brauchbare erftärt werben, ©njig jene bon Dieuenburg war

in fo fd)Wad)em 3uflanb, baff mit ben getabc bisponibclit Sfetbeit

ber ©bgenoffenfdiaft ausgeholfen werben muffte. 6 bis 8 $ferbc bon

greiburg fmtten nicht bic reglementarifehc ©röfje.

Hin hier um fo Eürjer feilt ju fönneit, ftnb bie belt Seridjteit

bet ©chulfommanbanten unb Jnfpeftoren entnoinmcncu Bcmerfuitgcn

über bie Sienfttiichtigfeit ber einzelnen taftifdjen Sinheiteit in folgenbet

llebcrjtcht ;ufantmengejM(t :

lieberficht ber Seiftungen bcr Dlrtillericf ompagnieen
ber berfcf;icb encit Äantonc.

3ürid;. Sie 12bfünber Äanoitenbatterie Dir. 8 (Hauptmann Siirfli),
bie 6pfitnber Äanonenbatterie Dir. 20 (Hauptmann 3eüer), bie

12pfüttbcr -giaiibitjbatterie Dir. 22 (.Hauptmann Äurtg). Sie

beiben etficit Äompagnicen aus jüngerer, bie Icfste aus älterer

DJlannfchaft beftefenb, fmben bom Äommanbanten ber Schule

unb bom Snfpeftor bas 3eugni| guter mititärif^er Haltung,

guter Sifjiptin unb einer fehr befriebigenben Sienjlbefähiguttg

bei bein (Eintritt in ben ÄurS. — Sie SofitiottSfompagnic

Dir. 30 (Hauptmann Diäf). 2luS älterer 9Jiannfd;aft beftehenb,

aber griinblid) inflruirt ; Sifjiplin befriebigenb.

Sern. Sie 12pftütber Äanonenbatterie Dir. 4 (.Hauptmann Sur=

heim), bie fipfünbet Äanonenbatterie Dir. 12 (Hauptmann

©erfier). ©ute Sifjiplin, fühlbar lange Unterbrechung ber 5n=

ftruftion; bie Beantwortung ber gewöhnlichen theoretifchen gragen

befriebigenb; bei ben Dlianöbern DJiangel ait Sebenbigfeit; bic

ïraiumauitfrfiaft im praftifdjen Sienft gut. — Sie 12pfünber
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Die Bewaffnung ist nicht durchweg von ganz befriedigender

Qualität. Bei der Ausrüstung ist auch hier zu bemerke», was schon

bei den Rckrutcnschulen gesagt ist.

Die Bespannung kann durchgehends als eine tüchtige und für

das Feld brauchbare erklärt werden. Einzig jene von Neuenburg war

in so schwachem Zustand, daß mit den gerade disponibel,, Pferden

der Eidgenossenschaft ausgeholfen werden mußte. 6 bis 8 Pferde von

Freiburg hatten nicht die reglementarischc Größe.

lim hier um so kürzer sein zu können, sind die den Berichten

der Schulkonimandanten und Inspektoren entnommenen Bemerkungen

über die Diensttüchtigkeit der einzelnen taktischen Einheiten in folgender

Uebersicht zusammengestellt,

Uebersicht der Leistungen der Artillcrickvmpagniecn
der verschiedenen Kantone.

Zürich. Die IZpfünder Kanonenbatterie Nr. 8 (Hauptmai», Bürkli),
die Kpfünder Kanonenbatteric Nr. 30 (Hauptmann Zellcr), die

tLpfündcr Haubitzbatterie Nr. 33 (Hauptmann Kunz). Die

beiden ersten Kompagnien, aus jüngerer, die letzte aus älterer

Mannschaft bestehend, haben vom Kommandanten der Schule

und vom Inspektor das Zeugniß guter militärischer Haltung,

guter Disziplin und einer sehr befriedigenden Dienstbefähigung

bei dem Eintritt in den Kurs. — Die Positionskompagnie

Nr. 30 (Hauptmann Näf). Aus älterer Mannschaft bestehend,

aber gründlich instruirt; Disziplin befriedigend.

Bern. Die 13pfünder Kanonenbatterie Nr. 4 (Hauptmann Dur¬

heim), die Upfünder Kanonenbatterie Nr. 13 (Hauptmann

Gerster). Gute Disziplin, fühlbar lange Unterbrechung der

Instruktion; die Beantwortung der gewöhnlichen theoretischen Fragen

befriedigend; bei den Manövern Mangel an Lebendigkeit; die

Trainmannschaft im praktischen Dienst gut. — Die 13pfünder
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fjaubißbatterie Dir. 26 (paußtmann ©oubernon). Difjißlin unb

^raftifdjev Dienft befriebigenb; bie militarise Haltung bürftc

beffcr fein ; bie tßeoretifeße Prüfung nießt gang befriebigenb. —

Die ipofttionëîombagnie Dir. 38 (.fjaußtmann b. Gsrlaiß). Difji»

ßlin gut; bie tßeoretifeße Prüfung befriebigenb; weniger bet

praftifeße Dienft in ber ipofitionlgefcßiißSule. — Die ißarf=

îompagnic Dir. 40 (Hauptmann Uettfefji.). Difgiplin gut; fic^t=

barer DJiangel an früherer Snftruftion im fpegieUen ißarfbienft.

Sujetit. Die G^fünber Äanonenbatterie Dir. 2 (Hauptmann 93ang).

Sei ben feßr mittelmäßigen Äenntniflfen ber Gabrelmannfcßaft

unb ben noeß weit fd;wacf;etn ber Drußpe war ber (Erfolg bei

.Wurfe! ebenfalls mittelmäßig. — Die Dßarffompagnie Dir. 44

•fjaußtmann SD2aI;Ier). Difgiplin befriebigenb, allein ein Jßcil

ber ÜTiannfdjaft beinahe oßnc Snftruftion ; bie SnteUigeng beim

SRefrutiren nießt berütfficßtigt.

Safel=6tabt. Die 12pfiinber Äanonenbatterie Dir. 14 (fjaußtmann

g. bon ber DDiüßll). intelligente DJiannfcßaft unb im £ßeoreti=

Seit befriebigenb; weniger in ben praftifeßen Seiftungen, nament=

ließ ber Irain ; Difgißlin nießt gang befriebigenb. — Die

Sofîtionéfompagnie Dir. 34 (fjaußtmann 9t. bon ber $tiißtf).

Difjiplin beffer all bei Dir. 14, aumeßr Dienftbefäßigung ;

immerßin einiger DJiangel an Snftruftion erfießtiieß.

SafcUSaub. Die Dß"fttionltomßagnie Dît. 32 (fjaußtmann (ißriften).

Difjiplin borjiigließ, mit guter militariser Haltung; ftennt»

niffe beim Dicnfieintritt feßwaeß, aber fießtbar guter (Erfolg bei

Surfe!.

gteiburg. Die 6pfiinber Sanoucnbatterie Dir. 24 (fjaußtmann

Sanberfet). ©ute militärifeße fjaltung unb Difjiplin ; ber pra!=

tifcß>e Dicnft befriebigenb; weniger bie tßeoretifcße Prüfung.

6t. ©allen. Die 6ßfünber Sanouenbatteric Dir. 16 (fjaußtmann

fjefti). ©ute Difjiplin unb gortfeßritte wäßtenb bei Surfe!;
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Haubiizballeric Nr. 26 (Hauptmann Gouvernon). Disziplin und

praktischer Dienst befriedigend; die militärische Haltung dürfte

besser sein; die theoretische Prüfung nicht ganz befriedigend. —

Die Positionskompagnie Nr. 33 (Hauptmann v. Erlach). Disziplin

gut; die theoretische Prüfung befriedigend; weniger der

praktische Dienst in der Positionsgeschschschulc. — Die Park-

kompagnic Nr. 40 (Hauptmann Ueltschi.). Disziplin gut;
sichtbarer Mangel an früherer Instruktion im speziellen Parkdienst.

Luzern. Die 6pfünder Kanonenbattcrie Nr. 2 (Hauptmann Banz).

Bei den sehr mittelmäßigen Kenntnissen der Cadresmannschaft

und den noch weit schwächern der Truppe war der Erfolg des

Kurses ebenfalls mittelmäßig. — Die Parkkompagnie Nr. 44

Hauptmann Mahler). Disziplin befriedigend, allein ein Theil

der Mannschaft beinahe ohne Instruktion; die Intelligenz beim

Rekrutiren nicht berücksichtigt.

Basel-Stadt. Die 12pfünder Kanonenbatterie Nr. l4 (Hauptmann

F. von der Mühll). Intelligente Mannschaft und im Theoretischen

befriedigend; weniger in den praktischen Leistungen, namentlich

der Train; Disziplin nicht ganz befriedigend. — Die

Positionskompagnie Nr. 34 (Hauptmann A. von der Mühll).
Disziplin besser als bei Nr. 14, auch mehr Dienstbefähigung;

immerhin einiger Mangel an Instruktion ersichtlich.

Basel-Land. Die Positionskompagnie Nr. 32 (Hauptmann Christen).

Disziplin vorzüglich, mit guter militärischer Haltung; Kenntnisse

beim Diensteintritt schwach, aber sichtbar guter Erfolg des

Kurses.

Freiburg. Die 6pfünder Kanoucnbatterie Nr. 24 (Hauptmann

Landersct). Gute militärische Haltung und Disziplin : der praktische

Dienst befriedigend; weniger die theoretische Prüfung.

St. Gallen. Die 6psünder Kanonenbatteric Nr. 16 (Hauptmann

Hesti). Gute Disziplin und Fortschritte während des Kurses;
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fenntniffe frei frem (Eintritt befriebigenb. — Oie $arïfombagnic

Wr. 42 (fraufrtmann gierj). Oifjtylin gut: bie SWannfcfiaft

intelligent, afrer ofrnc Cenntnifj ifjrcê fpejictten Oienftc«.

Slargau. Oie 6pfünbcr tanonenfrattcrie Wr. 10 (Hauptmann ©enn).

(Sine gute Compagnie mit oiel intelligenter IWannfchaft unb

einem tüchtigen (Sabre, frei melier afrer eine längere Unter»

frre^ung be« Unterrichte« fremetfbar mar. — Oie 12pfünbcr

.^aufri^fratteric Wr. 28 (Hauptmann ©teininger). ffieniger

intelligente SWannf^aft, hingegen einige fef>r tüchtige Unter»

offnere; l;at übrigen« ihren Oienft gur Bufricbenfreit gemacht.

ffiaabt. Oie 12pfimbet §anfri^fratterie Wr. 18 (.pauptmann Ou»

martfrcrai)). ©utc Oifjiptin; füfrlbar lange Unterbrechung ber

3nfïru!tion ; Langel an Umftcht frei 2ln«mat;l ber îrainmann»

l'cfraft.

Neuenbürg. Oie 6pfünber Canonenfratteric 9îr. 6 (#auptmann

Ißetitpierre). Oute Oifjiplin unb 3nteHigenj, afrer SWangcl an

Jnftruftion; fehlerhafte SMrutirung be« Ocain«.

Oettf. Oic lßofttion«fompagnie 9lr. 36 (^aufrtmann (Smpepta).

SnteHigente SWannfcfuift ; ziemlich gut inftruirt; flagfrar f}itt=

gegen in SBejiehung auf Oifjiplin.
lieber bie gäfngfeiten imî? Stiftungen jebc« einzelnen Offtgierè

iritb, mie bieg für alle ©chilien geflieht, ben ÛJÎilitârfrehëtbcn ber

Äantone (Bericht erftattet.

Ueberhaupt ftnb bie Cenntniffe ber Offtjicre im 9Serl;äItnip ju
ber militarifchcn SBiIbung«ftufe be« Offtjieréîotp« biefer Sffiaffe in ber

HHittc be« abgewichenen Salfrjehenb« fe^r befriebigenb. Offenbar l;at
bie nun feit jmei Jahren frejlehettbe ßentralifation be« Unterricht« in

biefer (Beziehung fefron felir ttjotjltfrätig gewirft unb unter ben Offizieren

ber oerfefriebenen Contingente einen ber SEBaffe juin frommen gereichen»

ben Wetteifer gemeeft. Oa« nun eingeführte ©frftem be« 2lfpiranten»

unterri^t« toirb in biefer Stiftung fernere gortfe^ritte ermöglichen.
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Kennwisse bei dem Eintritt befriedigend, — Die Parkkompagnie

Nr. 42 (Hauptmann Fierz). Disziplin gut: die Mannschaft

intelligent, aber ohne Kenntniß ihres speziellen Dienstes.

Aargau. Die öpfündcr Kanonenbattcrie Nr. 10 (Hauptmann Senn).

Eine gute Kompagnie mit viel intelligenter Mannschaft und

einem tüchtigen Cadre, bei welcher aber eine längere

Unterbrechung des Unterrichtes bemerkbar war. — Die IZpfüuder

Haubitzbatterie Nr. 28 (Hauptmann Steininger). Weniger

intelligente Mannschaft, hingegen einige sehr tüchtige

Unteroffiziere; hat übrigens ihren Dienst zur Zufriedenheit gemacht.

Waadt. Die 12pfünder Haubitzbatterie Nr. 18 (Hauptmann Du-

martheray). Gute Disziplin; fühlbar lange Unterbrechung der

Instruktion; Mangel an Umsicht bei Auswahl der Trainmannschaft.

Neuenburg. Die öpfünder Kanonenbatteric Nr. 0 (Hauptmann

Petitpierre). Gute Disziplin und Intelligenz, aber Mangel an

Instruktion; fehlerhafte Rckrutirung des Trains.

Genf. Die Positionskompagnie Nr. 36 (Hauptmann Empehta).

Intelligente Mannschaft; ziemlich gut instruirt : klagbar

hingegen in Beziehung auf Disziplin.

Ueber die Fähigkeiten und Leistungen jedes einzelnen Offiziers

wird, wie dieß für alle Schulen geschieht, den Militärbehörden der

Kantone Bericht erstattet.

Ueberhaupt sind die Kenntnisse der Offiziere im Verhältniß zu

der militärischen Bildungsstufe des Offizierskorps dieser Waffe in der

Mitte des abgewichenen Jahrzchends sehr befriedigend. Offenbar hat
die nun seit zwei Jahren bestehende Zentralisation des Unterrichts in

dieser Beziehung schon sehr wohlthätig gewirkt und unter den Offiziere»

der verschiedenen Kontingente einen der Waffe zum Frommen gereichenden

Wetteifer geweckt. Das nun eingeführte System des Aspirantenunterrichts

wird in dieser Richtung fernere Fortschritte ermöglichen.
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©ejiiglicß auf. bic Äenntniffe bet Untetofftjierêcabteè ßnb nod;

wefentticße Unterfd;iebe jwifcßen ben einjelneit Äantoncn bemerfbar.

$a wo fd;on feit einet ßleiße bon Sauren für einen regelmäßigen

unb fyßematifcßen Unterließt ©orforge getroffen mar, ßeßen biefe (Sabred

augenßßeinlicß ßoßer. 5ßir nennen ßier Büricß, Aargau, Söern, ®enf,

Siöaabt, mäßrenb in meßreren anbent Äantonen früßerer ßßattgel an

3'nßruftion nod; feßr bemerfbar ift. Ant weiften läßt mit menigen

Audnaßmen ber berittene ®ienß ber gelbwcibcl unb kontiere ju münfeßen

übrig. ©ei ben ©oßtiondfompagnieen fennen bic Unterofßjiere ju wenig

»om ©attcriebau, unb bei jenen ber ©arffomßagniccn ift bie Äcnnt»

niß bed Materiellen unb ber Munition noeß nidß im wünfeßbaten

Maße oorßanben.

©on ber SDienjtbefäßigung ber Mannfcßaft gilt im Allgemeinen,

wad bon ben Unteroffizieren gefagt ift. ®ie längere, ttaeß bent 6on=

berbunbdfclbjug eingetretene Sßaufc in bem fo notßwenbigen îôieber-

ßolungdunterricßt ift feßr fiißlbar.

epinßd;tlid; ber SMfjiplin fann bolle ©efriebigung audgefprod;cn

werben, Aur bie bekannte ©atterie bon ©afcUStabt fd;ien an gc=

wiffe unniilitarifcße greißeiten gewößnt, unb bei ben ©oßtiondfom=

ßagnicen bon ©enf walteten $ijfonanjen unter bem Dfßjierdforpd,
bic ftörenb einwirften.

SBentt bie im 3af;r 1849 oetfueßdweife getroffene Anorbnung,

ben Dtefrutenfcßulcn befonbere Äommanbanten and ber ßoßt ber eibg.

Artillerießabdofßjierc beizugeben, fteß in ber ©rarid nießt bewäßrt ßat,

fo ift cd bagegen offenbar jweefmäßig, jeben SBicberßolungdfurd burd;

einen fold;cn Stabdofßjier fommanbirett ju laffett. ®ie Offiziere bed

eibg. Stabed, weld;e nießt ber Baßl ber 3nftruftoren angeßörett, ßabett,

wenn einmal ber ©efud; ber Bcutralftßulc in fubalterner Stellung

abfolbirt iß, fo wenig ©elcgenßeit nteßr jur ©rweitemng ißrer praftifeßen

$ienßfenntnifife, baß ed buteßaud notßweubig iß, ße auf biefe äöeife

ju betßätigen.
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Bezüglich auf die Kenntnisse der Unteroffizierscadres sind noch

wesentliche Unterschiede zwischen den einzelnen Kantonen bemerkbar.

Da wo schon seit einer Reihe von Jahren für einen regelmäßigen

und systematischen Unterricht Vorsorge getroffen war, stehen diese Cadres

augenscheinlich höher. Wir nennen hier Zürich, Aargau, Bern, Genf,

Waadt, während in mehreren andern Kantonen früherer Mangel an

Instruktion noch sehr bemerkbar ist. Am meisten läßt mit wenigen

Ausnahmen der berittene Dienst der Feldwcibcl und Fonriere zu wünschen

übrig. Bei den Positionskompagnieen kennen die Unteroffiziere zu wenig

vom Battcriebau, und bei jenen der Parkkompagniecn ist die Kenntniß

des Materiellen und der Munition noch nicht im wünschbaren

Maße vorhanden.

Von der Dienstbefähigung der Mannschaft gilt im Allgemeine»,

was von den Unteroffizieren gesagt ist. Die längere, nach dem Son-

derbundsfeldjug eingetretene Pause in dem so nothwendigen

Wiederholungsunterricht ist sehr fühlbar.

Hinsichtlich der Disziplin kann volle Befriedigung ausgesprochen

werden. Nur die bespannte Batterie von Basel-Stadt schien an

gewisse unmilitärischc Freiheiten gewöhnt, und bei den Positionskompagnieen

von Genf walteten Dissonanzen unter dem Offizierskorps,

die störend einwirkten.

Wenn die im Jahr 1849 versuchsweise getroffene Anordnung,

den Rekrutenschulen besondere Kommandanten aus der Zahl der eidg.

Artillericstabsoffiziere beizugebcn, sich in der Praxis nicht bewährt hat,

so ist es dagegen offenbar zweckmäßig, jeden Wicderholungskurs durch

einen solchen Stabsoffizier kommandiren zu lassen. Die Offiziere des

eidg. Stabes, welche nicht der Zahl der Jnstruktoren angehören, haben,

wenn einmal der Besuch der Zentralschule in subalterner Stellung

absolvirt ist, so wenig Gelegenheit mehr zur Erweiterung ihrer praktischen

Dienstkenntnisse, daß es durchaus nothwendig ist, sie auf diese Weise

zu bethätigen.
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3m 3afw 1850 mürben borjugdmeife bie Plajore ju bicfent

Dienjie berufen. 9ï£Ie baten frcf> mit bielem (Si fer, unb burchfdmittlich

and; mit ©efdficf bed ihnen geworbenen Auftrage« entlebiget. (Sd mürbe

ferner galten, bicfelben nad) itjren Seiftungen ju (lafftfijiren ; menu

ber (Sine buvrf; tüchtige Menntniffc im fpejietten Dienft ber Sffiaffe fid)

audjeidjnete, fo tt;at ed ein Anbeter burd) militärifdjen Patt unb feftc

Pruppenfiihrung, 2tile aber buret; lobendmertfc pflichttreue. Slucfj beit

Qlfpiranten gebüf;rt für ben bemiefeneit Dienfteifcr Pnerfennung. (Sine

nochmalige PMebcrholuitg bicfed Dicnfted mirb fie mit ben ifmeit obtic=

geitbcn Verdatungen boüfommcn oertraut machen.

Der bereites ermähnte îtnïauf boit Pferbcn hflt fatd eine

höchft jmccfmajjige Plafregcl evmiefen. Tic ©chulcit maten fo fombi*

nirt, ba§ bie fâmmttid)en 50 Pferbc bom Plärj Ifinmeg bid beinahe

gum 6d)lu§ bed Safwcd fortmährenb bethâtigt maren. Der Slnfaufd*

preid berfclbcn belief ftd) auf gr. 16,385. 05.

Die Pferbc berbieitten ju einem burdffhnittlidjcn

Plicthpreid bon 15 Pajsen per $«g • • • „ 20,250. —.
6d ergibt ftch fomit ein Ueberfdjufj bed Plicthjinfed

gegen beit Pnfaufdprcid bon gr. 3,864. 95.

SÖirb nun auch ber Unterhalt mährenb 90 2Bintcrtagen angefhlagcit

ju täglichen 10 Pajsen gr. 4,500. —.
unb bie Pcfotgungdfoften ju 10 Plann ju 12

Pa^eit per Pag „ 1,080. —.
"gr. 5,5807"—.

fo ift bad Pefultat immerhin ein auperft günjtiged.

lieber bie gutgehabten Sieferungcjt für bie Verpflegung bon

Ptannfchaft unb pferben finb (einerlei Jtlagen eingelangt.

C. Äa ball crie.

Die gefefelid) auf ftebcit Page feflgefelgten Sffiieberholungdfutfe

ber Äaballerie fanben unter beut Äommanbo bon Offizieren bed ©eneraU
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Im Jahr 185V wurden vorzugsweise die Majore zu diesem

Dienste berufen. Alle haben sich mit vielem Eifer, und durchschnittlich

auch mit Geschick des ihnen gewordenen Auftrages entlediget. Es würde

schwer halten, dieselben nach ihren Leistungen zu klassifiziren; wenn

der Eine durch tüchtige Kenntnisse im speziellen Dienst der Waffe sich

auszeichnete, so that es ein Anderer durch militärischen Takt und feste

Truppenführung, Alle aber durch lobenswerthe Pflichttreue. Auch den

Aspiranten gebührt für den bewiesenen Diensteifer Anerkennung. Eine

nochmalige Wiederholung dieses Dienstes wird sie mit den ihnen

obliegenden Verrichtungen vollkommen vertraut machen.

Der bereits erwähnte Ankauf von Pferden hat sich als eine

höchst zweckmäßige Maßregel erwiesen. Die Schulen waren so kombi-

nirt, daß die sämmtlichen 5V Pferde vom März hinweg bis beinahe

zum Schluß des Jahres fortwährend bethätigt waren. Der Ankaufspreis

derselben belief sich auf Fr. 16,385. V5.

Die Pferde verdienten zu einem durchschnittlichen

Micthpreis von 15 Batzen per Tag „ 20,250. —.
Es ergibt sich somit ein Ueberschuß des Miethzinscs

gegen den Ankaufspreis von Fr. 3,864. 65.

Wird nun auch der Unterhalt während 9V Wintcrtagen angeschlagen

zu täglichen 1v Batzen Fr. 4,500. —.
und die Besorgungskosten zu 10 Mann zu 12

Batzen per Tag „ 1,08V. —.
"Fr, 5,5807'—.

so ist das Resultat immerhin ein äußerst günstiges.

lieber die stattgehabten Lieferungen für die Verpflegung von

Mannschaft und Pferden sind keinerlei Klagen eingelangt.

Kavallerie.
Die gesetzlich auf sieben Tage festgesetzten Wiederholungskurse

der Kavallerie fanden unter dem Kommando von Offizieren des General-
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ftabeé unb unter 2(ufftd)t ter Dberinfiruïtoren auf ben 9öaffenf>la^cn

SBintertljur (2 Äittfe), ï^un (2), ©ière (2), ©d>affl)aufcn, greibutg,

©olctfjurn, ©t. ©allen unb îlarau jiatt.

9luf biefen äffiaffenpläfcen würben inftruirt:

Ofpjiere îlfpir.
Unt.Off.
ÄOt».K. Orag. îotal. qjfevbe.

Sintertbur 15 — 57 194 266 277

©ière 15 — 78 262 355 361

©^affhaufen 5 1 34 83 123 123

greiburg 6 — 23 63 92 94

©olotf)urn 6 — 32 86 124 133

©t. ©allen 5 — 26 82 113 115

$h«n 15 — 77 266 358 370

2larau 6 1 30 93 130 132

73 2 357 1129 1561 1605

Oie fturfe »en ©Jintertljur fommanbirte £err Dbetinflruftor

Ott »on Bürid); jene »on ©d>afff)aufen unb ©t. ©allen .fjert

Oberftlieut. .§i»»enmet)er »on ©ottlieben, jene »on ©ototfurn
unb Marau £crr ©tabsmajor Sa rien in ©rlenbacf) ; jene »on

©ière #err ©tabémajor b'2lrbign» »on ©enf; ben »ott greiburg

•§err ©tabémajor Hartmann »on bafelbft unb enbtidj jene »on

ïl;un $err Dberinjhuftor »on Sinbcn in Sern.

Oie Snfpeftionen würben tl;eilé burd; ben Oberjten ber Äa»atlerie,

tl;ei(é burd) bic Herren D6erjîlieutenantë EWiefchcr »on ©urgborf
unb Mieter »on 28intertl)ur beforgt.

Oie bei beit Mefrutenfdjulen gemalten ©emerfungen wiehernden

jtd; auefj bei ben Magerten ber tommanbanten unb 3nf»e!toren für
bie ffîieber^olungéîurfe. Oent SMangel an ber nötigen Oienftfenntnig,
ber ©erfd)iebenl;eit in ber Älcibung, ©ewaffnung unb îtuôrûftung,
unb ber Ungleichheit in Sfnwenbung ber reglementarifdjen ©orfdiriften

foB unb wirb bie 3entralifation bes Unterrichte, wie fte weiter burcf)=
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staves und unter Aufsicht der Oberinstruktoren auf den Waffenplatzen

Winterthur (2 Kurse), Thun (2), Bière (2), Schaffhauscn, Freiburg,

Solothurn, St. Gallen und Aarau statt.

Auf diesen Waffenplätzen wurden instruirt:

Offiziere Aspir.
Unt.Off.
Korp.ic.

Drag. Total. Pferde.

Winterthur 15 — 57 194 266 277

Bière 15 — 78 262 355 361

Schaffhausen 5 1 34 83 123 123

Freiburg 6 — 23 63 92 94

Solothurn 6 — 32 86 124 133

St. Gallen 5 — 26 82 113 115

Thun 15 — 77 266 358 370

Aarau 6 1 30 93 130 132

73 2 357 1129 1561 1605

Die Kurse von Winterthur kommandirte Herr Oberinstruktor

Ott von Zürich; jene von Schaffhausen und St. Gallen Herr

Oberstlieut. Hippcnmeycr von Gottlieben, jene von Solothurn
und Aarau Herr Stabsmajor Karlen in Erlenbach; jene von

Bière Herr Stabsmajor d'Arbigny von Genf; den von Freiburg

Herr Stabsmajor Hartmann von daselbst und endlich jene von

Thun Herr Oberinstruktor von Linden in Bern.

Die Inspektionen wurden theils durch den Obersten der Kavallerie,

theils durch die Herren Oberstlieutenants Miescher von Burgdorf
und Rieter von Winterthur besorgt.

Die bei den Rekrutenschulen gemachten Bemerkungen wiederholen

sich auch bei den Rapporten der Kommandanten und Inspektoren für
die Wiederholungskursc. Dem Mangel an der nöthigen Dienstkenntniß,

der Verschiedenheit in der Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstung,

und der Ungleichheit in Anwendung der reglementarischen Vorschriften

soll und wird die Zentralisation des Unterrichts, wie sie weiter durch-
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geführt werben îanit, abhelfen. $ic Dffijiere, Unteroffiziere unb <ZoU

baten geigten überall biet gleif unb guten SOßißen. Stucf) wirb beé

famerabféaftli^en Sctragenâ burcbgelfenbS rüfjmenb erwähnt. $ie
ißferbe waren im QtHgemeinen bienftfäfjig, bie Squifnrung berfelbcn

t^eilweife febr mangelhaft.

golgenbeé ift bie Ueberficht ber im Saufe be$ SalfreS 1850 non

ber ©bgenoffenfdjaft inftruirten Stufen :
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geführt werden kann, abhelfen. Die Offiziere, Unteroffiziere und

Soldaten zeigten überall viel Fleiß und guten Willen. Auch wird des

kameradschaftlichen Betragens durchgehends rühmend erwähnt. Die

Pferde waren im Allgemeinen dienstfähig, die Equipirung derselben

theilweise sehr mangelhaft.

Folgendes ist die Uebersicht der im Laufe des Jahres 1850 von

der Eidgenossenschaft instruirtcn Truppen -
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Ztekrutenschulen.

».
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d.

Artillerie

c.

Kavallerie

v.
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».
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».

Genie

d.

Artillerie

c.

Kavallerie

Summa

O
oc LO oc

l-». »-à. on
<k 56 î ^ ^

Offiziere.

î oc V 4-à ^ ^ 56 56
Aspiranten

oc Q0

^
>-à ^ oc
S) > Sà ^ >-â
56 oc 4»- t-a. Lv

Unteroffiz.,
Korporale

u. s. w.

l-à
on 56

56 oc <î > > oc
06 ?6Z l 56 7360

1085
207 Soldaten.

on 4^ oc
-<k 4-à
on on s »â ».

cs c?> 0Sl

?6> 4»-
06 <» QO

O 07)
Total.

56
cO 56
4-. S 4^.

Offiziere.

on ^ öl Aspiranten

?6>
oc

oc
06

56 ^on <î 06
V 4»- 0?

Unteroffiz.,
Korporale

u. s. w.

L
îâ ^ Ä Soldaten.

S)
cs
4^

4» ^oc 56 cO
M 4-à
>-» O oc

Total.



313

Unterm 14. 3»ni erlief bo« SMitärbepartement mit bunbeOrâtf)*

licier 2}ottmacf)t cine umftänbtidje Snftruftion für bie Snfpeftoreit ber

Infanterie unb ©djarffefyiijjen. Der »orgerüeften 3at>reê§eit «nb beé in

»iclen Äantonen bereite »ottenbeten Untcrri^tè roegeit tonnten biefelben

nur ueef) bei einem îleinen Df)ci( ber Uebungen biefer 233äffen ange=

manbt merben. Snbeffen fanben no et; folgenbe 3nfpeftionen ftatt:

I. ftreiO (Dberft ©mür):
Kr. 29 (®raf),

„ 34 (Dürftet«),

„ 48 (gierj),

„ 64 (ißfenninger),

„ 3 (33ruwa<f>er),

„ 5 (Santli),

„ 9 (©inOberg),

„ 11 (äöeinmann),

Die ©^arffcfyüfcenfompagnieen

Kr. 2 (Surf^arbt),

„ 21 (fmbet),

„ 23 (Ketlfiab),

„ 35 (SOBunberli),

11. ÄreiO: (Dberft SöourgeoiO).
3n>ei Detafdfementc Jnfanteriereîruten, jufammeit 515 SKann,

beftimmt für bie Sataittone Kr. 54, 58, 59, 60, 62 (33ern).

ferner infpijirte ber Snfpeftor ben im Äanton 23cm frattfinbenbeu

îîorunterrictit ber Sßcfirpflicfytigeu «cm 18. biO 20. 9tlterOjaI;r.

III. ÄrciO: (Dberft ©er wer).
DaO 3nf<intcricbatai(Ion Kr. 33 (jßfyffcr), i

„ „ „ 57 (Slmiger), non

Die ©ct>arffcfnikenfomf>agnieen Kr. 32 (non Ktatt), l Sujern.

„ „ „39 (DOwalb),
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Unterm 14. Juni erließ das Militärdepartement mit bundesräth-

licher Vollmacht eine umständliche Instruktion für die Inspektoren der

Infanterie und Scharfschützen. Der vorgerückten Jahreszeit und des in

vielen Kantonen bereits vollendeten Unterrichts wegen konnten dieselben

nur noch bei einem kleinen Theil der Uebungen dieser Waffen

angewandt werden. Indessen fanden noch folgende Inspektionen statt:

I. Kreis (Oberst Gmiir):
Rr. 29 (Graf),

„ 34 (Dürsteler),

„ 48 (Ficrz),

„ 64 (Pfenninger),

„ 3 (Bruppacher),

„ à (Bantli),

„ 9 (Ginsberg),

„ 11 (Weinmann),

Die Scharfschützenkompagnieen

Rr. 2 (Burkhardt),

„ 21 (Hubcr),

„ 23 (Rellstab),

„ 35 (Wunderli),

II. Kreis: (Oberst Bourgeois).
Zwei Detaschementc Jnfanterierekruten, zusammen 515 Man»,

bestimmt für die Bataillone Nr. 54, 58, 59, 69, 62 (Bern).

Ferner inspizirte der Inspektor den im Kanton Bern stattfindenden

Vorunterricht der Wehrpflichtigen vom 18. bis 2V. Altersjahr.

III. Kreis: (Oberst Gerwer).
Das Jnfantcricbataillon Nr. 33 (Pfyffer),

„ „ „ 57 (Ewiger), s von

Die Scharfschützenkompagnieen Nr. 32 (von Matt), ì Luzern.

„ „ „39 (Oswald), /
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(Sine Keimten» unb ßabredfcijule bon infanterie imb

ftüfcen bon Unterwatben nib bem 2öalb.

Die Sd)arff(t)ü^en!ombagnie Kr. 28 (Bürger), i »on

Die 3 Hontyagnieen bed SBataitlond Kr. 70 (Kttinger),j Bug.

IV. Ureid: (Dberft a 53unbi).
Die Snfanteriebataittone Kr. 2 (gogliarbi), |

„ 12 (ïïîariotti), f »<>"

„ 25 (Kudca), j Sefifo.

„ „ „ 8 (Démâtai), ]
Die 3 Äombagniceit bed 3nfanteriebataitlond Kr. 70 J «on

Die <2cf)arffdmijen!ombagnic Kr. 6 j Uri.

V. Äreid: (Dberft Kitter).
Keimten unb (Sabred breier SBataiüone unb jweier ©diarffdfiten*

fontpagnicen.

VI. Äreié: (Dberft ffiurj).
(Sin Kelrutenbetaftement «on greiburg, »ier Äompagnieen bon

jwei ber brei KudjügerbataiUone bon SBatliê.

(Sine S3ejir!dinftmftion bon Keuenburg, unb eine infpcftion
ber Scjirfëmannfdfaft bon 6f)aui'=be=gonbd, weldfe ju biefem Bwccfe

in jwei jiemlidf »oflftänbige Sataittonc eingeteilt war.

VIF. Äreid: (Dberft KtüUer).
©in Keîrutenbetafcfiement unb ein 3nfanteriebatai(ton «on Solo»

tum.
4 Äompagnieen bed töataidond Kr. 55 bon 23afe(=Stabt.

VIII. Äreid: (Dberft Çrei).
Dad Duartierbataitton Kr. 1 \

2
n ft tt Ä

II II II
d

Die Sdjarffdnijjenfontagnie Kr. 5

„ 26

»on

ï^urgau.
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Eine Rekruten- und Cadresschule von Infanterie und Scharfschützen

von Unterwalden nid dem Wald.

Die Scharfschützenkompagnie Nr. 28 (Zürcher), > von

Die 3 Kompagnieen des Bataillons Nr. 7V (Attinger),! Zug.

IV. Kreis: (Oberst a Bundi).
Die Jnfanteriebataillone Nr. 2 (Fogliardi), i

„ 12 (Mariotti), s von

„ 25 (Rusca), - Tesfin.

„ „ „ 8 (Demarchi),

Die 3 Kompagnieen des Jnfanteriebataillons Nr. 7V > von

Die Scharfschützenkompagnie Nr. 6 i Uri.

V. Kreis- (Oberst Ritter).
Rekruten und Cadres dreier Bataillone und zweier Scharfschützen-

kompagnicen.

VI. Kreis: (Oberst Kurz).
Ein Rekrutendetaschement von Freiburg, vier Kompagnieen von

zwei der drei Auszügerbataillone von Wallis.
Eine Bczirksinstruktion von Ncucnburg, und eine Inspektion

der Bczirksmannschaft von Chaur-de-Fonds, welche zu diesem Zwecke

in zwei ziemlich vollständige Bataillone eingetheilt war.

VII. Kreis: (Oberst Müller).
Ein Rekrutendetaschement und ein Jnsanteriebataillon von Solo-

thurn.

4 Kompagnieen des Bataillons Nr. 55 von Basel-Stadt.

VIII. Kreis: (Oberst Frei).
Das Quartierbataillon Nr. 1 :

2
st „ k, ^

" n ^

Die Scharfschützenkompagnic Nr. 5

26

von

Thurgau.
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IX. freil: (Dbetfi Sieglet)-
3wei SMrutenflaffen,

eine größere 9tbtf>eilung SReEvitten,

3wei S3ejirîêbatai£tonc,

$>ie Scharffchübenfornpagnieen 9îr. 31 u. 37,

X. freil: (Dberft 3ller).
$ie 3nfanteriebataitlone 9îr. 17 unb 38 »on Stargau.

XI. freil: (Oberfl Sinimerli).
eine Slbtheilung Sabre! ber infanterie unb ein $>etaf<hement

Snfantcrierefruten »on Sßaabt. ein STetaf^ement Snfanterierefruten

»on ©enf.

dé ergibt ftd> im Sßefentlichen au! ben ^Berichten ber 3n(»e!toren,

bajj bie fantone im dllgemeinen löblich nadj S8er»ottfommnung beë

ïïkhrwefen! unb ber ^Befähigung ifirer Stuften ftreben unb ju bem

©nbe manche! D»fct bringen; bod; läfjt im Allgemeinen ber 2Ba<ht»

unb gelbbienft SKandje! ju wünfdjen übrig; and; îiSnnen mir nicht

unerwähnt laffen, ba§ einige, namentlich bic gröfsern fantone in

biefer Dichtung dnerfennunglwerthel ttjeilé geleifîet, tfieifö bafür bie

nötigen dnorbnungen getroffen haben.

Sludj auf ben innern Sbienft t»itb nid)t baöjenige ©ewirft gelegt,

bal berfelbe »erbient. $iefel geflieht »orgugénoeife in fantonen, bie

feine S^ntralinftruftion haben. gerner wäre ju wünfehen, bafj auf

6charffchiejjen mcfjv Seit »erwenbet unb ba! SBajonettgefecht überall

eingeführt würbe, um namentlich bal 6elbft»ertraucn bei Snfanterijten

ju werfen unb ju heben. ®ie SKanöorirfähigfeit läfjt l>ie unb ba nod;

manuel ju wûnfdjen übrig.

©röbere 2Mf;i»(infef)(cr famen nidit »or.

©I l;errfcht noch immer einige Ungleichheit in ber Stulfüfjrung
ber ©ïerjierreglemente, bie inbeffeit bur<h bie in Art. 74 ber SKilitär*

organifatien »orgefebriebene 33ilbung ber 3nfanterieinfiruftoren burd;

»on

6t. ©allen
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IX. Kreis: (Oberst Ziegler).
Zwei Rekrutenklassen,

Eine größere Abtheilung Rekruten,

Zwei Bezirksbataillone,

Die Scharfschützenkompagnieen Nr. 31 u. 37,

X. Kreis: (Oberst Jsler).
Die Jnfantcriebataillone Nr. 17 und 38 von Aargau.

XI. Kreis: (Oberst Zim merli).
Eine Abtheilung Cadres der Infanterie und ein Detaschement

Infantcrierekruten von Waadt. Ein Detaschement Jnfanterierekruten

von Genf.

Es ergibt sich im Wesentlichen aus den Berichten der Inspektoren,

daß die Kantone im Allgemeinen löblich nach Vervollkommnung des

Wehrwesens und der Befähigung ihrer Truppen streben und zu dem

Ende manches Opfer bringen; doch läßt im Allgemeinen der Wacht-

und Felddienst Manches zu wünschen übrig; auch können wir nicht

unerwähnt lassen, daß einige, namentlich die größern Kantone in

dieser Richtung Anerkennungswerthes theils geleistet, theils dafür die

nöthigen Anordnungen getroffen haben.

Auch auf den innern Dienst wird nicht dasjenige Gewicht gelegt,

das derselbe verdient. Dieses geschieht vorzugsweise in Kantonen, die

keine Zentralinstruktion haben. Ferner wäre zu wünschen, daß auf

Scharfschießen mehr Zeit verwendet und das Bajonettgefecht überall

eingeführt würde, um namentlich das Selbstvertrauen des Infanteristen

zu wecken und zu heben. Die Manövrirfähigkeit läßt hie und da noch

manches zu wünschen übrig.

Gröbere Disziplinfehlcr kamen nicht vor.
Es herrscht noch immer einige Ungleichheit in der Ausführung

der Exerzicrreglemente, die indessen durch die in Art. 74 der Militär-
vrganisation vorgeschriebene Bildung der Jnfanterieinstruktoren durch

von

St. Gallen
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ben Sunt befeitigt werben wirb. 3M;vcre Äantone haben bie Beflitn»

mungen ihrer (Wititärorganifationen bezüglich auf ben Unterricht bei

(Refruten unb bie Sffiieberholimgdturfe mit jenen bei eibgenöfftfdjen

Blilitärorganifatioit in (Sinflang ju bringen. Oad Sßerfoneüe entfvrid;t

im 21[(gemeinen ben reglementarifchen SBorfcfjriftcn. Oadfelbe gilt reu

ber Bewaffnung. Oie Stleibung unb 2tudriiflung jeigeit leiber nod;

immer mehr ober ininber bebeutenbc Berfd)icben[;eitcu. Ginjehte Stau»

tone haben fogenannte ©d)Iihhrfcn eingeführt. Ohne bad ißraftifchc

berfelben ju rerfennen, glaubte bad Blilitcirbepartement bod;, wo fie

rorfamen, fo lange bad bidherige (Reglement in Straft befief)t, <Sin=

fprache bagegen erheben 51t follen. Oie Kleiber, namentlich ber altern

Blannfdjaft, tragen in mehrern fi'antonen bie ©puren rieten Oienjled.

3n (Erwartung bed neuen Äleibungdreglenientd werben in incb-

retn Stantonen bie (Retruten nur mit 2termelwejte unb ftaput befleibet.

Oie Oiftinftiendlichen gaben ju wenig Bewertungen 2tnlafj.

<§<$Iit$I>emet¥ungen.

Gsd ifl in bie 2lugen fpringetib, bap mit ber Qlufflcllnng eine«

permanenten Snflruttorentorpd ein entfdnebener fyortfcfu'itt für eine

tüchtige Bilbung unferer ©pejialwaffen fiattgefunben hat. Bei ber

2lrtitlerie machte ftd; berfelbe um fo fühlbarer, weit ben ©chilien ein

Borbereitungdfurd ron 5 (Kochen roraudging, beffen ^auptjwccf barin

bejlanb, eine auf allen Btâpen übcreinfiiinnienbc Unterrichtdweifc ror=

jubereiten.

Uebcr bie SBirtfamteit ber fatnmtlicheit 3nftruttoren fatin liur
bad günftigfie ßengnip audgeftellt werben. Boraud rerbienen bie Bfli<ht=

treue, bie Unifiât unb bie firenge 'Unparteilichkeit, mit welchen bie

Oberinjh'uftoren gewirtt h^ben, bie notifie 2lnertennung. Oiefed gute

Beifpiel wirttc offenbar auf bie Gattung bed ganjeu 3nflruftorentorpd
ein unb burdegeheubd würbe mit lobendwerthem Gifer unb gfeip gear*

beitet, welchen auch bie crjieltcu giinftigen (Jtefultate 51t banten finb.
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den Bund beseitigt werden wird. Mehrere Kantone haben die

Bestimmungen ihrer Militärorzanisationen bezüglich auf den Unterricht der

Rekruten und die Wiederholungskurse mit jenen der eidgenössischen

Militärorganisation in Einklang zu bringen. Das Personelle entspricht

im Allgemeinen den rcglcmcntarischen Vorschriften. Dasselbe gilt von

der Bewaffnung. Die Kleidung und Ausrüstung zeigen leider noch

immer mehr oder minder bedeutende Verschiedenheiten. Einzelne Kantone

haben sogenannte Schlitzhoscn eingeführt. Ohne das Praktische

derselben zu verkennen, glaubte das Militärdepartement doch, wo sie

vorkamen, so lange das bisherige Reglement in Kraft besteht,

Einsprache dagegen erheben zu sollen. Die Kleider, namentlich der ältern

Mannschaft, tragen in mehrern Kantonen die Spuren vielen Dienstes.

In Erwartung des neuen Kleidungsreglcments werden in mehrern

Kantonen die Rekruten nur mit Aermelwestc und Kaput bekleidet.

Die Distinktionszeichcn gaben zu wenig Bemerkungen Anlaß.

Schlußbemerkungen.
Es ist in die Augen springend, daß mit der Aufstellung eines

permanenten Jnstruktorcnkorps ein entschiedener Fortschritt für eine

tüchtige Bildung unserer Spezialwaffen stattgefunden hat. Bei der

Artillerie machte sich derselbe um so fühlbarer, weil den Schulen ein

Vorbereitungskurs von ö Wochen vorausging, dessen Hauptzweck darin

bestand, eine auf allen Plätzen übereinstimmende Unterrichtswcisc

vorzubereiten.

Ueber die Wirksamkeit der sämmtlichen Jnstruktoren kann nur

das günstigste Zeugniß ausgestellt werden. Voraus verdienen die Pflichttreue,

die Umsicht und die strcngc Unparteilichkeit, mit welchen die

Oberinstruktorcn gewirkt haben, die vollste Anerkennung. Dieses gute

Beispiel wirkte offenbar auf die Haltung des ganzen Jnstruktorcnkorps

ein und durchgehcnds wurde mit lobenswerthem Eifer und Fleiß

gearbeitet, welchen auch die erzielten günstigen Resultate zu danken sind.
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î>er ungenügende 3nftanb der Äafernc in ïf>uu ift fd)oit fo

oft befptoc^en worden, bafi ein ucifievee Eintreten h'crovtd iiberflüfftg

fein möchte. 6« ifl fef;r ju wünfehen, bafj die Aaumlichfeiten diefcv

eidgenôfjtfcf;en 3entralanftalt bald auf eine SEBeifc hergcjhllt werben

möchten, bafj man mit gutem ©ewiffett und obne ft<h geregten ©ov-

wiirfen audjufejjen, die ©tilgen in biefelben einberufen darf.

3n 3ütidj ifl die ©lannfdjaft gut fafernirt, allein die Stallungen

find eng, ftnfler, bon der Äafernc weit entfernt und nicht geräumig

genug. $ie S0e£>örden find geneigt, dad tiefjfalld Aütljige borjufehren,

fobald ftc 3uftcberung haben werden, dag 3üridj ein befteinbiger cib=

genbfftfc^er ffiaffenplafj bleiben wird. Xicfe 3uficberung fonntc bidher

nicht erteilt werden, weil die ©ïannfchaftdffala nod; nicht feftgefegt,

und dal;er aud; die Bah' der in 3üricf; ,u inflruirenden Jaunen niegt

befannt ifl. $>ic fiofalitäten in 28intertf)ur, Aarau und ßolombier

genügen; auch die bon Sutern, weint auch die ftaferne alt und ftnfler

und der fDdanöbrirf»lajj etwa« entfernt ift, entfpredfen dem 23edürfnig.

3n Scliaffbaufen und Soledum war die flabatlcrie gut untergebracht.

Sticht giinflig find die Sofalitiiten in ©ière. ©ei dem bedeutenden

Contingent, dad der h°he Stand Söaadt (teilt, ntujj ed wünfd;end=

werth fe<n, diefem Kanton einen Söaffenplafe ju ftcfjern ; atiein die

dortigen ©eberden feilten [ich gefdjehenben galld nothwendigerweifc

daju berfteheit, die erforderlichen ©auten hti'Ji'ftellen. — 3n ©afel

und St. ©allen boten die 2öiebethoIungd!urfe der Artillerie bedeutende

Schwierigfeiten dar, und bcranlaften an erfterem Orte überdies nicht

unerhebliche Sanbentfcbäbigungcn. ßd dürfte daher aud cfoncntifd)en

Aüdftchten nöthig werden, in der Otegel auch die 20iederI;olrmgdfurfc

auf den SSaffenpläfcen der fMrutenfdjülen abzuhalten.

giir dad ©îateriellc der Sffiieberholungdfurfe haben nach Art. 76

der SOtilitcirorganifation die betreffenden fiantonc ju forgen. Anberd

bethält ed ftch mit dem ©îatericïïen der fMrutenfcf)uten. 3n der Schule

in îh«« bediente man ftch ded eibgenöfjtfdjen ©îateriald, und wo

21 '
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Der ungenügende Zustand der Kaserne in Thun ist schon so

oft besprochen worden, daß ein näheres Eintreten hierorts überflüssig

sein möchte. Es ist sehr zu wünschen, daß die Räumlichkeiten dieser

eidgenössischen Zentralanstalt bald auf eine Weise hergestellt werden

möchten, daß man mit gutem Gewisse» und ohne sich gerechten

Vorwürfen auszusetzen, die Milizen in dieselben einberufen darf.

In Zürich ist die Mannschaft gut kascrnirt, allein die Stallungen
sind eng, finster, von der Kaserne weit entfernt und nicht geräumig

genug. Die Behörden sind geneigt, das dicßfalls Nöthige vorzukehren,

sobald sie Zusicherung haben werde», daß Zürich ein beständiger

eidgenössischer Wassenplatz bleiben wird. Diese Zusicherung konnte bisher

nicht ertheilt werden, weil die Mannschaftsskala noch nicht festgesetzt,

und daher auch die Zahl der in Zürich zu instruirenden Truppen nicht

bekannt ist. Die Lokalitäten in Winterthur, Aarau und Colombier

genügen; auch die von Luzern, wenn auch die Kaserne alt und finster

und der Manövrirplatz etwas entfernt ist, entsprechen dem Bedürfniß.

In Schaffhausen und Solothurn war die Kavallerie gut untergebracht.

Nicht günstig sind die Lokalitäten in Bière. Bei dem bedeutenden

Kontingent, das der hohe Stand Waadt stellt, muß es wünschens-

werth sein, diesem Kanton einen Waffenplatz zu sichern; allein die

dortigen Behörden sollten sich geschehenden Falls nothwendigerweisc

dazu verstehen, die erforderlichen Bauten herzustellen. — In Basel

und St. Gallen boten die Wiederholungskurse der Artillerie bedeutende

Schwierigkeiten dar, und veranlaßten an ersterem Orte überdieß nicht

unerhebliche Landcntschädigungcn. Es dürfte daher aus ökonomischen

Rücksichten nöthig werden, in der Regel auch die Wiederholungskursc

auf den Waffenplätzen der Rekrutcnschulen abzuhalten.

Für das Materielle der Wiederholungskursc haben nach Art. 76

der Militärorganisation die betreffenden Kantone zu sorgen. Anders

verhält es sich mit dem Materiellen der Rekrutenschulen. In der Schule

in Thun bediente man sich des eidgenössischen Materials, und wo

21



318

tiefes nicht ausreiste, t;atf tic DJiititarbireftton »on 93cm bereitwillig

au«, 5ïu$ auf ten übrigen tffiaffcntliijren batte man mit ten 93cï;£>v=

ten tiefjfatts teinertei Vnftänte, mit VuSnatjmc ter 3cugt;auS»crma(=

tung »onBüridj, wo tnnfictittict) ter Vîictt)jinfc Vnfliinbc fief» erhoben,

unt jener »on SBaatt, tie für tie ju leitjcnbcn ©efe^üjje greife forterte,

tic mir mit tem fnajty jugemeffenen 93iitget nicht hätten bejtreiten

fontten, 6s würben tafjer »oit ïfnin aus tie erforberticljen ©cfhüfce

nact) Viere geführt, »on wo fie tann and) nadj Colombier mitge=

nommen würben, ta taS tortige BcugtwiS taS für ten Unterricht

nötfyigc SRatcrial nietet befijjt.

Um für tie für Semiring folgen VîatcriatS ju teifiente

Vergütung ©leidjförmigfeit ju erjieten, tief? taS Vtilitärtebartement tiircfg

ten Verwalter teS Vtaterictlen einen bicjjfatligen ïarif bearbeiten, ter

bereits tie Buß'mmung alter Verwaltungen, mit 3tuSunt)nie jener oon

Bürict;, ert)atten t>at. $>ic Gibgenoffenfcbnft fottte übrigens in iftrem

Sntereffc, wie in bemjenigen ter Äantone tat;in rieten, taS für tic

Vefrutcnfdniten nöttrige Vtaterial fetbft anjufcfyaffen.

®aS Viireau teS Vtititärbej>artcmentS beftant aus einem 6efrctiir

unt trei ©cplfcn. Ciuer terfetben ging im Vîonat 3uni mit Job

ab, unt würbe fyiitcr reitweife nact) Vetürfnip crfejjt.

3!8

dieses nicht ausreichte, half die Militärdircktion von Bern bereitwillig

aus. Auch auf den übrigen Waffcnplätzcn hatte man mit den Behörden

dießfalls keinerlei Auslande, mit Ausnahme der Zeughansverwaltung

von Zurich, wo hinsichtlich der Miethzinsc Anstünde sich erhoben,

und jener von Waadt, die für die zu leihenden Geschahe Preise forderte,

die wir mit dem knapp zugemessenen Budget nicht hätten bestreiten

können. Es wurden daher von Thun aus die erforderlichen Geschütze

nach Biere geführt, von wo sie dann auch nach Colombier

mitgenommen wurden, da das dortige Zeughaus das für den Unterricht

nöthige Material nicht besitzt.

Um für die für Benutzung solchen Materials zu leistende

Vergütung Gleichförmigkeit zu erzielen, ließ das Militärdepartemcnt durch

den Verwalter des Materiellen einen dicßfälligen Tarif bearbeiten, der

bereits die Zustimmung aller Verwaltungen, mit Ausnahme jener von

Zürich, erhalten hat. Die Eidgenossenschaft sollte übrigens in ihrem

Interesse, wie in demjenigen der Kantone dahin zielen, das für die

Rekrutcnschulen nöthige Material selbst anzuschaffen.

Das Büreau des Militürdepartcments bestand aus einem Sekretär

und drei Gehülfen. Einer derselben ging im Monat Juni mit Tod

ab, und wurde später zeitweise nach Bedürfniß ersetzt.
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